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1
Entwirf dein Leben

“Menschen bevorzugen
meist Unzufriedenheit
gegenüber Ungewissheit”
– Tim Ferriss

Für wen habe ich dieses HANDBuch geschrieben?

Der erste Schritt zur Umgestaltung deines Lebens beginnt im Kopf. Und es ist ohne
Zweifel auch der wichtigste Schritt. Du musst es wirklich wollen.
Toll, dass du mit dabei bist! Du hast den ersten Schritt in Richtung Ortsunabhängigkeit getan.
Die nächsten 4 Schritte werden wir dann von hieraus gemeinsam gehen. Am Ende dieser Lektüre wirst du die wichtigsten Dinge kennengelernt haben, die du benötigst, um mit einem eigenen Online-Business oder als Freelancer online durchstarten zu können. Ausserdem hoffe ich,
dass ich dich zusätzlich ein wenig motivieren kann, bis zum Ende durchzuhalten.
Vielen Dank für dein Vertrauen, dass du mir mit diesem Kauf entgegengebracht hast. Ich verspreche: Ich gebe mir die größte Mühe, deinen Erwartungen an dieses Buch auch gerecht zu
werden und diese sogar zu übertreffen. Gibt es dennoch ein Thema, dass du hier im Buch gehofft hast, zu finden, aber leider vermisst? Kein Problem. Schreibe mir einfach eine E-Mail.
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Dieses Buch lebt und wenn du ein Thema vermisst, dann wird es sicher in der nächsten Auflage Berücksichtigung finden. Neue Auflagen des Buches erhältst du natürlich kostenfrei.
An wen richtet sich dieses Handbuch konkret?
Dieses Handbuch richtet sich an all jene Menschen, die bereits entschieden haben, zukünftig
Ortsunabhängig arbeiten zu wollen, aber nicht so recht wissen, wie sie loslegen sollen. Ich erkläre die Dinge, die ich mir selbst in den letzten 3 Jahren sukzessive beigebracht habe und will
dir somit helfen, schneller durchstarten zu können.
Keine Angst. Jeder kann sich diese Dinge autodidaktisch aneignen. Ich selbst komme aus der
Architektur und wusste bis vor 3 Jahren noch nichts über Wordpress-Webseiten, Online-Marketing oder Arbeiten von unterwegs. Ich hatte nur den festen Willen, zukünftig selbst bestimmen zu können, wann und wo ich arbeite. Vor allem wollte ich mich selbstverwirklichen. Dir
wird dies auch gelingen, wenn du dir neues Wissen aneignest, nicht aufgibst und das Ziel
nicht aus den Augen verlierst.
Über eines musst du dir im Klaren sein: Die Arbeit, die erforderlich ist, kann dir niemand abnehmen. Kein Blogartikel, kein Podcast, kein E-Book wird dir die Arbeit abnehmen, die du investieren musst. Egal, wie viele du davon liest. Du musst zwar auch ständig neue Dinge dazu lernen, entscheidender ist es aber, auch wirklich zu handeln.
Blogs und E-Books können dich motivieren oder dir die richtigen Werkzeuge an die Hand geben. Loslegen musst du selbst.
Und genau das ist es, was ich diesem Buch (und auch mit meinem Blog) beabsichtige: Dich
zu motivieren und dich zugleich in die wichtigsten Themen des ortsunabhängigen Arbeitens
einzuführen. Nicht jedes Thema ist dabei unbedingt relevant für dein Vorhaben, aber ich habe
mich bemüht, eine kompakte Sammlung der wichtigsten Dinge zusammenzutragen, die für
ein ortsunabhängiges Business von Nöten sind.
Für wen ist dieses Handbuch ausdrücklich nicht?
Wenn es dein größtes Ziel im Leben ist, die klassische Karriereleiter hinaufzusteigen, und mit
einem fetten Mercedes zur Arbeit zu fahren, damit der Nachbar neidisch guckt, dann machen
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alle weiteren Schritte für dich keinen Sinn. Wir müssen daher erst überprüfen, ob du die Ziele
verfolgst, um die es hier im Buch geht und ob der in diesem Buch beschriebene Weg überhaupt der Richtige für dich ist. Nichts für ungut, ich habe nichts gegen Mercedes. Aber deine
wichtigsten Ziele sollten woanders liegen, als dir teure Dinge leisten zu können. Das ist alles.
Was meine ich mit ,klassische Karriereleiter‘?
Die klassische Karriereleiter beginnt bereits damit, dass wir in der Schule die ersten Weichen
in die richtige Richtung stellen, indem wir ein möglichst gutes Zeugnis abliefern. Dieses Zeugnis ist später dann einmal unsere Eintrittskarte in einen guten Studiengang. Haben wir diesen
halbwegs erfolgreich absolviert, wird es auch schon Zeit, sich nach einem Job umzuschauen.
Dieser sollte idealerweise in einer großen Firma sein, denn diese bietet die besten Karrierechancen. So hat es uns bereits Opa immer eingetrichtert. Und schwups: Die Karriere-Tretmühle
hat dich gefangen.
So oder so ähnlich läuft es fast immer. Klaro, es ist der Weg, den unsere Eltern sich für uns
wünschen und der uns von kleinauf eingetrichtert wurde. Für viele Menschen mag dieser Weg
auch durchaus zu einem glücklichen Leben führen - bei manch anderen Menschen ist es jedoch vielmehr der Weg ist Unglück. Dieses Buch ist für dich, wenn du zur Gruppe jener Menschen gehörst, die über den klassischen Karriereweg nicht zu einem zufriedenen Leben finden, weil sie einen starken Freiheitsdrang empfinden und sich selbst verwirklichen wollen.
Vielleicht weisst du selbst doch noch nicht so genau, zu welcher Gruppe du gehörst? Macht
nix, denn das will ich mit dir nun gleich zu Beginn erst einmal herausfinden. Denn sollte dein
Glück tatsächlich im konventionellen Lebensentwurf der heutigen Zeit liegen, dann werde ich
den Teufel tun, dich auf einen anderen Pfad zu locken.
Ortsunabhängiges Arbeiten ist nichts für Jeden. Und das ist auch gut so.
Sollten wir gemeinsam feststellen, dass die klassische Karriereleiter nicht der richtige Weg für
dich ist, dann verspreche ich dir, dass ich dir bis zum Ende dieses Buch ein paar Alternativen
präsentiere. Nur weil dir etwas seit Ewigkeiten eingetrichtert wird, ist es nicht automatisch der
richtige Weg. Weder um zufriedener zu sein, noch „um reich zu werden“ - was immer das
auch für dich persönlich bedeutet.
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Anchu Kögl (Blogger auf www.intensiver.net) hat es einmal in einem Gastartikel auf meinem
Blog auf den Punkt gebracht. Und weil es so gut passt, habe ich es hier noch einmal aufgegriffen:
„Ein großer Irrtum, den viele Menschen in der westlichen Welt begehen, ist zu glauben,
dass ein Job hauptsächlich dazu da ist um Geld zu verdienen. Verstehe mich nicht falsch,
wir alle brauchen Geld. Wie viel genau ist unterschiedlich, jedoch brauchen wir alle ein Minimum. Aber zu glauben, dass Arbeit kein Spaß machen muss oder dich nicht zumindest
ansatzweiße erfüllen sollte, ist ein Trugschluss.
„Ach, es sind ja nur acht Stunden am Tag. Solange ich gut verdiene und mir damit das Leben leisten kann, was ich will, geht das in Ordnung“.
Es sind nicht „nur“ acht Stunden, es ist der Großteil des Tages, der für die Arbeit drauf
geht. Um neun fängst du an, also musst du spätestens um acht aufstehen. Vor sieben Uhr
Abends bist du kaum zu Hause. Wenn du noch was einkaufen gehst oder sonst was erledigst, noch später. Damit ist der Tag ist so gut wie vorbei. Was ist also der eigentliche Deal
den wir eingehen? Fünf Tage etwas tun das uns nicht erfüllt, um zwei Tage frei zu haben.
Wir tauschen fünf gegen zwei. Nicht unbedingt clever, oder was meinst du?“
Besser hätte ich es nicht sagen können.
Was erwartet dich in den kommenden Kapiteln?
Dieses Buch zeigt dir unkonventionelle Lebensentwürfe auf, die nicht dem klassischen Karriereweg entsprechen. Ich schreibe in diesem Buch mit Begeisterung über die gegebenen Möglichkeiten unserer Zeit. Für mich haben sich diese längst in Konventionen verwandelt. Jedoch
möchte ich hier auf keinen Fall bekehrend wirken oder dich zu Dingen überreden, die nicht zu
deinem Lebensplan und deiner Persönlichkeit passen. Daher ist es mir ein Anliegen, erst einmal zu prüfen, ob diese Buch für dich Sinn macht.

Okay, los geht’s! Wir testen nun mit einigen Fragen, ob du dieses Buch auch weiterlesen solltest oder nicht. Wenn eine Frage nicht so sehr zu deiner Lebenssituation passt: Macht nichts,
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gehe einfach zur nächsten Frage über. Und nimm die Fragen nicht zu ernst. Es soll auch Spaß
machen und dich zum Nachdenken anregen.
Frage 1: Trete aus deinem Büroraum hinaus in den Flur und schau den Gang hinunter zum Büro deines Chefs. Stelle dir vor, dass du in 10 Jahren genau dort sitzen wirst, seine Arbeiten übernimmst und ein Leben führst, das seinem relativ ähnlich ist. Das Büro am Ende des Flurs
ist dein Ziel. Dorthin steuerst du mit deinen Bemühungen. Das ist dein Lebensziel. … Ist es
das wirklich? Wenn du keine Zweifel verspürst, dann lies nicht weiter.
Frage 2: Stelle dir vor, du würdest nicht mehr für deine Anwesenheit in der Firma bezahlt, sondern ausschließlich für deine Leistungen. Du könntest 2 Stunden am Tag im Büro sitzen oder
12 Stunden, es wäre deinem Chef oder deinen Kunden egal. Deine Bezahlung wäre einzig
und allein an Ergebnisse gebunden. Klingt das fair? Wenn dir dieser Gedanke Angst macht
und du lieber weiterhin deine Zeit gegen Geld eintauschen möchtest, dann lies nicht weiter!
Frage 3: Du hast viele Ideen. „Man könnte ja mal…“. Du hast dich schon häufig geärgert, dass
diese Ideen jedoch am Ende von anderen umgesetzt wurden, und nicht von Dir. Das war
doch deine Idee? Doch wenn du einen freien Tag hast, dann liegst du am liebsten den ganzen Tag auf der Couch herum. Der Job ist schliesslich anstrengend. Hast du dabei ein
schlechtes Gewissen? Oder gehört faulenzen nach der Arbeit für dich dazu? Lies nur weiter,
wenn du dir vorstellen kannst, dich voller Begeisterung auch am Abend oder an Wochenenden in die Arbeit zu stürzen, wenn diese Spaß macht.
Frage 4: Nach einer Reise oder auch einem Urlaub zuhause bei der Familie ist es völlig normal,
ein wenig Sehnsucht oder Lust auf Veränderung zu verspüren. Aber wie stark ist diese Sehnsucht bei dir? Hast du nach einer Reise schon mehrmals vor deinem geistigen Auge die Kündigung eingereicht? Hast du nach einer Reise das Gefühl, die Gefängnistür schließt sich wieder
vor dir? Ist dir schon einmal auf einem Rückflug nach Hause übel geworden, bei dem Gedanken am Montag wieder am Schreibtisch zu sitzen und dem Summen der grellen Deckenlampen zuzuhören? Wenn du das Gefühl kennst, dann lies bitte unbedingt weiter.
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Na, wie sahen deine Antworten aus? Ich würde es nur zu gerne wissen. Aber leider sind Bücher noch nicht so interaktiv. Du wirst mir wohl eine E-Mail schreiben müssen, um mir davon
zu erzählen. „Wow, der muss es aber mögen, E-Mails zu lesen“ magst du dir sicher gerade
denken. Ja, ich mag es wirklich, E-Mails von Lesern zu bekommen. Sie helfen mir dabei, noch
besser auf deine Fragen eingehen zu können. Also immer raus mit deinen Fragen!
Warum also nun dieses komische Fragespiel? Jeder, der in seinem derzeitigen Job glücklich
ist, der sollte sich nicht irritieren lassen, denn darauf kommt es am Ende an: Zufriedenheit mit
dem, was man tut. Vielmehr sollen Menschen, die schon oft über mehr Freiheit oder über eine
Selbstständigkeit nachgedacht haben, mit Hilfe dieses Buches den Mut fassen, diesen Schritt
tatsächlich zu gehen und eine Anleitung bekommen, wie sie dazu vorgehen können.
Wenn du dich überhaupt nicht angesprochen fühlst von den Inhalten dieses Buches, dann gib
mir bitte Bescheid.
Alle anderen: Auf geht‘s ins Abenteuer Ortsunabhängigkeit. Ihr werdet es nicht bereuen.

„Wir müssen einzigartig sein - eben alles, außer gewöhnlich!
Denn wer sich ständig mit anderen vergleicht, wird vor allem
eines: Gleicher.“
Anja Förster, Autorin
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Die 4 Schritte zur Ortsunabhängigkeit

Damit du eine kurze Übersicht bekommst, wie dieses Handbuch strukturiert ist, habe ich im
Folgenden zu jedem der vier Schritte ein paar Worte geschrieben, die dir erläutern sollen, was
dich dort erwartet.
Noch eines vorab: Zuerst sollten es 5 Schritte zur Ortsunabhängigkeit werden. Dann habe ich
das Buch aus verschiedenen Gründen auf 3 Schritte herunter gekürzt. Am Ende erschien mir
eine Aufteilung in 4 Schritte aber am sinnvollsten. „Drei Schritte“ oder „Fünf Schritte“ klingen
jedoch harmonischer, irgendwie runder, oder?
Am Ende dachte ich mir dann aber: F**k it! Wenn es nun einmal 4 Schritte sind, dann ist es
halt eben so. Es geht hier schliesslich um den Inhalt, und nicht darum, dass der Titel „irgendwie runder“ klingt. Ich hoffe, das siehst du auch so: Es leben somit die 4 Schritte zur Ortsunabhängigkeit!
Schritt 1: Im ersten Schritt geht es erst einmal darum zu bestimmen, wo genau du mit deinem
zukünftigen, ortsunabhängigen Leben überhaupt genau hin möchtest. Wir definieren sozusagen dein Ziel, damit du nicht in die falsche Richtung läufst. Ortsunabhängigkeit ist nämlich kein
Ziel an sich. Es ist vielmehr ein Zustand, ein Werkzeug, dein eigentliches Ziel zu erreichen. Ergründe also erst deine Motivation!
Ortsunabhängigkeit ist kein Ziel, es ist ein Werkzeug. Denke immer daran. Was willst du wirklich? Wo willst du hin?
Der Wunsch nach Ortsunabhängigkeit kann aus einer Vielzahl von unterschiedlichen Motivationen entstehen. Der eine will reisen und neue Länder kennenlernen, der andere will bei der Familie sein und von zuhause arbeiten. Ein anderer möchte auswandern, weil er sich verliebt hat
oder den deutschen Winter nicht mag.
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Was ist dein Lebensentwurf? Wie siehst dein perfekter Tag aus? Plane langfristig, damit du
dort ankommst, wo du auch hinmöchtest.
Dein Leben ist wie eine Zugfahrt, bei der es hin und wieder längere Strecken gibt, auf denen
eine ganze Weile kein Bahnhof kommt, um umzusteigen. Man kann zwar mal aus Versehen in
die falsche Richtung fahren, aber muss dann auch rechtzeitig den Zug wechseln, sobald man
merkt, dass die Richtung nicht stimmt.
Wir alle sind unterschiedlich. Auch unter den digitalen Nomaden gibt es viele Charaktere.
Manch einer ist ein Nestbauer und am glücklichsten zuhause, manch anderer ist ein Nomade
(im wahrsten Sinne des Wortes) und möchte so viel wie möglich von der Welt sehen. Gemeinsam haben sie den Wunsch, Herr über ihre Zeit und ihren Ort zu werden.
Ein Business als ortsunabhängiger Webworker kann dir all diese Freiheiten bieten. Entgegen
langläufiger Meinungen ist es kein Freifahrtschein zu einem Faulenzer-Leben, das Gegenteil ist
der Fall. Du wirst sicher doppelt so hart arbeiten müssen. Aber du weißt immerhin, wofür du
es tust.
Schritt 2: Nach dem ersten Schritt kennen wir hoffentlich das Ziel der Reise. Der zweite Schritt
soll nun dazu dienen, die Route festzulegen. Du musst nun erst einmal all die existierenden
Möglichkeiten kennenlernen, um festzulegen, welche dir nützlich sind. Hier geht es noch nicht
um konkrete Hilfsmittel, sondern um allgemeines Wissen und Informationsquellen rund um die
Ortsunabhängigkeit.
Ein zweiter wichtiger Punkt im zweiten Schritt ist es, festzulegen, welche Art von Business du
dir aufbauen möchtest. Willst du zukünftig als Freelancer arbeiten? Möchtest du ein Produkt
verkaufen? Wir sprechen darüber, was online funktioniert und du legst dann aufgrund deines
Hintergrundes und deiner Kenntnisse fest, was für dich die beste Wahl ist.
Schritt 3: In Schritt 3 geht es nun um konkrete Tools. Dinge, die für eine Online-Business relevant sind. Die hier vorgestellten Dinge sind grundsätzlich alle wichtig, egal für welche Art von
Business du dich entschieden hast. Sie bilden das Grundgerüst deiner Fähigkeiten, die du als
ortsunabhängiger Webworker benötigst. Das dritte Kapitel bezeichne ich als „Work in Progress“, denn es wird von Auflage zu Auflage um neue, praktische Punkte erweitert.
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Schritt 4: Im vierten und letzten Schritt geht es darum, die letzte Stufe der Rakete zu zünden.
Du hast nun ein Ziel. Du weisst zudem, mit welcher Art von Business und mit welchen Tools
du dieses Ziel erreichst. Du benötigst nun nur noch einen letzten Schubser in die richtige Richtung: Durch Motivation, Hilfestellungen und Erfahrungsberichte.
Der letzte Schritt ist somit ein bunter Strauß aus Infos und Hilfestellungen, die dazu beitragen
sollen, dass du auch wirklich durchstartest.
Übrigens: Dieses Handbuch lebt! Es handelt sich nicht um ein abgeschlossenes Werk, das
nach der ersten Veröffentlichung nicht mehr überarbeitet wird. Ganz im Gegenteil! Das Buch
lebt vom Feedback der Leser und wird somit auch ständig von mir erweitert und verbessert.
Mindestens einmal pro Quartal erscheint eine ergänzte bzw. überarbeitete Version. Dabei verstehe ich dieses Buch jedoch nicht all umfassende Komplett-Anleitung. Es ist ein Handbuch,
welches dir ein Grundwissen vermittelt soll, auf das du aufbauen kannst.
Dir fehlen gewisse Informationen? Oder dir hat ein Abschnitt des Buches nicht gefallen? Egal,
was es ist, lass es mich wissen, und es wird in der nächsten Version Berücksichtigung finden.
Die neueste Auflage erhältst du dann natürlich kostenfrei. Mein Ziel ist, das du zufrieden bist.
Bist du es nicht: Sag es mir und ich schmeisse mich dafür ins Zeug, dass du am Ende alle Infos hast, die du benötigst.
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Analyse deines „Status Quo“

Bevor wir so richtig tief einsteigen und ein wenig die Zukunft planen, sollten wir erst einmal für
einen Augenblick deine aktuelle Situation betrachten. Denn dies ist nicht ganz unwichtig, um
die spätere Richtung zu bestimmen.
Du hast offenbar nach der Einleitung noch nicht aufgehört, dieses Buch zu lesen. Das freut
mich sehr und ich gehe daher davon aus, dass du etwas an deiner aktuellen Lebenssituation
ändern möchtest - egal, ob im Kleinen oder im Großen. Du willst aus deiner Komfortzone heraus und schauen, was dahinter auf dich wartet.
Ob du es glaubst, oder nicht: Allein mit dieser bewussten Entscheidung zur Veränderung bist
du der ,breiten Masse‘ bereits weit voraus. Denn Fakt ist: Die meisten Menschen leben lieber
unzufrieden und verharren innerhalb ihrer Komfortzone, als einen Schritt aus dieser Komfortzone heraus zu wagen und ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen.
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Dazu passt ein Satz von Tim Ferriss, den ich dir nicht vorenthalten möchte:
„Die meisten Menschen bevorzugen Unzufriedenheit gegenüber Ungewissheit.“
Dieser Satz ist erschreckend, aber wahr.
Du hast nun mit dem Lesen dieses Buches den ersten Schritt ins Ungewisse gemacht. Es
wird sich nicht alles gut anfühlen auf dem Weg, der vor dir liegt und du wirst auch häufiger mit
dem Gedanken spielen, alles hinzuschmeißen und Dir wieder einen ,ganz normalen Job‘ zu suchen. Aber halte durch, arbeite hart daran und der Rest wird sich von ganz allein ergeben.
Vergiss aber nicht, dass es mit Arbeit verbunden sein wird. Lass dir also nichts anderes erzählen. Ortsunabhängiges Arbeiten ist kein Urlaub auf dem Ponyhof. Der Weg wird lang und steinig, aber es lohnt sich.
„You know, when I was starting out I used to sit down to write (jokes) a couple times a
week. And then one day I was watching these construction workers go back to work, watching them trudge down the street, and it was like a revelation to me. I realized, these
guys don’t want to go back to work after lunch, but they’re going. Because that’s their job.
I think if they can exhibit that level of dedication for that job, I should be able to do the same. Just trudge your ass in.“ - Jerry Seinfeld
Nun aber zurück zu deinem Status Quo: Überlege Dir, was es tatsächlich ist, das dich unzufrieden macht. Es wird dir bei allen weiteren Schritten enorm helfen:
• ist deine tägliche Arbeit für dich einfach nicht die Erfüllung?
• kommt deine Tätigkeit dir sinnlos vor?
• ist es vielleicht nicht die Arbeit als solche, sondern die Arbeitsstelle?
• magst du deine Kollegen nicht? Probleme mit dem Chef?
• fühlst du dich gefangen, möchtest du mehr von der Welt sehen?
• macht dein Job zwar Spaß, aber bietet dir keine Freiheit?
• möchtest du dich endlich selbst verwirklichen?
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All diese Punkte gute Gründe, etwas zu ändern. Jedoch solltest du herausfinden, was wirklich
die größte Ursache deiner Unzufriedenheit ist. Analyse also deine Motivation und nimm diesen
Gedanken mit durch die weiteren Kapitel. Denn das ist vor allem dann wichtig, wenn du später entscheidest, welche Art von Business du starten möchtest.
Wenn du eher ein Einzelgänger bist, und zudem sehr kontaktscheu, dann solltest du nicht ins
Consulting einsteigen, denn du wirst permanent potentielle Kunden anrufen müssen und Menschen treffen müssen. Bloggen könnte dann eher etwas für dich sein.
Wenn du vor allem Reisen möchtest, ist Flexibilität ganz wichtig. In diesem Fall benötigst du
ein Business, das auch gut von unterwegs betrieben werden kann.
Entwickle deine Idee mit einem scharfen Blick auf deinen Status Quo und deine Unzufriedenheit. Nehme idealerweise Jobskills aus deinem bisherigen Job mit und versuche diese, bei deinen zukünftigen Projekten wieder einzusetzen. Werfe nicht alles über Bord, sondern nur die
Dinge, die unvermeidlich sind.
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Finde deine Leidenschaft

"Finde einen Job den du liebst, und du wirst niemals in deinem Leben arbeiten müssen."
Dieser berühmte Satz stammt von Konfuzius und rät Dir im Grunde dazu, deine Arbeit so zu
wählen, dass du in ihr Erfüllung findest.
Die These lautet: Etwas, dass du mit Begeisterung und Passion betreibst, macht dich glücklich und führt unweigerlich zum Erfolg. Somit führt es zu Zufriedenheit und erscheint dir dann
niemals als ein ,notwendiges Übel‘, sondern du machst es gern.
Aber ist das so? Führt Leidenschaft zwangsläufig zum Erfolg?
Die "Folge deiner Leidenschaft" Selbsthilfe-Industrie beachtet dabei einen Punkt leider viel zu
selten: All die berufliche Selbstfindung bringt wenig, wenn du deine Leidenschaft nicht zu Geld
machen kannst. Aber dazu kommen wir später. Denn seine Leidenschaft zu finden, und Dinge
mit Begeisterung zu tun, sind durchaus gute Ziele. Jeder sollte sich hierfür ausreichend Zeit
nehmen, diese zu ergründen.
Nimm Dir also mindestens einen Monat Zeit und beschäftige dich intensiv damit, was dir wirklich Spaß macht.
Verreise, nimm eine Auszeit, gehe wandern, fahre Fahrrad, lenke dich irgendwie vom Alltag
ab. Begebe dich auf die Suche nach deiner Leidenschaft! (Ich weiß, es klingt furchtbar esoterisch - aber dich damit auseinanderzusetzen, wird dir helfen.)
Die Möglichkeiten waren zweifelsohne noch nie zuvor so groß, wie sie es heute sind. Man
kann mit den verrücktesten Ideen auch tatsächlich Geld zu verdienen, Viele Menschen verdienen ein gutes Auskommen mit Dingen, die vor zehn Jahren ein reines Hobby gewesen wären
(und damals auch noch nicht zu mehr getaugt hätten).
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Innere Einstellung und das Geld
Blende bitte erst einmal das ,Geld verdienen‘ völlig aus.
Das hört sich erst einmal nach einem blöden Rat an, denn schließlich musst du ja auch in Zukunft irgendwie deine Brötchen verdienen. Es ist aber essentiell, dass du darüber erst einmal
nicht nachdenkst. Alles zu seiner Zeit.
Klar - Geld ist toll. Ich verdiene gerne Geld und für ein gewisses Level an Freiheit benötigt man
auch ein gewisses Einkommen. Das ist ja auch unser Ziel! Jedoch erst im zweiten Schritt.
Steve Jobs sagte in einer seiner berühmtesten Reden einmal: „Der einzige Weg großartige Arbeit zu leisten, ist in dem man liebt, was man tut.“
Das klingt erst einmal logisch, aber es ist leichter gesagt, als getan. Es gibt keine Glücksformel, und jeder muss seine eigene Leidenschaft entdecken. Nur wie?
Stelle Dir einmal vor, du würdest 5 Millionen Euro gewinnen und wärest somit von allen finanziellen Sorgen befreit. Die Bedingung für den Gewinn wäre jedoch, dass du nicht aufhörst, zu
arbeiten. Was würdest du tun?
Wenn dir hierzu schnell eine Antwort einfällt, dann wird es ein leichtes für dich sein, deine Leidenschaft zu finden.
Warum ist das so wichtig? Wenn du nicht deiner Leidenschaft folgst, dann gibst du das Steuer ab. Du legst dein Schicksal in die Hände anderer und verlässt dich blind auf andere Menschen. Du steuerst nicht dorthin, wo du dein Glück findest, sondern verhilfst ausschließlich anderen Menschen dazu, ihres zu finden. Ideal wäre doch, beides zu tun.
Doroth Canfield Fisher hat gesagt: „Wenn wir nur die gleiche Zeit an Reflexion auf das richten
würden, was wir im Leben wollen, wie auf die Frage, was wir mit zwei Wochen Urlaub machen, wären wir schockiert von unseren falschen Maßstäben und dem ziellosen Schaffen unserer geschäftigen Tage.“
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Wie findet man denn nun seine Leidenschaft? Einige hilfreiche Tipps stelle ich Dir hier im
Schnelldurchgang vor.
Höhepunkte
Ein Weg, der für mich gut funktioniert hat, war die Suche nach Zeitpunkten in meinem Leben,
in denen ich besonders glücklich, unbeschwert und voller Tatendrang war. Dies war beispielsweise immer dann der Fall, wenn ich andere Menschen für etwas begeistern konnte.
Da ich aber ein wenig introvertiert bin, habe ich dies nie wirklich als eine Leidenschaft erkannt.
Auch das Reisen war immer ein Zustand extremer Zufriedenheit für mich. Ich dachte aber immer, dass es jedem so gehen würde wie mir, und das Reisen somit keine persönliche Leidenschaft sein dürfte. Dass das Quatsch ist, weiß ich heute natürlich. Reisen kann eine Leidenschaft sein - es ist meine Leidenschaft.
Aufgabe: Schreibe jetzt 3 Höhepunkte in deinem Leben auf und schreibe auch dazu, was
diese Momente so besonders gemacht hat.
Positive Zeitfresser
In welchen Dingen verlierst du dich? Welche Dinge sorgen dafür, dass dir dein Gefühl für Zeit
völlig flöten geht? Dies sind meist die Dinge, die man mit Begeisterung tut. Aufgaben, die sich
ziehen wie Kaugummi sind wiederum das krasse Gegenteil.
Während ich dieses Buch hier schreibe, verliere ich mich immer wieder in der Zeit und bemerke gar nicht, wie schnell der Tag verfliegt. Ein ganz klarer Indikator dafür, dass ich es mit Begeisterung tue.
Aufgabe: Überlege Dir, wann du dich das letzte Mal so richtig in etwas verloren hast!
Fähigkeiten- und Interessenliste
Eine etwas sachlichere Herangehensweise ist das Erstellen einer Liste mit all deinen Fähigkeiten und Interessen. Mache zwei Spalten. Schreibe in die linke Spalte all deine Fähigkeiten. Halte dich nicht zurück und traue dir viel zu, keiner wird diese Liste sehen außer du selbst. In die
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rechte Spalte schreibst du all deine Interessen. Schreibe so viel auf, wie es geht. Lasse dir ruhig viel Zeit für diese Liste, hänge sie an den Kühlschrank und ergänze sie so lange, bis du
das Gefühl hat, sie sei komplett. Danach solltest du Schnittstellen zwischen deinen Fähigkeiten und deinen Interessen ergründen und diese markieren. Was passt zusammen?
Aufgabe: Erstelle jetzt eine Liste mit 2 Spalten und beginne sie zu füllen!
Lesestoff / Podcasts / Videos
Dinge, über die wir gerne lesen sind automatisch Dinge, die uns begeistern. Das muss ich jeder Leseratte sicher nicht weiter erläutern. Wer liest schon ein Buch, das ihn langweilt, bis
zum Ende durch? Genau so verhält es sich mit Podcasts. Was sind die letzten Sachbücher,
die du gelesen hast? Bei welchen Blogartikeln bleibst du besonders häufig hängen? Welche
Podcasts hörst du?
Alle diejenigen, die wenig bis gar nicht lesen, können sich diese Methode aber ebenfalls zu
Nutze machen: Gehe doch einfach mal einen Nachmittag in die Bibliothek oder in einen Buchladen mit gemütlichem Café und schmökere herum. Am Ende des Tages schaust du dann,
was dich am meisten interessiert hat und wo du hängen geblieben bist.
Aufgabe: Checke dein Bücherregal, dein Kindle oder gehe in den Buchladen.
Tipp Nr. 5: Selbstvertrauen
Der eine oder andere hat eventuell schon eine Ahnung, was seine Leidenschaft sein könnte,
will dies aber nicht wahrhaben, weil er/sie Angst hat, dass dies zu absurd ist, sich damit kein
Geld verdienen lässt, oder dass die Mitmenschen es für zu verrückt halten könnten. Sei ehrlich
mit dir selbst und vertraue auf dein Gefühl.
Auch wenn deine Leidenschaft absurd scheint: Raus damit. Es geht hier um dein Leben, also
keine falsche Scheu an den Tag legen, okay?
Ein klassisches Beispiel: Deine Leidenschaft ist das Essen. Du hast jedoch ein paar Kilo zu viel
auf den Rippen. Wenn du deine Leidenschaft zu Geld machen willst, wäre eine Möglichkeit,
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Rezeptbücher zu schreiben, einen Food-Blog zu starten oder Kochkurse zu geben. Du hast
aber Angst, dass ,die Leute‘ die Nase rümpfen, weil du ein wenig speckig bist.
Lass dich davon nicht beeinflussen: Denke nicht darüber nach, was andere dazu denken könnten. Wenn es dein Ding ist: Tue es einfach! Dein Selbstwertgefühl wird spätestens mit wachsendem Erfolg auch steigen.
Höre vor allem auf dich selbst. Auch Menschen, die es eigentlich gut mit dir meinen, geben dir
deshalb nicht automatisch den richtigen Rat.
Aufgabe: Schreibe alles auf, was du gern machst, aber dessen du dich ein wenig schämst.
Jeder hat so etwas!
Hast du schon Ideen?
Du bist nun sicher schon einen Schritt weiter und hast ein paar Ansätze gesammelt. Es ist nun
auch vollkommen okay, verschiedene Ideen zu behalten und sich nicht zu früh auf eine bestimmte Idee festzulegen, denn wir im nächsten Kapitel dann noch schauen, welche Ansätze
sich auch in gewinnbringende Projekte oder ein Business verwandeln lassen, die dir Geld einbringen und die vor allem auch ortsunabhängig funktionieren.
No worries! Die wenigsten Dinge, die man als seine Leidenschaft entdeckt, lassen sich auf
den ersten Blick in ein Business verwandeln. aber auf den zweiten oder dritten Blick gibt es oft
trotzdem Wege, damit Geld zu verdienen: Freelancing, Beratung, Infoprodukte, Blogs schreiben… zu nahezu jeder Leidenschaft finden wir später im Netz noch den passenden Deckel.
Noch eines zum Schluss: Keiner hört das gerne. Doch es muss einmal gesagt werden. Fakt
ist: Viele Jobs da draußen werden niemals mit Leidenschaft betrieben werden können. Viele,
viele Jobs sind einfach nur hart und unerfüllend, trotzdem müssen sie erledigt werden. Ein
Job, der dich erfüllt, ist also absoluter Luxus. Ich bin mir dessen immer bewusst.
Vor allem wenn man viel reist, dann weiß man, dass es einem Lottogewinn gleich kommt, in
einem westlichen Industrieland geboren worden zu sein. Nicht, weil wir viel glücklicher, besser
oder in irgend einer Weise toller wären - überhaupt nicht! Sondern einzig und allein, weil es für
uns viel leichter ist, unsere Träume zu verwirklichen.
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Sei dankbar für diesen Vorteil und lege dich daher erst recht ins Zeug, etwas daraus zu machen. Wenn du dir bewusst bist, wie viele Menschen dazu nicht oder nur sehr schwer in der
Lage sind, ihre Leidenschaft zu ergründen und zu einem Business zu machen, dann erscheint
dir jede erforderliche Mühe vielleicht wesentlich erträglicher.
Mich motiviert dieser Gedanke! Wenn man bessere Startbedingungen in die Wiege gelegt bekommt, dann ist man doch verrückt, diese nicht zu nutzen, oder?
Ich finde diesen Gedanken auch nicht egoistisch, denn wem es gut geht, der kann anderen
Menschen besser helfen: Hilf dir selbst, dann hast du Energie übrig, andere zu unterstützen.
Macht doch Sinn.

„Viele Menschen sterben ohne je gelebt zu haben. Zum Glück
bemerken sie dies aber nicht.“ - Henrik Ibsen
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Die Rolle des Geldes

Die Reichtümer der Pharaonen wurden, wenn diese in den Pyramiden zu Grabe getragen wurden, meist in den Grabkammern mit eingeschlossen. Schliesslich sollten die Pharaonen ihre
Reichtümer auch mit ins Jenseits nehmen können.
Ist ja auch logisch: Welchen Sinn hätte das Sammeln und Horten von materiellem Zeugs sonst
gemacht, wenn man es nicht mit ins Jenseits nehmen kann!?
Stell Dir mal vor, du verbringt dein ganzes Leben damit, Dinge anzuhäufen, die schön sind, in
der Sonne funkeln und mit denen du prahlen kannst. Doch steht dein Leben kurz vor dem Ende, hast du von all diesen Reichtümern… Nichts. Nada. Null.
Daher ist es nur logisch, all den wertvollen Kram mit ins Jenseits zu nehmen. Vorausgesetzt
man glaubt:
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• an die Existenz eines Jenseits und
• ist davon überzeugt, materielle Dinge dorthin mitnehmen zu können.
Heute sind wir eigentlich einen Schritt weiter: Wir können mit an Gewissheit grenzender Wahrscheinlichkeit sagen, dass es uns nicht möglich sein wird, unseren materiellen Besitz mit ins
Jenseits zu nehmen. Darüber hinaus ist es auch eher unwahrscheinlich, dass ein Jenseits existiert (zumindest keines, dass mit unserem irdischen Leben vergleichbar wäre).
Diese Erkenntnis führt jedoch offensichtlich nicht dazu, dass die Menschen sich in der Anhäufung materieller Güter zügeln. Was ist also wirklich der Sinn dieses extremen Materialismus?
Haben die Menschen noch nicht kapiert, wie kurz ihre Lebenszeit eigentlich ist? Nun, man
könnte argumentieren, dass der Sinn von Reichtum ist, unser Leben bis zum Tode so angenehm wie möglich zu machen. Vielleicht auch noch ein wenig Sicherheit für unsere Familie zu
schaffen, indem wir ihnen materielle Sicherheit hinterlassen.
Unsere Kinder sind sicher froh, wenn sie nicht bei Null starten müssen. Ob ihnen das gut tut,
ist eine andere Frage.
Eines ist aber klar: Die Rolle von Geld und von materiellen Gütern als “Glücklichmacher” wird
heute ganz enorm überschätzt. Das sagen auch Menschen, die sich mit dem Thema “glücklich sein” professionell beschäftigen.
Der Glückswisschenschaftler Tal Ben Shahar weiß zum Beispiel:
“Spaß ist wichtig, noch wichtiger sind jedoch Ziele. Stell Dir vor, Du wachst morgens auf
und hast nichts zu tun. Du könntest den Fernseher anschalten, Freunde treﬀen. Aber das
sind nicht die glücklicheren Tage. Die glücklicheren Tage sind die, an denen Du genau
weißt, was Du zu tun hast”.
Glücklich ist also nicht, wer wie Onkel Dagobert im Geldspeicher in seinen Münzen baden
kann, sondern wer eine Aufgabe in seinem Leben sieht, wer nach dem “Warum” fragt.
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“Wer Zahnweh hat, hält jeden, dessen Zähne gesund sind, für glücklich. Der an Armut leidende begeht denselben Irrtum den Reichen gegenüber.” (George B. Shaw)
Es gibt etwas, was viel viel wertvoller ist, als alles Gold der Welt, denn es ist eine extrem endliche Ressource. Irgendwie kapiert nur keiner, wie endlich diese Ressource ist, bis es dann zu
spät ist. Welche Ressource ich meine? Es ist die Zeit. Zeit verstreicht jeden Tag. Und sie lässt
sich nie wieder zurückholen. Jemandem “seine Zeit zu schenken” ist daher eines der größten
Geschenke, die man einem Menschen machen kann. Jemandem die “Zeit zu stehlen”, ohne
dass dieser damit Einverstanden ist, ist in der Tat mit einem Diebstahl gleichzusetzen.
Wer jung ist, der vertrödelt gern seine Zeit. Er langweilt sich, “hängt rum”, spielt stundenlang
Computerspiele oder schläft einen ganzen Tag durch. Warum ist das so? Weil man als junger
Mensch der Meinung ist, man habe alle Zeit der Welt. Es fühlt sich so an, als sei die Ressource Zeit unendlich vorhanden. Wer jedoch nicht irgendwann erkennt, dass die Uhr immer
schneller läuft, der begeht kapitale Fehler in seiner Lebensplanung.
Verstehe mich nicht falsch: Man kann auch mit Dingen viel Geld verdienen, die einem Spaß
machen und einen erfüllen. Nur zu! Gegen finanzielle Sicherheit gibt es nichts einzuwenden.
Wer sich diese aber erarbeitet, indem er sich durchs Leben quält, der sollte lieber darauf verzichten.
“Der Weg ist das Ziel.” Auf Nichts trifft dieser Spruch so sehr zu, wie auf das Leben selbst.
Wer seine Lebenszeit verschwendet und sich ein Leben lang quält, nur um mit vollen Taschen
durch die Zielgrade zu laufen, der kann sich seine Trophäe mit ins Grab buddeln lassen.
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“Die Europäer haben die Uhr, wir haben die Zeit.“
- afrikanisches Sprichwort
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Jobsicherheit und Selbstständigkeit

Die Selbstständigen sind wie die Jäger und Sammler, die genau wissen, was zu tun ist, damit man nicht verhungert. Die Angestellten kümmern sich derweil um das Feuer in der Höhle. Auch sie haben einen Job, der wichtig für unsere Gesellschaft ist. Jedoch verstehen sie
nichts vom Jagen. Sie sind unverzichtbar für das Kollektiv - auf sich allein gestellt, würden
sie jedoch verhungern.
Hast Du einen festen Job in einem der großen Unternehmen, so hast du es (so wird es seit jeher suggeriert) geschafft, und bist am sicheren Ufer angelangt. Doch das Bild ist überholt, die
Realitäten haben sich bereits seit einiger Zeit deutlich verschoben.
Warum gilt die Festanstellung immer noch als sicherer? Um den Ursprung der Glorifizierung
von Festanstellungen zu verstehen, muss man ein wenig in der Zeit zurück reisen – in eine
Ära, in der erfolgreiche Selbstständigkeit und Unternehmensgründungen noch Menschen vorbehalten war, die ausreichend Eigenkapital mitbrachten oder aus Unternehmerfamilien stammten. Damals wurde man in das Unternehmertum hineingeboren oder eben nicht. Man hatte also die Wahl als Selbstständiger täglich ums Überleben zu kämpfen oder am Monatsende ein
regelmäßiges Einkommen auf das Konto überwiesen zu bekommen. Die sichere Variante war
schlichtweg die Festanstellung.
Heute stellt sich die Frage: Was ist wirklich die sicherere Variante für Dich? Haben sich die
Grenzen nicht deutlich genug verschoben, um ein Umdenken auszulösen? Selbstständigkeit
ist heutzutage nicht mehr mit großen Risiken behaftet, solange man sich nicht verschuldet.
Gründen klappt schon mit wenig Geld in der Tasche. Im digitalen Zeitalter finden sich Hilfsmittel in Hülle und Fülle, um einem diesem Schritt zu erleichtern.
Bei der Jobsicherheit hat sich in den letzten Jahren ein Zeitenwandel vollzogen. In vielen Festanstellungen hat sich die permanente Angst vor der Entlassung verbreitet. In Zeiten von sinkendem Wirtschaftswachstum, Finanzkrisen und wachsender Konkurrenz auf den Weltmärkten
können große Unternehmen dir längst nicht mehr die Sicherheit bieten, die sie vor einigen Jahr-
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zehnten geboten haben. Innerhalb der Unternehmen ist dieser Druck zu spüren. Angestellte
arbeiten bereitwillig länger und bemühen sich, immer im besten Licht zu erscheinen. Der Konkurrenzdruck untereinander wächst und Krankheiten wie das Burnout-Syndrom sind dafür ein
klares Anzeichen.
Sicher, eine Festanstellung bietet nach wie vor einige Vorteile. Diese sind:
• man hat ein konstantes Monatseinkommen
• die Sorgen des Jobs kann man in der Freizeit besser ausblenden
• man hat einen strukturierteren Tagesablauf
• man muss sich nicht ständig selbst disziplinieren (das übernimmt der Chef)
Eine relativ hohe Sicherheit vor der Arbeitslosigkeit bietet aber heute auch kaum eine Festanstellung mehr. Das Ende kann auch hier unverhofft kommen.
24% aller Deutschen sagen, dass die Wahrscheinlichkeit, ihren Job innerhalb der nächsten 2
Jahre zu verlieren, in etwa 50/50 ist. Lediglich 39% schliessen einen Jobverlust in den kommenden Jahren vollkommen aus. Selbstständigkeit bietet hier aufgrund der Eigenverantwortung und der damit automatisch notwendigen Pro-Aktiv Einstellung mehr Planungssicherheit.
Auch wenn es hin und wieder schlechtere Monate geben und das Einkommen ständigen
Schwankungen unterworfen sein mag, so gewinnt man doch die Kontrolle zurück über die eigene Zukunft, da man täglich die Richtung bestimmt. Die Zahl der Selbstständigen in freien Berufen hat sich in den letzten 20 Jahren in etwa verdoppelt.
Hier einige der Vorteile von Selbstständigen:
• man weiß, wie man sich Jobs an Land zieht – Akquise gehört dazu
• man kann schneller auf neue Umstände reagieren
• man verliert ggf. mal einen Kunden, aber nicht den ganzen Job
• man hat das Steuer in der Hand und bestimmt den Kurs
Vergleichen wir zum Beispiel einmal einen Redakteur bei einer Zeitschrift mit einem freien Journalisten. Der freie Journalist kennt die ständigen ‘ups and downs’, er hat kein regelmäßiges
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Einkommen und muss sich immer wieder um Aufträge bemühen. Dieses Vorgehen ist er jedoch gewöhnt und er ist darauf eingespielt und weiß, wie es geht. Der Redakteur hingegen
hat den vermeintlich sicheren Job und ein regelmäßiges Einkommen. Sollte die Zeitschrift jedoch einmal pleite gehen (Was bei Printmedien heute durchaus vorkommt), so wird es der Redakteur schwer haben. Er ist es nicht gewohnt, sich um Aufträge zu bemühen. Er hat immer
nur auf äußere Umstände reagiert, und ist weniger anpassungsfähig.
Nicht unwahrscheinlich, das er in Lethargie verharren wird und keinen Job mehr findet. Dieses
Beispiel lässt sich auf viele andere Branchen übertragen.
Als Selbstständiger muss man ständig aktiv handeln, anstatt nur auf äußere Umstände zu reagieren. In einer Lethargie des Reagierens stecken jedoch einige Angestellte – und sicherlich ist
sie ein Hauptgrund für das Verharren im Status Quo.
Wie sieht es in den USA aus? Schauen wir über den großen Teich, so stellen wir fest dass diese allgemeine Bewegungslosigkeit dort wesentlich weniger ausgeprägt ist. Die Menschen trauen sich mehr. Selbstständigkeit ist verbreiteter. Dies mag daran liegen, dass dort traditionell
mehrere Jobwechsel während eines Karrierelebens nichts außergewöhnliches sind und ein für
Entrepreneure wesentlich fruchtbareres Klima vorherrscht.
Unabhängig davon, ob der amerikanische Traum Legende oder Realität ist – der Traum allein
scheint dort als Antriebsfeder zu funktionieren.
Ein Grund, warum die Selbstständigkeit in den USA einen anderen Stellenwert hat, ist sicherlich auch die soziale Absicherung. Sie ist in den USA deutlich schlechter, was vermutlich viele
dazu bewegt, sich lieber selbstständig zu machen, als in der Arbeitslosigkeit auf den nächsten
Job zu warten.
In Deutschland können wir uns erlauben in Ruhe eine Anschlusstätigkeit zu suchen, sollten wir
einmal unseren Job verlieren. Die Arbeitslosenversicherung als Angestellter ist sicher auch ein
Grund, warum viele Deutsche sich nicht in die Selbstständigkeit wagen.
Chancen werden oft nicht wahrgenommen, weil die Risiken zu groß erscheinen. Wenn aber
dein Ziel heisst, eigene Projekte umzusetzen und ortsunabhängig zu arbeiten, dann kommst
du um ein paar Risiken einfach nicht herum.
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Es wird immer Menschen geben, die in einer Festanstellung besser untergebracht sind und daher wird es auch zukünftig beide Möglichkeiten parallel geben, so dass ein jeder die Wahl hat.
Die Angst vor Selbstständigkeit bremst jedoch noch zu viele Menschen, die grundsätzlich zu
diesem Schritt bereit sind. Die Zahl derer, die diesen Schritt wagen, ist hierzulande vergleichsweise gering, so sagen 50% der Deutschen, dass sie sich eine Selbstständigkeit “ganz sicher
nicht” vorstellen könnten. 25% sagen „eher nicht“. Nur 17% sind dieser Idee positiv gegenüber eingestellt.
Die Risiken beim Schritt in die Selbstständigkeit sind deutlich gesunken – die Anzahl der Menschen, die bereit sind diese Risiken einzugehen, ist jedoch nicht mitgesunken. Vielleicht ist es
Zeit, dem Märchen vom vermeintlich sichereren Job endlich ihren Platz in der Geschichte einzuräumen. Was meinst du?
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Meine Geschichte

„Freiheit wär viel lustiger“ - Über diesen Satz bin ich im Herbst 2011 (im wahrsten Sinne des
Wortes) gestolpert, einer Zeit, in der ich extrem unglücklich und unzufrieden mit meiner Lebenssituation war.
Auf der Suche nach einem Weg heraus aus meiner Unzufriedenheit, klang dieser kurze Satz
wie der erste zarte Ansatz einer Lösung.
Meine Suche nach mehr Zufriedenheit war recht diffus und planlos und lief zu diesem Zeitpunkt auch nur in meinem Kopf ab. Ohne es wirklich zu wissen, war ich damals wohl bereits
auf der verzweifelten Suche nach meiner Leidenschaft - und zugleich meiner gesamten Zukunft.
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Um zu erklären, woher meine Unzufriedenheit kam, muss ich zuerst einige Jahre zurückspulen...
Nach meinem Abitur im Jahr 2000 wusste ich nicht so richtig, was ich eigentlich studieren sollte. Meine Interessen lagen mit 19 Jahren eher im Bereich „Spaß haben und Feiern" und leider
gab es dafür kein Studienfach. Nicht aussergewöhnlich mit 19. Aber irgendetwas muss man ja
machen. Der sanfte Druck war da, eine Entscheidung zu treffen.
Da ich immer schon eine kreative Ader hatte, gleichzeitig aber etwas „solides“ lernen wollte,
kreisten meine Gedanken um die Studienfächer Kommunikationsdesign & Architektur. (Ich habe mit 13 Jahren bereits Grundrisse gezeichnet und Häuser für Freunde entworfen. Mit 16 habe ich meine erste Website gestaltet. Die Veranlagung war also für beides vorhanden.)
Ich begann letztendlich ein Designstudium, stellte aber schnell fest, dass sich meine Motivation in Grenzen hielt. Ich mochte das Zeichnen nicht. Alles war irgendwie „unkonkret“. Zudem
gefiel mir die Hochschule nicht. Ich war unzufrieden, brach nach einem Semester bereits ab
und arbeitete das restliche Jahr an einer Tankstelle. Eine Zeit, die ich trotz 5,80 Euro die Stunde nicht missen möchte. 8 Stunden Nachtschicht an der 'Tanke' und ein relativ entspanntes
Leben.
Das nächste Wintersemester rückte näher und ein neues Studium musste her. Damals hatte
ich noch keine Überlegungen daran verschwendet, es einfach einmal ohne Studium zu versuchen und mein eigenes Ding zu machen. Dieser Gedanke war vollkommen inexistent. Es war
klar: Ein Studium muss sein! Ich entscheid mich also für Architektur und begann im Herbst
2002 das Studium.
Dieses Mal hatte ich mehr Glück. Die Kurse machten Spass, die Uni und meine Kommilitonen
gefielen mir. Ich zog das Studium durch. Während des Studiums verbrachte ich zwei Semester in den USA und arbeitete dort in einem Architekturbüro. An den Wochenenden reiste ich.
Eine tolle Zeit! Meine Reiselust wurde in dieser Zeit immer größer. Die Semesterferien nutzte
ich daher in der restlichen Studienzeit immer zum Reisen.
Das Praktikum in Los Angeles machte mir zwar Spass, aber vor allem die neue Umgebung
reizte mich.

34

Ich vermute, dass ich in dieser Zeit endgültig vom Reisefieber erfasst wurde.
Nach meinem Architekturabschluss im Januar 2007 begab ich mich auf Jobsuche und fand
schnell einen recht guten Job in einem Architekturbüro in Köln. Dort arbeitete ich daraufhin über 2 Jahre. Meine Zufriedenheit war anfänglich groß. Das erste Jahr dort war sehr gut.
Ich hatte die Chance, an einem Luxushotel in Italien mitzuarbeiten und ein großes Skiresort in
Russland zu planen. Die Projekte waren international und spannend. Ich wurde an den Entwurfsprozessen beteiligt, was vielen angestellten Architekten verwehrt bleibt. Zudem arbeitete
ich an 3D-Visualisierungen und anderen kreativen Dingen. Ich hatte Glück!
Doch mit der Zeit sank die Motivation von Monat zu Monat, da mein dortiger Chef meine Mühen nicht wirklich zu würdigen wusste und mich häufig stark demotivierte. Er war meist im
Moskauer Büro und wir hatten nur Kontakt via Skype.
Ich war von Woche zu Woche unzufriedener bis die Motivation 2009 einen Tiefpunkt erreicht
hatte. Ich fühlte mich gefangen. Das Geld stimmte nicht. Alles stank nach Knast. Als ich einige
Monate nach Moskau versetzt werden sollte, um direkt mit dem Chef zu arbeiten, kündigte
ich.
Klar, Moskau wäre wieder die Chance gewesen, ins Ausland zu gehen. Aber in ein Land zu ziehen, in dem deine Menschenwürde mit Füßen getreten wird, kam für mich nicht in Frage. Wer
die aktuellen Diskussionen rund um die olympischen Spiele verfolgt, weiß was ich meine! Russland war mir extrem unsympathisch. Ich wollte dort nicht hin. Lieber nach Asien oder Amerika!
Also verlies ich den Job und schaute mich nach Alternativen um.
Damals dachte ich, dass meine Unzufriedenheit in direktem Zusammenhang mit meinem recht
kleinen Gehalt von (2500,- Euro brutto) stehen würde. Ich war davon überzeugt, dass mehr
Geld auch mehr Zufriedenheit bringen würde. Und da man als Architekt nun einmal nicht so
gut verdient, kam ich auf die Idee, ein Aufbaustudium im Bereich Projektmanagement im Bauwesen zu absolvieren.
Ich bewarb mich und wurde genommen. Im Herbst 2009 sollte mein Aufbaustudium in Berlin
beginnen. Die restliche Zeit überbrückte ich mit einem Auslandsaufenthalt in China, wo ich e-
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benfalls für ein Architekturbüro tätig war. Die Zeit in China war fantastisch. Ich reiste viel, lernt
tolle Menschen kennen und fühlte mich wohl.
Nach 6 Monaten kehrte ich dann nach Deutschland zurück, und begann das neue Studium.
Das Studium war trocken. Da der Lernstoff aber relativ unanstrengend war und wir eine spannende, internationale Truppe waren, hatte ich eine gute Zeit. Meine Kommilitonen stammten
aus aller Welt und ich habe in dieser Zeit viel dazu gelernt, was das gegenseitige Verständnis
für andere Kuturen angeht. Ich verbrachte ein glückliches Jahr in Berlin und arbeitete studienbegleitend bei einem großen Büro für Baumanagement, wo ich auch gut verdiente.
Das dritte Semester fand obligatorisch in Helsinki statt - also wieder ein Auslandsaufenthalt.
Ein Winter in Finnland. Kalt, aber spannend! Während ich also in Finnland an meinem Masterabschluss bastelte und jeden zweiten Tag zum Rodeln ging, geschah zu Hause etwas, dass
mich an diesem Punkt völlig aus der Bahn geworfen hat und mein Leben, so wie es heute ist,
vermutlich mitunter am stärksten beeinflusst hat.
Meine Schwester verunglückte schwer bei einem Autounfall und lag fortan im Koma - ihre Aussichten äußerst düster. Ein Schock, den sicher jeder nur sehr schwer nachvollziehen kann, der
nicht schon einmal etwas ähnlich Schreckliches erlebt hat.
Die Endlichkeit des Lebens wird dir mit solch einer Wucht um die Ohren geballert, dass du
erst einmal für eine ganze Weile keinen klaren Gedanken mehr fassen kannst. Ich verbrachte
viel Zeit in Deutschland, schaffte es aber trotzdem irgendwie, das Studium in Helsinki erfolgreich abzuschliessen. Gedanklich war ich in dieser Zeit nicht viel in Finnland. Geistig in
Deutschland und physisch irgendwo in einer Air-Berlin Maschine zwischen Helsinki und Düsseldorf.
Im Nachhinein bereue ich sehr, das Studium nicht komplett für ein Semester ausgesetzt zu haben, um rund um die Uhr bei der Familie zu bleiben. Das Studium hätte ich auch später zu Ende bringen können. Aber ich tat es nicht, verkroch mich in meinem eigenen Schneckenhaus
und tröstete mich mit finnischem Wodka. Die Zeit ist unumkehrbar und ich kann es nicht ändern.
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Nach meiner Rückkehr im Frühjahr 2011 wurde es dann ernst! Nun musste wieder ein Job
her. Ich hatte neben meinem Abschluss als Diplom-Ingenieur (Architektur) zusätzlich einen
„Master in Construction and Real Estate Management“. Ein gut bezahlter Job war mir mit diesem Abschluss absolut sicher.
Ich bewarb mich hier und dort und bekam schnell einen festen Job bei einem großen Unternehmen für Projektmanagement. Mein Einstiegsgehalt war höher als mein Architektengehalt
im alten Job nach 2 Jahren. Finanziell konnte ich mich nicht beklagen. Ich war wieder voll ins
Hamsterrad eingestiegen, und es war nun an der Zeit, loszutreten.
Mein Arbeitsbeginn war zugleich die Zeit, in der meine Schwester endgültig von uns ging. Heute weiß ich nicht mehr, wie ich das alles gleichzeitig bewältigt habe. Es muss Verdrängung gewesen sein. Aber irgendwie musste es weitergehen. Ich konzentrierte mich auf den Job und
zog es durch. Ich wollte es mir und der Welt beweisen, dass ich es 'zu etwas bringen' kann.
Mein dreißigster Geburtstag stand schliesslich kurz bevor.
In meinem alten Job als Architekt kam ich oft im Schlabberpulli ins Büro. Nun war es aber an
der Zeit, Krawattenknoten zu lernen.
Jeden Tag ins frisch gebügelte Hemd schlüpfen und das Firmen-Blackberry eingepackt. Ich
war am Anfang tatsächlich stolz auf dieses doofe Firmenhandy - das ist mir im Nachhinein
echt peinlich.
6 Monate Probezeit brachte ich irgendwie hinter mich. Der Job langweilte mich bereits nach
dem ersten Monat zu Tode. Ich fühlte mich in der großen Firma wie ein Beamter. Oft beendete
ich meine Aufgaben schon Mittags und musste den Rest des Tages irgendwie beschäftigt aussehen. Ich nahm jede Schulung mit, die mir angeboten wurde, um nicht von der Langeweile
erdrückt zu werden.
Nach einer Weile ertrug ich diesen Zustand nicht mehr und begann, während der Arbeit im Internet zu surfen. Es wurde mir zunehmend egal, ob ich dabei erwischt werde. Ich wollte mich
mit Dingen beschäftigen, die mich begeistern. Und ich fand auch schnell ein Thema, das meine volle Begeisterung hatte: ortsunabhängiges Arbeiten.
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Irgendwann in dieser Zeit stieß ich auf einen englischsprachigen Blog, in welchem es um
Selbstständigkeit und ortsunabhängiges Arbeiten ging. Jemand erzählte davon, seine Leidenschaft zum Beruf zu machen und so viel reisen zu können, wie er wollte. Ich war angefixt und
beschäftigte mich immer mehr mit dem Thema, saugte jedes Buch auf, das ich finden konnte.
Nach 6 Monaten Probezeit im neuen Job konnte ich dann das erste Mal einen Urlaub nehmen. Ich hatte das nötige Kleingeld für eine größere Reise und flog nach Südostasien. Wir reiste mit der gesamten Familie 2 Wochen lang nach Singapur und Bangkok und wir verbrachten
einige Zeit am Strand. Im Anschluss flog ich noch eine Woche allein nach Australien weiter.
Der ganze Druck der letzten 6 Monate fiel von mir ab. Der Reisesüchtige in mir kam wieder
zum Vorschein. Ich war in dieser Zeit so zufrieden, frei und entspannt wie lange nicht. Der Gedanke an meinen Job zu Hause war wie der Gedanke an ein Verlies, in welches ich für immer
zurückkehren müsste - das Geld war mir an diesem Punkt egal.
Am 5. Januar 2012 saß ich im Flieger zurück nach Deutschland und beschloss, an meinem
ersten Arbeitstag sofort die Kündigung einzureichen, mich selbstständig zu machen und meinen eigenen Weg zu gehen. Ich wusste noch nicht so recht, wie - aber ich wusste, dass alles
andere nicht in Frage kommen würde.
Die restliche Zeit im Flieger verbrachte ich mit einem breiten Grinsen und einem unglaublichen
Gefühl der Zufriedenheit über meine Entscheidung.
Zwei Monate später war mein Blog geboren und ich begann meine Selbstständigkeit, anfänglich mit Architektur-Dienstleistungen. Die Suche nach meiner Leidenschaft war bereits in vollem Gange, aber jetzt erst wurde mir das alles so richtig klar...
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Wieso? Weshalb? Warum? FINDE DEN SINN

„Wieso mache ich das eigentlich?“
Das ist eine ganz schön knackige Frage. „Wieso tust du, was du tust?“ Ich finde diese Frage
aber essentiell wichtig, wenn man sich selbstständig machen möchte und ein ortsunabhängiges Business starten möchte.
Jeder, der ein ortsunabhängiges Business anstrebt, in welchem er zukünftig Dinge mit Leidenschaft betreibt, sollte sich diese Frage beantworten können. Bei vielen Menschen ist die Antwort auf das „Wieso“ oder „Warum“ bezogen auf den Job meist, den Lebensunterhalt zu sichern. Mit anderen Worten: Geld zu verdienen.
So weit, so gut. Das müssen wir alle. Jedoch ist es für mich keine wirkliche Antwort auf die
Frage. Geld ist nur das Resultat deiner Arbeit. Es darf aber nicht der alleinige Antrieb sein.
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Wem das einfache „Wieso“ zu kurz erscheint, der sollte sich selbst einfach einmal fragen: „Wieso sollte es jemanden interessieren, was ich tue?“
Eine externe Person kann keinen finanziellen Gewinn aus deinen Business-Aktivität ziehen. Daher solltest du einer anderen Person erklären, wieso es auch ihn/sie interessieren sollte, was
du tust. Wo liegt der tiefere Sinn deines Handelns.
Diese Frage ist im Grunde eine Art Versicherung für das Gelingen deines gesamten Vorhabens. Solltest du darauf keine Antwort finden, heißt das für dich: Zurück auf Start und von vorne loslegen! Aber keine Sorge: Meist ist eine Antwort für dich selbst gar nicht so schwer zu finden, wie es scheint.
Wer seinen Projekten oder seiner Freelancer-Tätigkeit mit Leidenschaft nachgeht und auch
das Geld verdienen nicht aus den Augen verliert, dem ist der Erfolg relativ sicher. Man muss
es nur wirklich wollen, und alle Hebel in Bewegung setzen. Aus allen Rohren feuern und alles
andere hinten anstellen.
Es fehlt jedoch noch der letzte Funke. Das „Wieso“ ist dieser Funke, den jede Leidenschaft benötigt.
Wieso tust du, was du tust? Wer profitiert von deiner Arbeit? Wem ist damit geholfen? Was haben deine Mitmenschen davon? Warum sollte es jemand anderen interessieren?
Oft ist diese Frage mit einem einfachen: „Ich helfe ,XY‘ damit ,YZ‘.“ beantwortet.
Manchmal ist die Antwort aber auch knackiger.
Für mich liegt der Sinn meiner Mühen zum Beispiel in folgendem Satz: „Ich helfe Menschen,
ihre Lebenssituation zu ändern, um sich mehr Freiheit zu verschaffen.“
Hier gibt es eine gewisse Überschneidung mit dem Thema Leidenschaft. Wenn andere von
deinem Tun profitieren, dann ist die Chance wesentlich größer, dass dies auch mit Leidenschaft geschieht. Wichtiger ist aber: Dinge, die einen Sinn haben, sind Dinge auf die man stolz
sein kann. Und wenn du auf dein Tun stolz sein kannst, bist du motivierter und fühlst dich zufriedener. Zudem wirst du schneller auch von anderen in deinem Tun unterstützt.
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Stelle dir also die Frage nach dem Warum, und stelle sie dir immer und immer wieder.
Erscheint Dir das alles zu esoterisch und gehörst du zu den 32 Prozent der Deutschen, die
nicht an eine Art „Sinn des Lebens“ glauben? Ich kann dich verstehen.
Mir ging es ähnlich. Manchmal hinterfrage ich es heute noch. Das ist auch normal. Auch heute
habe ich nicht „die ultimative Motivation“ für mein Leben gefunden, sondern ich weiß, dass ich
den Dingen selbst einen Sinn geben muss. Den Grund und die Motivation, warum du morgens aus dem Bett aufstehst, musst du dir selbst geben!
Und wenn es dir dann trotzdem einmal schwer fällt, motiviert aufzustehen, dann ist auch das
normal.
Je mehr deine Arbeit nicht ausschließlich ans Geld verdienen verknüpft ist, sondern einen größeren Sinn erfüllt, desto leichter wird es dir jedoch fallen, morgens total motiviert aus dem Bett
zu hüpfen! Und Motivation füllt sich toll an.
Es gibt definitiv keine einhellige, allgemeingültige Lösung auf die Frage nach dem Sinn und es
gibt keine Antwort für Jedermann, aber jeder Einzelne sollte sich diese Frage nach dem Sinn
ganz persönlich beantworten. Es geht darum, sein wahres Ziel zu finden, seinen Traum zu erkennen und zu leben.
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Minimalist zu sein, hilft.

Vermutlich fragst du dich jetzt: „ Warum DAS jetzt auch noch?“ Du willst doch ,nur‘ ortsunabhängig arbeiten und dich selbst verwirklichen. Warum dann auch noch Minimalist werden?
Warte ab und lass es mich dir erklären...
Die Antwort ist: Du musst es nicht. Minimalist zu sein ist keine Vorraussetzung dafür, ortsunabhängig zu arbeiten und sich dabei beruflich zu entfalten. Aber es macht vieles, was damit verbunden ist, leichter.
Warum dieser Punkt für mich unbedingt mit in dieses Buch gehört, ist ganz leicht erklärt: Wer
gerne viel unterwegs ist, der hat es definitiv leichter, wenn er/sie nicht über all zu viel Besitz verfügt und macht sich flexibler.
Ausserdem ist es so ganz easy, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren. Denn Besitz lenkt
ab, ist anstrengend, macht Arbeit, belastet Dich und zapft deine Energiereserven an. Viel Besitz raubt dir Energie und nimmt dir Luft zum atmen! Alles Dinge, die sowohl auf der Suche
nach deiner Leidenschaft, als auch bei einem nomadischen Lebensstil ziemlich hinderlich sind.
Denn da brauchst du einen langen Atem.
Worum gehts bei diesem ganzen Minimalismus-Thema überhaupt?
Es ist simpel. Um ein Minimalist zu sein, musst du weniger als 100 Dinge besitzen, du
darfst kein Auto haben und keine eigene Wohnung besitzen. Auch ein Fernseher ist tabu,
wo sollte der auch stehen? Als Minimalist solltest du zudem bloggen und ständig um die
Welt reisen. Wenn du einen dieser Punkte nicht erfüllt, bist du kein Minimalist.
Okay, Sorry für so viel Ironie. Das war offensichtlich nicht ernst von mir gemeint. Spaß beiseite! Viele Menschen haben jedoch ähnliche Vorurteile oder Vorstellungen.
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Minimalismus ist ein Werkzeug, das dir helfen kann, ein größeres Gefühl von Freiheit, Beweglichkeit und Unbeschwertheit zu erlangen. Genau so, wie das ortsunabhängige Arbeiten auch
nur ein Mittel zum Zweck ist, und niemals der Zweck selbst sein kann.
Minimalismus sorgt dafür, das du dir etwas weniger Sorgen in deinem Alltag machen musst.
Du lebst entspannter. Du musst dir weniger Gedanken machen, um die Dinge, die du besitzt denn du besitzt nur das für dich Nötige. Wie viel das letztendlich ist, das ist dir überlassen. Da
gibt es natürlich keine Festlegungen.
Ich sehe mich als Minimalist. Ich habe jedoch eine Wohnung. Ich habe auch Möbel, jedoch
nur sehr wenige. Ich habe das, was ich für mich als notwendig ansehe. Was ich nicht habe,
sind ein Auto, all zu viel Kleidung, eine Spülmaschine, einen Fernseher, ein Haustier, und all
diese Dinge. Ich kaufe nur das, was ich brauche. Ich kaufe nichts, nur weil ich der Meinung
bin, dass es mir (eine kurzzeitige) Zufriedenheit schenkt.
Es ist nichts Verkehrtes daran, Dinge zu besitzen. Je mehr materielle Güter du aber besitzt,
desto mehr nehmen sie Besitz von dir und lenken dich ab - machen im Zweifel sogar Arbeit.
Auf der Suche nach deiner Leidenschaft stören sie. Und sie sorgen dafür, dass du mehr Geld
verdienen musst, als du eigentlich zum Leben benötigen würdest.
Wie viel Geld gibst du im Monat für Dinge aus, die du nicht brauchst, aber trotzdem kaufst?
Vermutlich wusstest du schon, dass unsere gesamte heutige Konsumwelt auf Selbstbefriedigung basiert, oder? (nein, nicht diese Art - du weißt, was ich meine.) Menschen kaufen sich
Dinge, die sie nicht brauchen, um damit ein gewisses Glücksgefühl hervorzurufen. Dieses hält
jedoch nur kurz an.
Andere Dinge können auch Glücksgefühle hervorrufen. Zwischenmenschliche Beziehungen,
Erlebnisse, neue Erfahrungen - all das kann einen genau so glücklich machen. Es ist nur nicht
so leicht erreichbar, wie das neue paar Schuhe im Schaufenster.
Daher arbeiten wir uns in Jobs kaputt, die wir hassen, um uns Schuhe zu kaufen, die wir nicht
brauchen. Ein perfides Konstrukt.
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Psychologische Forschungen gehen da noch viel weiter und können mittlerweile ganz gut erklären, warum wir in unserem Konsumrausch so ticken, wie wir es tun.
Konsumgüter geben uns nicht nur kurzfristige Zufriedenheit und Trost, wenn wir sie kaufen.
Sie sind für uns identitätsstiftend. Doch die ändert sich zunehmend durch die Digitalisierung.
Wir wurden jahrzehntelang definiert durch unseren Besitz. Doch jüngere Generationen definieren sich eben nicht mehr darüber.
Nicht nur Dinge werden zunehmend durch die Digitalisierung physikflüchtig, sondern wir selber auch. Identität benötigt nicht länger nur den physischen Körper, sondern kann ersetzt werden durch durch Facebook-Profile und Youtube-Videos, die wir von uns selbst erstellen.
Auch Blogs sind identitätsstiftend. Zweifelsohne ein Grund, warum es Bloggern leichter fällt,
minimalistisch zu leben. Sie definieren sich anders.
Wenn die Dinge irrelevant werden, begünstigt das, was man heute die Ökonomie des "Sharings" nennt. "Crowdfunding" und „Carsharing“ sind nur zwei kleine Beispiele für diesen Trend.
Eigentum ist für neue Generationen zunehmend langweilig. Frühere Generationen waren fasziniert vom Eigentum, weil sie glaubten, Waren und Objekte könnten ihr Selbst veredeln. Das
kaufen ihnen heute jedoch immer weniger junge Menschen ab.
Das Themengebiet „Konsumverhalten“ ist extrem spannend und ich gebe dir den Tipp, dich
dazu noch weitergehend zu informieren, wenn du es auch spannend findest.
Für dieses Buch soll es damit genug sein, denn Minimalismus ist hier nicht das Hauptthema.
Fall es dich aber weitergehend interessiert, empfehle ich dir diesen Blog und diese Bücher.
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Lokalnomade oder Weltenbummler?

Möchtest du von zuhause arbeiten? Ist deine grösste Motivation, morgens den Schlafanzug
einfach anbehalten zu können?
Möchtest du ganz „bourgeoise“ aus deinem Lieblingscafé arbeiten, während du Café Latte
schlürfst?
Oder möchtest du flexibel sein, und einfach mal in einem anderen Land leben können? Zum
Beispiel einige Monate oder sogar Jahre in Südostasien verbringen und verschiedene Länder
bereisen, während du Kunden in Deutschland bedienst?
All das ist ortsunabhängiges Arbeiten. Digitales Nomadentum. Es gibt dir die Möglichkeit,
selbst zu bestimmen, was du mit deiner Zeit anstellst und wo du dich aufhältst. Du kannst also den Lebensstil wählen, der zu Dir passt!
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Ich unterscheide hier der Einfachheit halber einmal zwischen „Lokalnomaden“ und „Weltenbummlern“, um die Diversität der Lebensstile zu verdeutlichen. Was bist du für ein Typ`
Digitale Lokalnomaden:
Dein Ziel ist es, wieder Herr über deine Zeit zu sein und frei zu bestimmen, wann und wo du
arbeitest. Das kann natürlich auch einfach nur von zuhause sein.
Viele Menschen haben heutzutage ein Homeoffice, von welchem sie ihrer täglichen Arbeit
nachgehen. Wenn sie jedoch in ihrer Arbeit nicht ortsgebunden sind, fallen sie genau so unter
den Begriff „digitaler Nomade“ wie eben jene Personen, die permanent reisen.
Bedenke aber, dass das Arbeiten von zuhause sehr viel Selbstdisziplin von dir erfordert und
du schnell zuhause vereinsamen kannst. Du bist permanent allein, hast niemanden, den du
um Rat fragen kannst und wirst mitunter leichter von Familienmitgliedern abgelenkt.
Wenn du trotzdem effektiv zuhause arbeiten kannst: Go for it! Aus meiner eigenen Erfahrung
muss ich sagen, dass es mir nur sehr selten gelungen ist, von zuhause effizient zu arbeiten.
Ein Grund, warum ich mittlerweile vor allem in Coworking Spaces oder hin und wieder im Café
arbeite.
Ein weiterer Pluspunkt ist der Austausch mit anderen. Wer zuhause vor dem Rechner sitzt, hat
mit der Außenwelt nur Kontakt über das Netz. Ein kurzes Gespräch an der Kaffeemaschine oder eine Meinung anderer kann dich aber oft weiterbringen.
Auch empfinde ich es als inspirierend, die Projekte anderer mitzubekommen. Ausserdem arbeite ich automatisch konzentrierter, wenn um mich herum auch andere Leute zur gleichen Zeit
arbeiten.
Hier musst du selbst wissen, was für dich am besten ist. Wenn es schon immer dein Traum
war, nicht das Haus verlassen zu müssen, dann will ich dir das nicht ausreden. Erfolgreich
sein kann man auch so. Es gibt viele Beispiele dafür! Wie gesagt: Es ist eine Typfrage.
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Weltenbummler:
Ich empfehle dir nicht, dass du der Illusion erliegst, man könnte als digitaler Nomade permanent reisen und die Welt erkunden. Zumindest nicht, solange du noch kein gut laufendes Business hast. Aber dazu erzähle ich noch etwas mehr im nachfolgenden Abschnitt.
Was als digitaler Nomade jedoch problemlos möglich ist, ist sich für eine gewisse Zeit ein temporäres zuhause zu suchen. Auch während du ein Business startest. Eine temporäre Heimatbasis an einem anderen Ort der Welt.
Die Beweggründe hierfür können sehr unterschiedlich sein, z.B.: aus Abenteuerlust, um Geld
zu sparen, um sich mit anderen Nomaden verbinden, etc.
Nomaden Hotspots:
Es gibt einige Orte auf der Welt, die regelrechte Hostspots für digitale Nomaden geworden
sind. Solche Orte eignen sich hervorragend, um andere Nomaden kennenzulernen und sich
auszutauschen. Wenn man ganz am Anfang steht, kann man zudem viel von ihnen lernen.
Wichtige Nomaden-Hotspots sind beispielsweise: Berlin, Bangkok, Chiang Mai, Saigon, Bali,
Buenos Aires, Davao City, Barcelona oder Lissabon.
In all diesen Städten wird es dir leicht fallen, mit anderen Menschen in Kontakt zu treten, die
ebenfalls ortsunabhängig arbeiten. Es gibt aber noch eine Vielzahl anderer Orte, an denen dir
das auch gelingen kann.
Ein wichtiger Punkt: Das Lernen von anderen Nomaden: Wenn du möglichst schnell und effektiv ein Business aufbauen möchtest, dann ist der allerbeste Tipp, den ich dir geben kann, von
anderen Menschen zu lernen, die schon wesentlich weiter sind als du.
Vielleicht ergeben sich ja sogar Möglichkeiten der Zusammenarbeit, wer weiß. In einem späteren Abschnitt erfährst du, wie du am besten Kontakt aufnehmen kannst und andere digitale
Nomaden finden kannst.
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2
Kenne deine Möglichkeiten

“Business-Gelegenheiten
sind wie Busse, es kommt
immer wieder einer.”
– Richard Branson

Die Zukunft ist jetzt

Hätte mir vor zehn Jahren (als ich am Beginn meines Architekturstudiums stand) jemand erzählt, dass es Jobs gibt, die man von überall auf der Welt erledigen kann, dann hätte ich ihn
vermutlich nicht ernst genommen - oder zumindest noch nicht erkannt, was dies für mein eigenes Leben bedeuten könnte.
„Stell Dir vor, du kannst mit 1000 Euro Startkapital eine eigene Firma gründen, und diese
Firma von überall auf der Welt steuern. Alles was du dazu brauchst, ist Einfallsreichtum,
deinen Laptop, einen kabellosen Internetzugang und Durchhaltevermögen. Ausserdem
kannst du im Netz für kleines Geld Leute einstellen, die dir helfen, deine Ideen umzusetzen.“
Das klingt doch einfach zu toll, um wahr zu sein. Genau so sieht es heute aus! Wir (besonders
in Deutschland), die wir das Glück haben, sehr gute Startbedingungen zu haben, leben heute
in einer extrem spannenden Zeit. Nahezu unbegrenzte Möglichkeiten der Selbstverwirklichung.
Das ist einfach so, jedoch erkennen es viele nicht. Durch das Netz haben Menschen mit kleinen Businessideen die selben Möglichkeiten, die früher nur großen Unternehmen offen standen. Es gibt Informationen und Hilfswerkzeuge im Überfluss, und diese sind für jeden nutzbar.
Nur ein paar Beispiele:
Der globale Markt ist immer stärker vernetzt und zugänglich für Jeden - weltweit. Auch Einzelkämpfer haben die Möglichkeit, sich weltweit zu vernetzen. Du hast eine Idee für ein Produkt?
Du kannst es in China günstig produzieren lassen und in Europa verkaufen. Nichts hält dich
auf. Der Hersteller in China ist nur eine E-Mail von Dir entfernt.
Das Design kommt aus Indien und die Website lässt du auf den Philippinen produzieren. Für
deine Rechnungen verwendest du einen deutschen Online-Anbieter. Global agieren ist ein Kinderspiel geworden, sofern man halbwegs der englischen Sprache mächtig ist.
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Zudem haben dank des Netzes kleine Firmen die gleichen Möglichkeiten, mit ihren potentiellen
Kunden in Kontakt zu stehen, wie auch größere Firmen. Den Kunden interessiert es nicht
mehr, wie viele Mitarbeiter ein Unternehmen hat. Wenn du guten Service anbietest, wirst du
auch weiterempfohlen und wahrgenommen.
Als Freelancer oder Entrepreneur kannst du heute zudem auf deutsche virtuelle Assistenten
und ähnliche Servicedienstleister zurückgreifen, oder einen ähnlichen Service (noch günstiger)
auf Englisch wahrnehmen
Du benötigst Hilfe? Im Netz gibt es für nahezu alles, was man virtuell dirigieren kann, auch einen Anbieter. Egal ob es Übersetzungen, Schreibarbeiten, Programmier- oder Designarbeiten
sind. Du musst hierzu niemanden einstellen, sondern kannst den Auftrag online an einen Freelancer in Indien, Pakistan oder Uruguay vergeben.
You need Cash?
Du hast eine Idee, für die doch ein etwas größeres Startkapital von Nöten ist? Dann könnte
Crowdfunding für dich die Lösung sein. Du musst keine Investoren suchen und die Kontrolle
über deine Firma an diese abtreten. Du kannst auch einfach eine der vielen CrowdfundingPlattformen nutzen, um dein Business zu starten. Nicht alles eignet sich für eine Crowdfunding-Kampagne, aber viele Ideen können auf diese Weise finanziert werden.
Bekannte Plattformen sind: Startnext, Kickstarter, Seedmatch, Pling, Finmar
Wichtig ist erst einmal, dass du dir der vielen Möglichkeiten im Web bewusst wirst, um diese
gezielt einsetzen zu können, wenn du sie brauchst. Man kann auf sehr vielseitige Art und Weise im Netz sein Geld verdienen.
Ein Beispiel: Ich habe im Juli 2012 eine Seite ins Leben gerufen, auf welcher ich Ernährungspläne und dazu passende Einkaufslisten verkaufe. Die erste Webseite war recht simpel aufgebaut. Mit etwas Mühe hätte ich diese Website sicher selbst hinbekommen. Damals habe ich
jedoch einen Programmierer in Indien damit beauftragt (was sich im Nachhinein als Geldverschwendung herausgestellt hat, weil ich zu unbedarft an die Sache herangegangen bin).
Nichts desto trotz habe ich in die gesamte Seite in etwa 1000 Euro investiert und einen Monat
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intensiv am Produkt gearbeitet. Diese Seite hat mir über die letzten 18 Monate jeden Monat einige Hundert Euro eingefahren. Ich stecke jedoch kaum noch Arbeit in diese Seite.
Zwar würde ich eine solche Seite in dieser Form heute nicht mehr umsetzen, da sie mir wenig
Spaß macht, trotzdem hat mir diese Idee damals gezeigt, welche Möglichkeiten es gibt, online
Geld zu verdienen.
Das beste an all diesen Möglichkeiten ist: Sie werden nur noch mehr. Wir stehen erst am Anfang dieses Umschwungs. Das Netz steckt immer noch in den Kinderschuhen, wenn man so
will. Dein physischer Aufenthaltsort wird in der Zukunft, für viele Wege ein Einkommen zu generieren, immer unwichtiger.
Es gibt natürlich zahlreiche Jobs die auch in 1000 Jahren noch eine physische Anwesenheit
erfordern. Wenn jeder ortsunabhängig sein möchte, würde dies nicht funktionieren. Aber hey,
das möchte ja auch gar nicht jeder. Wenn du es möchtest, gibt es jedoch nichts, dass dich zurückhalten sollte, ausser dir selbst. (Steh‘ Dir also nicht selbst im Weg.)
Denke einfach daran: Deine Eltern hätten es viel schwerer gehabt, den „vorgegebenen Pfad“
zu verlassen. Eine Ausbildung, ein fester Job, ein Auto, ein Haus - das musste einfach sein,
um erfolgreich zu sein und eine Familie zu ernähren. Die Menschen hatten bis vor wenigen Jahren (nicht Jahrzehnten) einfach noch nicht das Werkzeug, um das zu tun, was sie wirklich wollten. Daher folgten sie dem Weg, den die Gesellschaft für sie festgelegt hat. Sie gingen zur
Schule, zur Uni, starteten einen Job, und blieben mitunter in diesem Job, bis sie sich zur Ruhe
gesetzt haben.
Dieses System gibt es heute noch, und viele Menschen folgen diesem System unverändert.
Ein wichtiger Faktor ist aber seither nahezu weggefallen: Die Jobsicherheit. Es gibt sie nicht
mehr. Allein der Begriff „Jobsicherheit“ ist verwirrend und falsch.
Er bedeutet, dass du „sicher bist“, wenn du einen Job hast. Aber wie kannst du sicher sein,
wenn dein Chef die Macht hat, dich jederzeit vor die Tür zu setzen. (Aber darüber haben wir
im vorhergehenden Kapitel ja schon gesprochen.)
Also: Willkommen in der Zukunft. Kenne deine Möglichkeiten, und nutze sie!
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Thema Zielsetzung

Man mag es nicht glauben, aber es ist wahr: Zielstrebigkeit führt tatsächlich zum Ziel.
Dieser Satz klingt vollkommen banal. Man könnte daher an mir und meinem Verstand zweifeln
und sich fragen, warum ich ihm einen eigenen Abschnitt dieses Buches widme. Ich will dir sagen, warum: Ich habe lange nicht begriffen, wie ich meine Ziele tatsächlich erreichen kann.
Jeder von uns will etwas erreichen und erfolgreich sein. Der eine möchte ein erfolgreicher Blogger sein, der andere möchte als Webdesigner viele Aufträge haben, ein anderer möchte Geld
mit seinem Online-Shop verdienen.
Was die Erfolgreichen jedoch von denen anderen Menschen unterscheidet, ist die Tatsache,
dass sie nicht nur erfolgreich sein wollen, sondern es stattdessen einfach tun.
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Sie tun etwas - und zwar so lange, bis sie erfolgreich sind. Egal, wie lange das dauern mag.
Das ist Zielstrebigkeit.
Jeder, der erfolgreich sein möchte, ist im Grunde nur einen Schritt davon entfernt, es auch zu
sein. Und dieser eine Schritt hat drei Buchstaben und heißt TUN.
Die Gefahr, die vielen Menschen begegnet, wenn sie sich selbstständig machen, ist die Angst
zu scheitern. Diese Angst führt dazu, dass man sich viele Einkommenssäulen gleichzeitig aufbauen möchte. Irgendetwas wird dann schon funktionieren, denkt man. Dachte ich übrigens
auch so! Am Ende führt genau dies aber dazu, dass man viele Dinge gleichzeitig betreibt, aber
nichts richtig durchzieht. Man kann sich nicht so richtig auf eine Sache konzentrieren.
Ganz großer Fehler, von dem ich selbst leider auch immer noch nicht geheilt bin. Ich reiße zu
viele Baustellen gleichzeitig auf – beginne zu viele Projekte und arbeite an ihnen parallel. Ich
weiß, das es schlecht ist, mache es aber trotzdem. Kennst du ein Heilmittel dagegen? Ich kenne leider noch keins.
Immerhin habe ich es geschafft, mich auf zwei Dinge zu konzentrieren, wenn ich wirklich etwas voranbringen will. Mehr als 2 Baustellen funktionieren nicht. Vergiss es. Am besten ein
Projekt, maximal 2 Projekte.
Auch übertriebener Perfektionismus schadet mehr, als das er hilft. Ich bin häufig mit Kleinigkeiten nicht zufrieden und bastele Stunden lang an ihnen herum. In der Zeit hätte ich dann wesentlich wichtigere Sachen erledigen können. Perfektionismus ist in manchen Fällen gut, im
Online-Business meist eher schädlich. Keine Zeit verschwenden: Raus mit dem Produkt, der
Webseite etc. Konzentriere dich auf das Ziel.
Wenn du merkst, dass du in eine Sackgasse rennst, dann musst du auch in der Lage sein, die
Reissleine zu ziehen. Du sollst nicht in dein Unglück rennen. Solange aber die Aussicht auf Erfolg vorhanden ist, darfst du dich nicht aus der Bahn werfen lassen. Bleibe fokussiert, und gebe deine Zielstrebigkeit nicht auf.
Tipp: Mache Dir schon Abends eine To-Do Liste für den folgenden Tag. Plane die Menge
der Punkte realistisch ein, sodass du es auch schaﬀen kannst. Halte diese Liste strikt ein.
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Vorteile eines Online-Business

Dein eigenes Online-Business zu haben, bedeutet, dass du maximale Freiheit hast, das zu
tun, was auch immer du willst. Denn ein Online-Business kann 24 Stunden am Tag und 7 Tage die Woche betrieben werden, und zwar von überall auf der Welt. Genau diese riesigen Vorteile solltest du auch ausnutzen.
24/7 Business. Du hast keine Ladenöffnungszeiten. Deine Kunden, Leser, Fans haben ständigen Zugriff zu deiner Webseite. Wenn du ein eigenes Produkt online verkaufst, kann dieses jederzeit gekauft werden. Hierzu musst du natürlich nicht permanent vorm Rechner sitzen. Dein
Business arbeitet ich für dich, auch während du gerade ganz andere Dinge unternimmst.
„Überall“ Business. Um dein Business zu verwalten, benötigst du nichts weiter als einen Rechner und eine Internetverbindung. Das ist alles. Nur ein Online-Business schafft es, dir diese
Freiheit zu ermöglichen. Es gibt viele tolle Business-Ideen da draußen, aber nahezu alle erfordern es, irgendwo anwesend zu sein. Ein Online-Business eben nicht. Daher kommt für mich
persönlich auch nichts anderes mehr in Frage, bis ich irgendwann einmal vom „Travel Bug“ geheilt werde. Aber das kann noch eine Weile dauern.
Stell Dir vor: Du sendest eine einzige Email und kannst mit dieser einen E-Mail hunderte oder
sogar tausende von Euro verdienen. Oder du launchst ein neues Produkt, und verdienst an einem Tag mehr als je zuvor in einem Monat. Klingt nett, oder?
Okay, lassen wir die Kirche im Dorf. Diese Dinge sind zweifelsohne möglich, aber der Weg dahin ist lang und steinig. Denn du musst dir zuerst ein Publikum aufbauen: Kunden, Leser oder
Fans - je nachdem, welches Business du betreibst. Interessenten für deine Produkte, die du
mit wenigen Mausklicks erreichen kannst. Genau hier liegt ein weiterer Vorteil von jedem Online-Business: Wer einmal eine große Gefolgschaft aufgebaut hat, der wird es immer leichter haben, davon zu leben. Ein Online-Business ist in der Regel sehr gut skalierbar.
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„Freiheits-Business“ ist ein anderes, durchaus passendes Wort für dein Online-Business.
In der Regel schaffst du in jedem Business einen Wert - meist im Austausch gegen Geld. Bei
einem Freiheits-Business schaffst du jedoch in erster Linie persönliche Freiheit für dich. Hinzu
kommt: Du erhältst dafür nicht nur Geld, sondern meist auch mehr Zeit, und Idealfall auch ein
wenig Prestige und ein Gefühl der Erfüllung.

„Business ist im Grunde nichts anderes als ein Knäuel
menschlicher Beziehungen.“
- Lee Iacocca
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Kein Startkapital? Kein Problem

Du hast kein Startkapital? Das ist schlecht. vergiss alles wieder. Das wird so nichts!
Spaß beiseite. Es ist überhaupt kein Problem mehr, ein Online-Business zu starten, wenn man
anfänglich nicht viel mehr als ein paar hundert Euro investieren kann.
Warte, ich muss mich korrigieren: Es ist meistens kein Problem. Es kommt natürlich darauf an,
welche Art von Business du starten möchtest. Wenn du kein Startkapital hast, dann hast du
nicht ALLE Möglichkeiten, aber nach wie vor viele!
Ein klein wenig Investition ist natürlich meist schon erforderlich. Aber es hält sich bei den meisten Business-Ideen im Online-Bereich wirklich im Rahmen. Vor allem, wenn du deine Idee frühzeitig validierst, aber dazu später mehr. Also, was benötigst du?
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Hier findest du eine ganz grobe Aufstellung, wie deine Mini-Investition in dein Business aussehen könnte. (die Preise sind nur als Richtwerte zu verstehen):
• Eine Webadresse (Domainnamen) - 10 Euro jährlich
• Webhosting - 5 Euro monatlich
• Eine Webseite (Wordpress Theme) - 30 Euro
• Anpassungen an deiner Webseite - 50 Euro
• Design-Unterstützung - etwa 50 Euro
Diese Dinge reichen in vielen Fällen schon vollkommen aus, um loszulegen. Das größte Investment sollte zweifelsohne deine Zeit sein, und zwar ausschließlich, um erst zu lernen und dann
umzusetzen. Vieles kannst du dir nämlich problemlos im Netz selbst aneignen. Dazu gehört
beispielsweise auch, wie du eine Wordpress-Webseite installierst. Damit du aber nicht lange
danach suchen musst, bekommst du dazu im nächsten Kapitel eine Anleitung von mir.
Ein Start-Up oder auch ein kleines Business ohne viel Kapital zu starten, nennt sich „Lean
Founding“ oder „Lean Start-Up“. Es ist eine Methode, die erstmals 2008 von Eric Ries in seinem Buch erwähnt wurde. Beim Lean Start-Up werden alle anfänglich notwendigen Prozesse, sowie die initialen Startkosten, so gering (schlank) wie nur möglich gehalten.
Man kann den ganzen Prozess dahinter auch als Geisteshaltung bezeichnen. Frühzeitig Gewinne einfahren und währenddessen adjustieren. ‚Lean‘ bedeutet nichts anderes als ‚schlank‘. Es
handelt sich also einfach um ein ‚schlankes Start-Up‘ - oder in deinem Fall als Einzelkämpfer
um einen „schlanken Business-Start“.
Der Ansatz des Lean Startup beschreibt die Gründung eines Business (oder auch den Verkauf
eines Produkts), aus welchem mit sehr wenig Startkapital ein erfolgreiches Vorhaben entstehen kann. Wichtig ist hierbei, dass keine lange Vorplanung erfolgt, sondern frühzeitig ein Produkt oder eine Dienstleistung auf den Market gebracht wird. Während dieses dann schon auf
dem Markt zu haben ist, werden parallel dazu via „learning by doing“ Prozesse verbessert.
Man kann so sehr früh ein Einkommen erzielen und die Kunden direkt in den Verbesserungsprozess einbinden, um Produkt oder Dienstleistung immer weiter zu verbessern.
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Klingt raffiniert? Ist es auch. Bei diesem E-Book, welches du gerade liest, mache ich es genau
so. Zwar habe ich natürlich viel Arbeit in die erste Version investiert, jedoch sehe ich die Erweiterung dieses E-Books als einen ständigen Prozess, bei welchem mir vor allem Du als Leser
helfen kannst. Du vermisst ein Thema? Las es mich wissen, und ich nehme es auf!
Wer sich weiter in das Thema einlesen möchte, dem empfehle ich: „The Lean Startup: How today’s Entrepreneurs Use Continious Innovation…“ von Eric Ries.
Wie du selbst dein Business von Anfang an möglichst „Lean“ starten kannst, dazu erfährst du
in Kapitel 4 noch einiges. Dort steht dann die Validierung deiner Geschäftsidee im Vordergrund.
Ich möchte Dir noch zwei wichtige Dinge zum Thema Startkapital aus meiner eigenen Erfahrung mit auf den Weg geben:
1 - Machen ist besser als Perfekt! Starte einfach. Warte nicht darauf, dir den supertollen Webdesigner leisten zu können. Bastele nicht ewig an deiner Webseite herum bei dem Versuch,
alles perfekt zu machen. Du kannst auch im Nachhinein noch viel ändern oder einen Profi beauftragen. Fange an und prokrastiniere nicht herum, mit dem Vorwand, dass du alles perfekt
haben müsstest. Auch un-perfekte Webseiten können einen guten Service anbieten. Eine
Webseite als solches ist noch lange kein Business.
2 - Verliere trotzdem nicht das Ziel aus den Augen. Verkaufe dich von Anfang an professionell
- so professionell es nur geht. Nur so wirst du auch ernst genommen - nicht nur von anderen,
sondern auch von dir selbst.
Du magst nun vielleicht denken, dass sich Punkt 1 und 2 ein wenig beißen. Das sehe ich aber
nicht so: Ein professionelles Erscheinungsbild muss nicht zugleich ein perfektes Erscheinungsbild sein.
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Mache einen Plan

Hast du dich nun entschieden, etwas zu ändern und die Weichen zu stellen? Dann kann es
jetzt losgehen. Hierzu stelle ich dir eine ganz einfache Frage, die wir dann gemeinsam beantworten:
Wo willst du in 3-5 Jahren stehen?
Die meisten Menschen denken selten so viele Jahre im Voraus, es sei denn, es geht um ihre
Rente. Das ist sicher auch ganz gut so, denn erstens kommt sowieso alles anders als man
denkt und zweitens sollte man im „hier und jetzt“ leben. Bis hier hin stimme ich zu.
Wenn Du aber dein Leben grundsätzlich umkrempeln möchtest, und es vor allem ortsunabhängig gestalten möchtest, dann ist es unabdingbar, dir ganz klare Ziele zu setzen. Du musst frühzeitig die ersten und vor allem die richtigen Schritte gehen, am besten noch während du ein
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sicheres Einkommen hast. Erst danach kannst du nach und nach deine Einkommensstruktur
umbauen. Allein dieser Prozess kann 1-2 Jahre in Anspruch nehmen und funktioniert nur mit
klarem Fokus auf das Ziel.
Ist es realistisch, dein Ziel in 3-5 Jahren zu erreichen? Wähle den Zeitraum im Zweifel lieber etwas großzügiger und setze unbedingt nur realistische Ziele. Wenn dann dein Endziel feststeht,
geht es daran, Etappenziele zu definieren. Am einfachsten kann ich Dir dieses Prinzip an meinem eigenen 5-Jahres-Plan einmal erläutern.
Diesen habe ich bisher noch mit niemandem geteilt. Warum soll ich ihn aber verstecken? Du
hast mir schließlich dein Vertrauen geschenkt und für dieses Buch bezahlt, also meinst du es
auch ernst, genau so wie ich auch.
Mein Lebensentwurf in 3 Punkten:
- Ich möchte Projekte verwirklichen, die auf meinen eigenen Leidenschaften und Interessen
beruhen und anderen helfen.
Ich möchte zukünftig nur noch Projekte verwirklichen, die mir selbst und anderen einen Mehrwert bieten. Ich möchte in meinen Entscheidungen nur sekundär von finanziellen Interessen getrieben werden. Mein primäres Interesse soll Selbstverwirklichung sein. Bei allem, was ich tue,
möchte ich eine klare Antwort auf die Frage „Warum?“ geben können.
- Ich möchte frei in der Wahl meines Aufenthaltsortes sein, aber ...
Meinen Aufenthaltsort völlig frei zu bestimmen, sollte die meiste Zeit des Jahres möglich sein.
Jedoch kann ich hin und wieder Kompromisse akzeptieren, denn Projekte könnten mich für
einige Monate an einen bestimmten Ort binden. Zudem möchte ich meine Heimat als solche
nicht aufgeben, Heimat ist mir wichtig. Ich verstehe meine Freunde und meine Familie in
Deutschland als meinen Lebensmittelpunkt. Zugleich möchte ich aber auch 4 bis 5 Monate im
Jahr in einem anderen Land oder einfach nur einem anderen Ort meiner Wahl verbringen können. Die Entscheidungsfreiheit ist mir dabei besonders wichtig. Kalte Winter sind mir ein
Graus. Daher möchte ich vor allem in den kalten Jahreszeiten in wärmeren Gefilden leben.
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- Ich möchte anderen Menschen helfen und mich zugleich mit Menschen umgeben, die
dies auch tun möchten
Unsere Umgebung prägt uns. Wer sich nur mit geradlinig denkenden Menschen umgibt, wird
selten um die Ecke denken können. Im möchte an meinen vorhandenen engen Freundschaften natürlich festhalten. Bei neuen Freundschaften achte ich aber verstärkt darauf, dass wir gemeinsame Interessen teilen, ich von der Person lernen kann oder wir uns gegenseitig inspirieren.
- Ich möchte finanziell unabhängig / sorglos sein und zugleich meinen Materialismus einschränken
Ich möchte hierzu ein Einkommen erzielen, welches für meinen Lebensstandard ausreicht und
mir ermöglicht, alte Studienkredite schnell abzubezahlen. Mehr ist gut, muss aber nicht sein.
Ich möchte meinen persönlichen Besitz gleichzeitig abbauen und nur das Nötigste besitzen.
Hier findest du einen Auszug aus meinen 3-Jahresplan. Ich befinde mich im 3. Jahr.
Jahr 1: Ich möchte weiterhin X Euro im Monat zur Verfügung haben. Die Hälfte meines Einkommens soll ortsunabhängig verdient sein. Ich möchte mindestens 2 Monate im Ausland verbringen. (Erreicht)
Jahr 2: Ich möchte mein Einkommen auf X Euro steigern. Mein lebensnotwendiges Einkommen soll bis Dezember 2013 ortsunbhängig sein. Ich möchte 4 Monate im Ausland verbringen. (Erreicht)
Jahr 3: Ich möchte ein stabiles Einkommen von X Euro erreichen. Davon soll mindestens die
Hälfte durch das Bloggen und digitale Infoprodukte zustande kommen. Weiterhin soll ... .
So oder so ähnlich könnte auch dein Entwurf aussehen. Schreibe zuerst auf, was du insgesamt erreichen möchtest und wie dein idealer Lebensentwurf aussieht. Danach setze dir feste
Jahresziele oder sogar 3-Monats-Etappenziele.
Lege am besten noch heute los und mache einen Plan.
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Welche ortsunabhängigen Jobs gibt es überhaupt?

Jetzt wird es so richtig konkret: Welche Jobs und welche Geschäftsmodelle sind geeignet für
digitale Nomaden?
Du musst deine Job-Möglichkeiten kennen, um zu wissen, wie du deine Leidenschaft langfristig zu Geld machen kannst. Welche Dinge eignen sich dafür besonders, ortsunabhängig sein
Geld zu verdienen? Es gibt viele, viele Möglichkeiten. Ein paar stelle ich Dir hier und heute in
diesem Abschnitt vor. Falls dein idealer Job nicht dabei ist, heißt das aber nicht, das es ihn
nicht gibt oder dass es nicht auch mit etwas anderem funktionieren könnte.
Ständig gibt es neue Jobs und Businessmöglichkeiten für Nomaden da draußen. Alles ist in
Bewegung. Beispiel Bloggen: Um das Bloggen herum entsteht zur Zeit eine kleine Dienstleistungsindustrie. Es sind nicht nur Blogger selbst, sondern Menschen, die die technischen Aspekte übernehmen, Plugins programmieren, Themes individualisieren und Content kreieren.
Ständig gibt es etwas Neues.
Diese Liste soll dir nur eine grobe Idee geben, wie du deine Leidenschaft zu Geld machen
kannst. Eine Anfangsinspiration sozusagen. Zwischen den Zeilen finden sich jedoch noch tausende von weiteren Möglichkeiten.
Los geht es mit den beliebtesten Jobs für digitale Nomaden:
Programmierer / Entwickler - Als Programmierer kann man seine Kunden natürlich im Grunde
von überall bedienen. Es ist nicht schwierig, online die entsprechenden Jobs zu finden. Noch
besser ist es natürlich, wenn du bereits eine Stammkundschaft hast. Wer Programmiersprachen beherrscht, die besonders gefragt sind, der kann mit dieser Arbeit eine Menge Geld verdienen. Programmierer / Entwickler können entweder für Kunden arbeiten oder eigene Projekte umsetzen. Wer zum Beispiel ein Händchen für Smartphone-Apps hat, kann sicher ein gutes
Einkommen damit erzielen, ohne auf Freelancing-Jobs angewiesen zu sein.
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Webdesigner - Bei Webdesignern verhält es sich ähnlich. Wer ein gutes Portfolio vorzuweisen
hat, der wird es nicht schwer haben, im Netz auch Kunden zu finden. Als Anfänger kann man
auf diversen Plattformen Aufträge finden. Wer bereits Kunden hat, muss diesen nur noch beibringen, zukünftig über Skype zu kommunizieren, anstatt sich persönlich zu treffen. Aber auch
als Webdesigner muss man nicht unbedingt Freelancen. Man kann beispielsweise auch Wordpress-Themes designen (wenn man es kann ggf. selbst programmieren) und auf Seiten wie
Themeforest.com verkaufen. Auch hiermit lässt sich gut verdienen.
Virtueller Assistent - Der/die Sekretär(in) der Online-Welt. Als virtueller Assistent greift man anderen Menschen bei ihrer Arbeit unter die Arme. Man recherchiert, bearbeitet Excel-Listen,
transkribiert Podcasts oder beantwortet die E-mails. Die Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig.
Mehr als die üblichen EDV-Kenntnisse sind nicht zwingend erforderlich. Ein Job als VA ist besonders für Anfänger ein guter Einstieg. Auf diversen Jobbörsen findet man Auftraggeber. Als
VA wird man sicher nicht reich, man kann aber sofort durchstarten.
Texter - Auch als Texter wird man (zumindest anfänglich) nicht unbedingt gut verdienen. Wer
aber gut schreiben kann und Spaß daran hat, der könnte so ein ganz gutes, ortsunabhängiges Einkommen generieren. Wer sich als Texter etabliert hat, kann natürlich auch deutlich
mehr verdienen - zum Beispiel als Co-Autor eines bekannten Blogs. Ich selbst habe eine Weile
als Texter gearbeitet und bekam damals selten mehr als 3 Cent pro Wort. Da muss man
schon schnell tippen, um gut zu verdienen.
SEO-Spezialist - SEO ist zwar nicht mehr ganz so wichtig, wie noch vor einigen Jahren, ist aber trotzdem immer noch eine Kunst, mit der sich sehr viel Geld verdienen lässt. Ich würde
heute keinem mehr dazu raten, sich als SEO-Spezialist selbstständig zu machen. Es ist
schwer, seine Leidenschaft darin zu finden. Da aber immer noch viele digitale Nomaden als
SEO’s ihr Geld verdienen, gehört dieser Job definitiv in die Liste.
Consultant / Coach - beratend kann man in vielen Bereichen tätig sein. Oft lässt sich damit
auch gutes Geld verdienen. Auch als Berater oder Coach kann man seine Kunden online bedienen - sei es über Skype und Co, oder über Videokurse, die eigene Webseite oder den eigenen Blog. Hast du etwas, von dem andere profitieren können? Kannst du sie in bestimmten
Lebenslagen beraten? Hilf ihnen und lass dich dafür bezahlen!
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Blogger - Bloggen ist so eine Sache. Manch einer schafft es, mit seinem Blog sehr viel Geld
zu verdienen. Die Mehrheit schafft es nicht. Wenn das Bloggen sich mit deiner Leidenschaft
deckt (o wie bei mir) dann sollte dich das nicht aufhalten. Go for it! Ich kenne einige Blogger,
die vom Bloggen gut leben können. Ich selbst bestreite mein Einkommen etwa zur Hälfte
durch das Bloggen.
E-Book Autor - Es gibt viele verschiedene Arten von E-Books. Man kann Menschen gewisse
Fähigkeiten vermitteln, sein Wissen teilen oder einfach nur unterhaltsam schreiben. Mit EBooks kann man gut verdienen, wenn man sich eine Leserschaft aufgebaut hat, die einem vertraut. Diese muss man sich natürlich erst einmal erarbeiten (zum Beispiel durch das Bloggen).
Betreiber einer Mitgliederseite - Auch mit einer Mitgliederseite kann man sehr gut Geld verdienen. Liegt deine Leidenschaft beispielsweise im Bereich Fitness? Wie wäre es mit einer Mitgliederseite mit speziellen Informationen zum Thema Krafttraining? Auch hier sind der Kreativität
keine Grenzen gesetzt. Es gibt Mitgliederseiten für Filmfans, Strickfans… alles, was Menschen
interessiert, könnte theoretisch funktionieren. Man muss natürlich gute Inhalte bieten.
Marketing-Spezialist - Wer sich in Facebook und Co zuhause fühlt und Lust auf Social Media
Marketing hat, der kann auch hiermit gutes Geld verdienen. Viele Firmen und kleinere Unternehmen geben diese Aufgaben gerne an externe Dienstleister ab. Aber auch wer auf anderem
ehe sein Geld im Web verdient: ein bisschen Ahnung von Social Media Marketing braucht eigentlich jeder. Mehr dazu später.
Website-Betreiber - Dieser Begriff ist recht allgemein. Hierunter fällt vieles. Du könntest ein Online-Portal betreiben, eine WebApp anbieten oder bestimmte Informationen zur Verfügung stellen. Wer gute Besucherströme auf seiner Seite verzeichnen kann, der kann diese auch irgendwie zu Geld machen. Beispiel: Spieleseiten. Diese finanzieren sich meist über Werbung.
Video-Editor - Die Datenmengen, die man online versenden kann, werden immer größer. Im
Notfall kann man aber natürlich auch einfach einen Stick mit der Post versenden. Alles rund
ums Video lässt sich in der Regel auch gut überall mit hinnehmen. Wer einen leistungsfähigen
Rechner hat, der kann Filme schneiden und nachbearbeiten. Wer zudem Talent, Basiswissen
und das richtige Equipment hat, kann gleich auch mit dem Filmen durchstarten und dies als
Dienstleistung anbieten.
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Onlineshop-Betreiber - Physische Güter in einem Onlineshop zu verkaufen klingt erst einmal
nicht nach einem Nomadenjob. Ist es aber! Wer die Vorzüge des Dropshippping nutzt, der
braucht heutzutage kein Lager mehr. Mn kann die Güter direkt vom Hersteller zum Endkunden versenden lassen und kümmert sich nur um den Verkauf.
Grafikdesigner / Photoshop-Virtuose - Wer so richtig fit in Photoshop ist, der kann auch mit
der Nachbearbeitung von Fotos gutes Geld verdienen. Aber auch Grafikdesigner können ihre
Arbeit heute wunderbar von unterwegs erledigen. Was muss man heute schon noch auf Papier haben?
3D Rendering Spezialist - Im Bereich Architektur sind es vor allem die 3D Spezialisten, die ihre
Kunden auch gut online bedienen können. Man braucht zwar eine Menge Übung und einen
hochleistungsfähigen Rechner, um aufwendige 3D Grafiken zu erstellen. Wer aber beides hat,
kann das wunderbar ‚von überall‘ tun.
Online-Poker - Hier wird es ein wenig „shady“. Aber macht ja nix. Ich kenne Menschen, die ihr
Einkommen über Online-Poker Spiele generieren. Wenn Poker deine Leidenschaft ist - go for
it. Die Frage nach dem „Warum“ lässt sich hier aber schwerlich beantworten. Zufriedenheitsfaktor fraglich.
Ich könnte diese Liste immer weiter fortsetzen, aber du siehst, sind die Möglichkeiten sehr vielfältig. Es kommt - wie immer - im Grunde nur darauf an, Kunden zu finden und diese auch
durch gute Arbeit oder gute Produkte zu halten.
Deckt sich einer der oben vorgestellten Jobs mit deiner Leidenschaft? Hast du schon eine konkrete Idee, wie du deine Leidenschaft zu Geld machen kannst?
Wenn du konkrete Hilfestellung benötigst, welches ortsunbhängige Business du aus deinen Vorkenntnissen und Fähigkeiten am besten aufbauen solltest, dann helfe ich dir gern
in einem persönlichen Skype-Coaching. Wir sprechen eine Stunde lang über deine konkrete Situation und erstellen gemeinsam einen Action-Plan. Das Skype-Coaching kannst du
hier buchen.
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Dienstleistung oder Produkt? FreelancING oder Business?

Vor dieser Entscheidung steht jeder, der ortsunabhängig Arbeiten möchte: Mache ich mich
Selbstständig als Dienstleiter, verkaufe ich ein digitales Produkt oder betreibe ich einen E-Commerce Store und verkaufe physische Güter?
Alle Varianten können ortsunabhängig betrieben werden, wobei man natürlich klar sagen
muss, das physische Waren eine gewisse Problematik mit sich bringen. Im folgenden möchte
ich zu allen 3 Varianten kurz etwas sagen.
Freelancer / Dienstleister:
Wenn du aufgrund deiner vorherigen Jobs oder durch deinen Ausbildungsweg dazu prädestiniert bist, als Freelancer eine Dienstleistung anzubieten, dann ist das sicherlich der schnellste
Weg, zu einem ortsunabhängigen Einkommen zu gelangen. Noch schneller geht es, wenn du
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bereits ein paar Kunden hast. Zweifelsohne ist Freelancing der beste Weg, einen Einstieg zu
finden, vorrausgesetzt du hast Fachwissen auf einem gewissen Gebiet, für dass andere bereit
sind, dich zu bezahlen.
Typische Freelancing Jobs sind: Webdesigner, Programmierer, Business-Consultant oder Online-Marketer. Es gibt jedoch auch noch viele andere Möglichkeiten. Ich selbst arbeite nach wie
vor als Freelancer im Bereich Architektur. Erst einmal nicht besonders „ortsunabhängig“, sollte
man denken. Aber wenn man sich auf gewisse Dienstleistungen beschränkt, funktioniert dies
ganz gut. Mittlerweile mache ich viel aus Outsourcing-Dienstleister für andere Büros.
Der große Nachteil am Freelancing: Dein Einkommen ist nicht so leicht (oder sogar gar nicht)
skalierbar. Wenn deine eigenen Kapazitäten voll sind, ist Schluss. Du kannst ggf. gewisse Arbeitsprozesse selbst outsourcen, aber am Ende des Tages bist und bleibst du das Nadelöhr,
durch das alle Dienstleistungen hindurch müssen. Zumindest ist es in den meisten Fällen so.
Freelancing ist daher ideal, um einen Einstieg zu finden. Wenn du später größere Ambitionen
entwickelst, kannst du die gewonnene Erfahrung nutzen.
digitale (Info-)Produkte:
Digitale Produkte scheinen ideal zu sein, um als Nomade ein Business zu starten. Du benötigst kein Lager, musst dich nicht um die Produktion kümmern. Alles läuft vollkommen digital.
Zudem ist solch ein Business meist problemlos skalierbar, schließlich lassen sich digitale Produkte unendlich vervielfältigen, ohne das dafür Kosten entstehen.
Jedoch sind digitale Produkte auch die Königsklasse, denn um diese an den Mann bzw. die
Frau zu bringen, benötigst du bereits im Vorhinein ein Publikum, bzw. potentielle Kunden oder
musst mindestens gut vernetzt sein, um Hilfe zu bekommen. Aufmerksamkeit muss her. Diese
Aufmerksamkeit musst du dir entweder erkaufen oder mühsam erarbeiten.
Wenn diese jedoch einmal vorhanden ist, z.B. in Form einer gut gepflegten E-Mail Liste, dann
wird es mit wachsendem Publikum immer leichter, deine digitalen Infoprodukte zu verkaufen vorausgesetzt die Qualität stimmt und die Käufer sind zufrieden.
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Oder du bietest Affiliate-Provisionen für den Verkauf deiner digitalen Infoprodukte an, und animierst somit andere, deine Produkte ebenfalls zu verkaufen. Dafür erhalten sie dann eine Umsatzbeteiligung. Ich mache das so.
Damit es dir gelingt, Afffiliates für dein Produkt zu begeistern, musst du jedoch:
A) ein fantastisches Produkt auf die Beine stellen und mit Herzblut an die Sache heran gehen
B) beweisen, das die Conversions stimmen (also die Umsätze im Verhältnis zu den Besuchern)
Besonders Punkt B ist gar nicht so einfach. Viele unterschätzen ihn. Daher macht es erst Sinn,
mit Affiliate-Programmen zu starten, wenn du dein Produkt bereits selbst (im Direktmarketing)
erfolgreich verkauft hast. Wenn du nichts verkaufst, hat verständlicherweise auch kein AffiliatePartner Lust, sich die Hände damit schmutzig zu machen.
physische Produkte:
Unter physischen Produkten verstehe ich alles, was man in den Händen halten kann und Lagerplatz benötigt. Dinge, die du erst einmal produzieren lassen musst. Und damit sind wir
auch schon beim ersten Problem: Die Logistik.
Du willst ortsunabhängig sein. Daher bleibt dir nur eines: Du musst die Logistik, Lagerung und
den gesamten Prozess an einen externen Dienstleister abgeben, so dass du dich nur um die
Produktion und den Verkauf über deine Website kümmern musst.
Kein Problem soweit, denn Dienstleister hierfür gibt es. Jedoch musst du dir diese auch erst
einmal leisten können. Dies bedeutet: Du startest erst einmal ,ortsabhängig‘ oder du investierst gleich zu Beginn Geld in diese Dienstleistungen, ohne das der Laden schon so richtig
läuft. (Option 1 ist sicher die bessere).
Der große Vorteil ist, das deine Einkommensmöglichkeiten je nach Produkt sehr groß sind,
wenn das Business erst einmal läuft. Eine Anfangsinvestition ist aber kaum zu
verhindern.Wenn du eine gute Produktidee hast, musst du dich erst einmal umschauen, wo
du dein Produkt produzieren lassen kannst (z.B. China?) und wie leicht es wird, die Kosten

68

wieder hereinzuholen. Danach heißt es dann: Kundenakquise, bis der Telefonhörer qualmt. Ohne Kaltakquise geht nicht viel.
Was ist Kaltakquise? Die Kaltakquise ist eine Form der Kundengewinnung für das eigene Business. Es funktioniert, ohne dass der potentielle Kunde bisher Kontakt mit dem Unternehmen
hatte.
Der erste Kontakt zum Kunden wird per Telefon durchgeführt. Der Kontakt ist deshalb kalt, da
es im Vorfeld keine Form der Empfehlung über eine dritte Person gab. Ist der Kontakt erfolgreich hergestellt, kann anschließend direkt per Telefon verkauft beziehungsweise der Verkaufsprozess in Gang gebracht werden.
Ich selbst habe Kaltakquise zwar nicht für den Verkauf physischer Güter genutzt, habe auf diesem Wege aber mein Tätigkeit als Freelancer ins Rollen gebracht.
Ein Buch, dass ich hierzu empfehlen kann, weil es mir selbst sehr geholfen hat, ist: Heiß auf
Kaltakquise von Tim Taxis.
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Self Publishing - DU KANNST DAS ALLEIN

Wenn du dich dazu entscheiden solltest, ein eigenes „virtuelles“ Infoprodukt zu veröffentlichen,
dann macht es natürlich Sinn, bei deinem ersten Projekt mit dem geschriebenen Wort loszulegen.
Du könntest auch natürlich auch einen Videokurs starten, jedoch ist das wesentlich schwieriger. Du benötigst hierzu nicht nur einiges an Equipment, sondern auch Kenntnisse, die es sich
erst einmal anzueignen gilt. Oder du lässt dir von einem Experten helfen, und das kostet.
Du machst es dir selbst also wesentlich leichter, wenn du damit beginnst, einen schriftlichen
Kurs, ein E-Book oder etwas in dieser Richtung zu starten.
Ein E-Book zu verfassen, unterscheidet sich im Großen und Ganzen erst einmal nicht wesentlich davon, ein klassisches Buch schreiben. Der Unterscheid ist jedoch:
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Du bist frei in der Gestaltung und hast die Distribution selbst in der Hand.
Wusstest du, das ein klassischer Buchautor, der mit einem Verlag zusammenarbeitet, nur einen Bruchteil der Verkaufserlöse erhält? Leider ist es so. Ein Grund mehr, es gar nicht erst zu
versuchen. Investiere deine Zeit lieber, indem du selbst die Werbetrommel rührst.
Es macht jedoch Sinn, gleich zu Beginn etwas anders an die Sache heranzugehen, wenn du
dein Marketing völlig eigenständig betreibst:
Finde ein Thema, für das Menschen bereit sind zu zahlen, um es sich anzueignen. Es wäre natürlich praktisch, wenn du ein Fachmann auf dem Gebiet bist. Aber falls nicht: Recherchiere,
bis die Finger qualmen! Zum Thema „Fachmann / Experte“ werde ich dir später noch etwas
erzählen. Dieser Begriff ist nämlich äußerst subjektiv.
Sammle alle Informationen in einer der folgenden Varianten:
• Schreibe ein E-Book im PDF-Format
• Schreibe ein E-Book für den Amazon Store
• Erstelle Info-Seiten auf einer Website mit Mitgliederbereich
• Mache mehrere Audio-Aufnahmen daraus
• Produziere ein Lern-Video
• Kombiniere alle obigen Punkte, so wie du es für richtig hältst.
Nimm nun all diese Dinge, und stricke daraus ein digitales Info-Produkt, das sich die potentiellen Käufer nach der Bezahlung herunterladen können. Das kann am Anfang ruhig ein klassisches E-Book sein, so wie dieses hier! Ein guter Einstieg, auf welchen du später aufbauen
kannst. Mein erstes E-Book, welches ich vor 2 Jahren veröffentlicht habe, erläutert wissenswertes rund um die Paleo-Ernährung. Es verkauft sich heute noch!
Investiere ruhig ausreichend Zeit. Das Produkt kann sich später, wenn es gut ist, über Jahre
verkaufen. Aber setze dir unbedingt eine Deadline, sonst kommst du nie in die Pötte.
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Hast du eine Mitgliederseite erstellt, dann versende nach der Bezahlung natürlich kein E-Book,
sondern dementsprechend den Zugangscode zum Mitgliederbereich.
Erstelle ein Angebot: Was genau verkaufst du? Warum sollte es jemanden interessieren, was
du anbietest? Warum sollte ein Käufer auf den „Bestellknopf“ drücken? Es ist ESSENTIELL,
das du dem potentiellen Käufer gute Gründe lieferst. Du musst ihn überzeugen.
Überlege dir einen fairen Preis. Nimm dann diesen Preis und multipliziere ihn mit 1,3
In Worten: eins komma drei
Warum du den Preis mit 1,3 multiplizieren sollst? Weil man sich in der Regel leider immer einen etwas zu günstigen Preis überlegt. Verkaufe dich nicht unter Wert. Erhöhe über die zeit lieber den Wert deines prosuktes, indem du es ergänzt. Das ist besser, als es zu verschleudern.
Überlege dir nun, wie du den Bezahlvorgang abwickelst. Dafür gibt es diverse Tools im Internet. Paypal ist immer eine gute Option. Aber idealerweise bietest du auch die Bezahlung per
Kreditkarte an. (Dies bietet zum Beispiel Clickbank.) Es gibt aber viele weitere Anbieter. Ich teste selbst immer mal wieder einen anderen Anbieter. Es gibt eigentlich nicht „den besten“ Anbieter. Es hängt immer davon ab, was du brauchst und was du anbietest.
Erstelle eine Verkaufsseite (Landingpage). Zum Thema „Landingpage“ findest du auch unendlich viele Infos online. Sehr empfehlen kann ich auch dieses Buch: Landing Pages.
Es ist schon ein wenig älter, aber trotzdem nach wie vor ein guter Einstieg. jedoch ist es recht
trocken. Lohnt sich aber!
Jetzt kommt der schwierigste Teil: Marketing!
Sei kreativ. Rühre die Werbetrommel. Gib nicht auf. Lege los! Die Möglichkeiten sind vielfältig.
Denke über Online- und Offline-Maßnahmen nach. Zu Beginn macht es aber Sinn, dich vor allem auf Online-Maßnahmen zu konzentrieren, denn hier ist viel mehr ohne anfängliche Investition möglich.
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3
Leg dein Fundament

“Man kann nicht aus den
Fehlern lernen, die andere
begangen haben.”
– Ulrich Tukur

Social Media MARKETING Basics

Meine bisherigen Projekteim Netz wären ohne ‚Social Media‘ (wie z.B. Facebook) so niemals
möglich gewesen. Daher bin ich natürlich sehr froh, dass es diese Plattformen gibt.
Auch, wenn ihre Bedeutung im Online Marketing wieder ein wenig rückläufig ist, seitdem die
Reichweite unter den Fans immer geringer wird (Stichwort E-Mail Marketing - mehr dazu später), ist die Bedeutung (immer noch) groß.
Vor allem Facebook lässt stark nach, was das Verbreiten der Botschaft angeht, ohne dass
man hierfür zahlt. Daher auch das etwas provozierende Bild oben. (Sorry, liebes Facebook.)
Trotzdem haben die sozialen Netzwerke einen wichtigen Stellenwert in einer umfassenden
Marketingstrategie. Wer immer noch denkst, er müsste sich damit nicht auseinandersetzen,
der verliert. Wer online ein Geschäft aufziehen möchte, der muss fit in der Benutzung sozialer
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Netzwerke sein. Es ist (gleich nach E-Mail Marketing) das zweitwichtigste Tool, um möglichst
viele Menschen um sich herum zu versammeln.
Ein bekannter amerikanischer Blogger, Pat Flynn von „smartpassiveincome.com“ propagiert
die „Be Everywhere“ Strategie. Er selbst sagt gern, dass er einen nicht unbeträchtlichen Teil
seiner großen Leserschaft der Tatsache verdankt, dass er auf vielen verschiedenen Social Media Kanälen präsent ist. Sei es Twitter, Facebook, Google Plus, Instagram, iTunes Podcasts
oder Youtube - er ist dabei. Auch diverse andere Online-Marketer nennen diese Strategie als
eines ihrer größten Erfolgsgeheimnisse.
Aber wie soll man so viele Plattformen gleichzeitig bespielen? Die Wahrheit ist: man kann es
nicht (es sei denn, man kann sich bereits Unterstützung in Form von virtuellen Assistenten leisten). Der Trick ist: Gib einfach dein bestes und denke daran, dass deine zukünftigen Kunden
auf all diesen Plattformen unterwegs sind und nur darauf warten, dass du sie auf dich und
dein Business (Produkt, Service, Blog, etc.) aufmerksam machst.
Du solltest dir also mindestens 3 Plattformen heraussuchen, die für dich relevnt sind, und diese regelmäßig bespielen.
Übrigens: Bloggen fällt ebenfalls unter „Social Media“. Wenn also die Rede von Social Media
Strategien ist, dann schliesst dies ebenfalls Blogartikel mit ein. Auch wenn du also nicht primär
dein Geld mit einem eigenen Blog verdienen möchtest, ist es ratsam, zumindest die Blogs anderer zu nutzen, um deine Message in die Welt zu katapultieren. Blogger Relations ein neues,
wichtiges Segment der Public Relations und wird an Bedeutung nur noch weiter zunehmen.
Wie? Schreibe gute Gastartikel. Richtig gute Gastartikel veröffentlichen Blogger meist gern ohne dafür Geld zu verlangen. (Wieder eine WIN-WIN Situation) oder bezahle Blogger für die Veröffentlichung eines Advertorials (falls deine Message sehr werbelastig ist). Es gibt viele, verschiedene Möglichkeiten, die Message an den Mann oder die Frau zu bringen.
Wenn du bereits bloggst und regelmäßig postest, aber keine Resultate siehst, dann hast du
womöglich die falsche Strategie und solltest diese überdenken.
Viele Menschen nutzen soziale Netzwerke fälschlicherweise als Distributionswege, anstatt als
Plattformen, um Geschichten zu erzählen. Ich muss dir gestehen: bei mir hat es auch lange ge75

dauert, bis es Klick gemacht hat und ich bin längst noch kein Profi und lerne immer noch ständig hinzu. Es braucht Zeit und man muss vieles selbst einfach ausprobieren. Werbetexte und
die richtigen Bilder sind eine Wissenschaft für sich.
Hinter der Funktionsweise dieser Plattformen steckt eine komplexe Psychologie und es ist vor
allem wichtig, zu verstehen, das man dort Menschen emotional erreichen möchte.
Social Media Plattformen sind die Bühnen für dich und deine Eigenmarke. Sei es dein Wordpress-Blog, dein Tumblr-Blog oder deine Facebook-Seite. Selbst dein Twitter-Account. All diese Bühnen tragen deine Message zu einem breiten Publikum. Zudem ist es ein Ort, an welchem man nicht nur viele, sondern auch sehr spezielle Menschen erreichen kann.
Richtig angestellt, kannst du mit klugen Köpfen und sogenannten Meinungsbeeinflussern in
Kontakt treten, ohne diese jemals persönlich kennenzulernen. Diese können deine Reichweite
multiplizieren, ohne das sie an Glaubwürdigkeit verliert.
Vor allem die Macht von Facebook (die aktuelle Entwicklung bzgl. der sinkenden Reichweite
einmal ausgeblendet) ist enorm. Auch für den „Endverbraucher“ kann es zu einem wichtigen
Info-Tool werden, wenn man es richtig anstellt. Es liegt somit an der richtigen Nutzung, sowohl auf Seiten des Werbenden, als auch auf Seiten des Empfängers.
Ich erlebe immer wieder, dass vor allem in meinem Freundeskreis vielen Menschen gar nicht
bewusst ist, wie mächtig diese Plattform ist. Viele nutzen Facebook, um sich lustige Katzenbildchen anzusehen, die ihre Freunde gepostet haben. Oft ist der Stream voller Müll. Richtig
angestellt, hast du aber in der Hand, was in deinem Stream erscheint. Verteile deine LIKES
ganz gezielt danach, ob du die Infos des entsprechenden Kanals auch in deinem Stream sehen möchtest. Der LIKE-Button für Facebook-Seiten sollte vielmehr „ABONNIEREN“-Button
heißen, denn das ist seine wichtigste Funktion.
Du kannst spannende Seiten und interessante Profile von Personen liken (und somit abonnieren) und mit diesen interagieren - und die Hundebildchen-Poster einfach ausblenden. Du
musst ja nicht gleich jedem Schrott-Postenden Freund die Facebook-Freundschaft kündigen,
sondern die Messages lediglich aus deinem Stream ausblenden. Das geht mit wenigen Klicks.
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Da die allgemeine Reichweite bei Facebook auch weiter abgebaut wird, ist es um so wichtiger, dass du als Nutzer selbst steuerst, welche Inhalte es in deinen Stream schaﬀen. Und
als Publisher sollte man den Nutzern dies auch ins Bewusstsein rufen!
Wie nutzt du Social Media am besten, um Vertrauen zu erarbeiten, eine Community aufzubauen und Traffic zu bekommen? Easy. Sei Du selbst. Sei hilfsbereit. Sei interessant. Und ganz
ganz wichtig: Beteile den Leser am anderen Ende der Leitung.
Dann funktioniert es deutlich besser. Es kann übrigens zwar auch klappen, wenn du nicht dein
Gesicht zeigen willst, aber ich rate dir dazu, dich zu zeigen und so noch mehr Vertrauen herzustellen. Zeige den Menschen da draußen, dass hinter deinem Business ein Mensch steckt.
Schaffe dir eine eigene Community.
Dein Ziel ist es, mit deiner Leidenschaft ein Einkommen zu generieren. Um deine Leidenschaft
zu Geld zu machen, benötigst du Follower bzw. Fans, die bereit sind, deine Produkte, Dienstleistungen oder deinen Content zu kaufen. Eine Community, und zwar eine vitale Community.
Wenn du es schaffst, dir eine Fan-Community aufzubauen, dann hast du das wertvollste überhaupt: Menschen, die dir vertrauen. Du wirst innerhalb deiner Fan-Community problemlos Produkte verkaufen können, solange du dein Vertrauen nicht verspielst und diese Produkte auch
wirklich empfehlenswert sind und Mehrwert bieten.
Im englischen Sprachraum gibt es hierfür bereits viele erfolgreiche Beispiele. Was wäre Chris
Guillebeau (erfolgreicher Autor und Blogger) ohne seine Follower? Hätte er je ein Buch verkauft? Wohl eher nicht.
Aber auch im deutschsprachigen Raum wachsen die Follower-Gemeinden der einzelnen Blogger. Jetzt ist also die perfekte Zeit: Baue Dir deinen digitalen Indianerstamm auf und werde
zum Häuptling. (Mehr dazu in einem anderen Abschnitt.)
Kurz und knapp: Wie nutzt man nun Social Media richtig? Wenn ich es in 4 Wörtern sagen
müsste, dann dann wäre das: Probleme lösen, ehrlich sein.
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Da draußen sind viele Menschen online auf der Suche nach Lösungen für ihre ganz eigenen
Probleme. Du musst im Grunde nur zuhören. Klingt einfach, ist es auch. Vergißt man nur
schnell wieder. Ich habe auch schon mit dem Gedanken gespielt, mir diese wichtigen Punkte
auf den Unterarm zu tätowieren, damit ich sie auch immer umsetze. (Sieht nur leider nicht so
gut aus.)
Zudem wissen die Menschen Ehrlichkeit sehr zu schätzen. Besonders in der Blogger-Welt ist
Offenheit und Transparenz ein Muss. Das gilt aber auch für alle anderen Business-Bereiche.
Zudem macht es das Leben leichter.
Helfe den Menschen, löse ihre Probleme. Sei dabei transparent and offen. Punkt.
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E-Mail Marketing TIPPS

Ein alter Online-Marketer Spruch sagt: „Das Geld liegt in der Liste.“ Eventuell hast du ihn
schon häufig gehört. Vielleicht hängt er dir schon zu den Ohren raus. Aber der Punkt ist: Es
stimmt! Das Geld liegt in der Liste. Punkt.
Ich habe es auch lange nicht glauben wollen und in dieser Zeit meine Energie auf andere Kanäle konzentriert. Das war ein riesiger Fehler: Eine gute E-Mail Liste ist bares Geld wert. Darum
sammele ich seither fleissig die E-Mail Adressen meiner Leser und versorge sie regelmäßig mit
Infos und Updates, die ihnen einen Mehrwert bieten.
Mit E-Mail Adressen machst du dich unabhängig von Facebook und Co. Wusstest du, dass
die Anzahl der Fans, die deine Beiträge dort tatsächlich sehen, konstant sinkt? Wenn du den
letzten Abschnitt gelesen hast, dann weißt du es bereits. E-Mail Marketing ist also in fast allen
Business-Bereichen viel wichtiger als Social Media Marketing.
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Immer mehr Menschen posten auf Facebook und immer weniger von diesen Posts kommt am
Ende tatsächlich bei deinen Fans an. Facebooks Algorythmen müssen immer mehr aussortieren, damit der Newsfeed nicht mit Nachrichten überschwemmt wird. (Zumindest ist das die offizielle Version von Facebook.) Das bedeutet aber zugleich auch, dass Facebook Marketing immer uninteressanter wird - es sei denn, du bist bereit, dafür zu bezahlen.
Daher ist E-Mail Marketing immer noch der beste, nachhaltigste und persönlichste Weg, deine
Leser, Follower, Kunden oder Fans zu informieren und mit ihnen in Kontakt zu bleiben. Wenn
du keine Email-Adressen sammelst, dann schmeisst du Geld aus dem Fenster. Hört sich ein
wenig übertrieben an, aber ist so. Sobald du deine Webseite startest, gehört ein sogenanntes
„Opt-In“ auf deine Seite. Eine Möglichkeit für die Besucher, ihre E-Mail Adresse zu hinterlassen. Egal, welches Business du betreibst. Auch als Hundefutter-Verkäufer sollte man ein OptIn haben.
Und dieses Opt-In Feld sollte den Besuchern auch einen guten Grund liefern, warum sie ihre
E-Mail Adresse hinterlassen sollten. Ideal wäre ein kleines Extra, dass du Jedem kostenlos zur
Verfügung stellst, wenn er sich anmeldet. Auf meinem Blog ist das zum Beispiel der „kleine
Ratgeber für angehende digitale Nomaden“. Einfach nur zu schreiben „du bekommst regelmäßig einen Newsletter“ wird keinen vor dem sprichwörtlichen Ofen hervorholen. Lass dir was einfallen, dass die Menschen interessiert und dazu führt, das sie dir gern ihre E-Mail Adresse anvertrauen.
Wie sieht ein Opt-In aus? Hier siehst du ein Beispiel von meinem Blog:

Das Opt-In sollte dem Leser, dem Kunden etc. einen guten Grund bieten, warum er dir seine
E-Mail Adresse geben sollte. Du musst einen Mehrwert bieten und gut argumentieren, denn
viele Menschen haben (zu recht) Angst vor Spam und sind vorsichtig. Nimm ihnen die Angst!
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Arbeiten „on the road“ ist ein Mythos

Es tut mir ein wenig weh, es über die Lippen zu bringen. Denn es gehört zu den Dingen, die
man eigentlich nicht gerne hören möchte, wenn man sich mit ortsunabhängigem Arbeiten
beschäftigt. Aber es muss einmal gesagt werden:
Eine Selbstständigkeit aufzubauen während man um die Welt reist, ist ein Mythos. Es funktioniert nicht.
Wenn Du es mit deinem Online-Business und deiner Selbstständigkeit ernst meinst (und nicht
nur am Existenzminimum leben möchtest) dann solltest du diesen Plan schnellstens über Bord
werfen! Man kann überall arbeiten. Aber nicht permanent reisen.
Verstehe mich nicht falsch: Man kann als digitaler Nomade durchaus überall auf der Welt arbeiten. Man kann auch (je nach Business) alle paar Wochen seinen Aufenthaltsort wechseln.
81

Aber nur die allerwenigsten digitalen Nomaden schaffen es, dabei auch permanent zu reisen.
Alle drei Tage ein neuer Traumstrand, und einfach nebenher während des Reisens zu arbeiten
klingt einfach zu toll! Ist aber nicht realistisch, wenn man Ambitionen hat.
Die meisten digitalen Nomaden, die permanent reisen, leben von sehr wenig Geld und haben
gar nicht die Absicht, ein ernsthaftes Business aufzubauen. Oft leben sie von der Hand in den
Mund. Oder sie haben bereits zuvor über Jahre ein erfolgreiches Business aufgebaut und viel
Geld angespart. Beides geht.
Aber wenn du noch am Anfang stehst und es ernst meinst, dann kommst du so nicht weit.
Dein Business läuft noch nicht? Dann wirst du es während des Reisens auch nicht ans Laufen
bringen.
Du bist kein Super-Minimalist, der jede Nacht im Gruppenzimmer schläft und nur Reissuppe
isst? Dann brauchst du wohl auch ein richtiges Einkommen!
Reisen bedeutet Arbeiten auf Sparflamme
Hier noch ein Geheimnis: Menschen, denen das Arbeiten von unterwegs gelingt, während sie
ständig alle 3 Tage den Ort wechseln, arbeiten nur auf Sparflamme. Sie machen das Nötigste,
um ihr bestehendes Business am Laufen zu halten.
Ist ja auch vollkommen okay, wenn das Business schon sehr gut läuft oder man mit sehr wenig auskommt.
Aufgebaut haben Sie es aber nicht während des Reisens, sondern vor allem in Phasen, in denen sie wenig gereist sind. (Vielleicht gibt es ein paar Ausnahmen, die das geschafft haben. Aber das dir das auch gelingt, ist so unwahrscheinlich wie ein Sechser im Lotto, denn es ist extrem hart.)
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Meine Erfahrung zum Thema Produktivität unterwegs
Seitdem ich mich vor einigen Jahren selbstständig gemacht habe, haben mich vor allem meine Freelance-Jobs (Architektur, Webdesign und Online-Marketing) über Wasser gehalten. Parallel habe ich kontinuierlich am Aufbau diverser Webseiten gearbeitet (unter anderem Earthcity).
Erst seit der zweiten Hälfte 2013 (also nach fast 2 Jahren) hat sich diese Mühe bezahlt gemacht und die Freelance-Tätigkeit macht nur noch einen Teil meines Einkommens aus.
In diesen 2 Jahren war ich häufig im Ausland unterwegs. Manchmal bin ich dabei umher gereist, manchmal blieb ich mehrere Monate an einem Ort.
Im Nachhinein kann ich sagen, dass die Zeit, in der ich eine feste Basis hatte, meist sehr produktiv war, auch wenn ich dort oft nur einen oder zwei Monate blieb. Ich hatte feste Anlaufpunkte und einen gewissen Tagesrythmus.
Die Zeit hingegen, in der ich meinen Standort wöchentlich oder sogar im 3-Tages Rythmus
wechselte, war in der Regel ein Produktivitäts-Disaster. Ich habe oft nur das Allernötigste erledigt. Oft habe ich die Arbeit an meinem Blog vernachlässigt, ohne das ich es mir leisten konnte, da meine Besucherzahlen noch gering waren.
Auch habe ich deutlich mehr Freelance-Arbeit bewältigt, wenn ich fest Strukturen hatte.
Ohne Zweifel habe ich in der Zeit, in der ich intensiv gereist bin, nicht nur Kunden verloren,
sondern auch das Wachstumspotential meiner Webseiten ausgebremst. Ich konnte mir das
Reisen zu diesem Zeitpunkt einfach noch nicht leisten, da ich deutlich mehr Zeit in den Aufbau
meiner Freelance-Tätigkeit und meiner Projekte hätte stecken müssen.
Neue Länder kennenzulernen geht auch anders
Aber das Tolle an der Ortsunabhängigkeit ist ja eben, das man gar nicht ständig seinen Aufenthaltsort wechseln muss. Man kann sich für mehrere Monate eine Wohnung in Buenos Aires
nehmen, für 4 Wochen in einem Coworking Space in Berlin arbeiten oder sich für 2 Monate in
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einer Berghütte in den Alpen einschliessen. Hauptsache man hat einen festen Standort. Halbwegs feste Strukturen.
Auch kann man von solch einem festen Standort die Umgebung mit Kurztrips erkunden.
Wenn du beispielsweise in Bangkok arbeitest, ist der Strand nur eine dreistündige Busfahrt
entfernt. Ideal fürs Wochenende.
Digitaler Nomade und fester Standort? Spinnt der Jetzt?
Nein, ganz im Gegenteil. Für mich ist ein digitale Nomade, der für seine Arbeit einen halbwegs
festen Standort etabliert (und sei es nur für 3 Wochen) langfristig der erfolgreichere digitale Nomade. Es mag Ausnahmen geben. Aber die meisten Menschen benötigen diese Strukturen,
mich eingeschlossen.
Die Freiheiten sind die gleichen, trotz eines festen Standortes. Ich reise nur anders. Ich bleibe
an Orten für längere Zeit und reise für wenige Tage intensiv.
Was sind die Probleme beim permanenten Reisen?
Immer eine neue Umgebung = Keine Konzentration
Wenn du ständig die Umgebung wechselst, kannst du nicht die notwendige Routine entwickeln, um konzentriert für 8 oder 9 Stunden am Tag zu arbeiten. Ein Geschäft aufbauen, mit 4
Stunden Arbeit am Tag? Das wird leider nix.
immer unterwegs = Zu wenig Zeit
Gleiches Problem. Die ständigen Transfers stehlen dir deine Zeit. Nein, die Überlandbusse in
Indonesien haben kein W-Lan. Ja, die Federung ist sehr hart und alt. Es wird holprig. Viel Erfolg beim Tippen.
ständig neue Eindrücke = Ablenkung
Ein neuer Strand? Erstmal Laptop auspacken? Kannst du das? Ich habe so viel Disziplin nicht.
Wenn es landschaftlich irgendwo toll ist, dann muss ich mich ganz fürchterlich zwingen, gleich
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in den ersten Tagen mehr als eine Stunde am Laptop zu verbringen. Erst recht, wenn ich 3 Tage später schon weiter muss.
die Jagd nach dem Wifi = frustrierend
Ich habe es gerade wieder erlebt. Ich war eine Woche auf Teneriffa und wolte in dieser Zeit zumindest das Nötugste an Arbeit erledigen. Sparflamme sozusagen. Das W-Lan in der Ferienwohnung funktionierte aber nicht. Kein Café weit und breit. Ätzend. Die ständige Jagd nach
W-Lan frustriert.
allein unterwegs = kein Austausch
Wenn du permanent reist, bedeutet dies auch, das dein Austausch mit Gleichgesinnten sich
auf die virtuelle Welt beschränkt. Wenn du hingegen einen Monat in Saigon bleibst, kannst du
dort viele andere ortsunabhängige Webworker kennenlernen und dich austauschen. Das
bringt dich weiter!
Kommunikation eingeschränkt = kein Kundenkontakt
Ein Kunde will dich für einen Freelance-Auftrag kontaktieren? Du hast aber noch keine Simkarte besorgt, weil du gestern erst in Equador gelandet bist? Würdest du nicht ständig das Land
wechseln, wäre das nicht passiert. Ortsunabhängigkeit hin oder her, Kunden wollen dich zumindest erreichen können. Du musst erreichbar sein.
Was Ortsunabhängigkeit dir bietet:
Du kannst selbst bestimmen, wann du dich wo (und wo du dich wann) aufhältst. Das gibt dir
enorm viel Freiheit und Selbstbestimmung. Und genau darum geht es: Um Selbstbestimmung.
Nicht um permanentes Reisen.
Deine Familie braucht dich zuhause? Du kannst dich in den nächsten Flieger setzen und bei
deiner Familie sein. Wochen, Monate, solange sie dich brauchen.
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Du arbeitest am liebsten in deinem Schlafanzug? Auch kein Problem. Du kannst von zuhause
arbeiten und musst sowohl deine Wohnung als auch deinen Schlafanzug für Monate nicht
mehr verlassen. Wird auf Dauer ein bisschen ekelig, aber theoretisch möglich. Ich hoffe, du
wohnst allein
Du willst einfach mal ein neues Land kennenlernen? Du kannst dich morgen in den Flieger
nach Bali setzen, dort für 3 Monate deine Zelte aufschlagen und dir ein schönes temporäres
Büro einrichten oder in einen Coworking Space gehen. Am Wochenende kannst du die Insel
erkunden. Why not?
Du verliebst dich häufiger mal irgendwo auf der Welt unsterblich? Auch in diesem Falle kannst
du einfach dort bleiben. Solange du willst. Bis das der Tod euch scheidet. Wenn es doch nicht
die große Liebe ist, sitzt du morgen schon wieder im Flieger.
Du startest ein Business und musst sparen? Wenn du gerade mit einer Geschäftsidee durchstarten möchtest und auf Sparflamme lebst, da du all dein Geld in das Business steckst,
kannst du z.B. nach Chiang Mai ziehen, für 500 Euro im deine Monat fürstlich leben und die
dortige Infrastruktur nutzen. In Chaing Mai leben viele digitale Nomaden und es gibt gute Coworking Spaces und eine kleine Start-Up Szene.
Du liebst dein Café um die Ecke und bist Latte-süchtig? Auch in diesem Fall kannst du zukünftig den halben Tag in deinem Cafe sitzen und arbeiten, während du deinen Latte schlürfst.
Den restlichen Tag kannst du dann ja von zuhause arbeiten.
Du kannst dich nicht entscheiden: Land oder Stadt? Mach es doch einfach abwechselnd: 3
Monate Land, 3 Monate Stadt. Am besten suchst du dir noch jemanden, der darauf auch Lust
hat und immer mit dir die Unterkunft tauscht.
Du möchtest an einem einsamen Bergsee wie ein Eremit leben? Hey, los gehts. Pack die Koffer. 1 Jahr Einsamkeit. Vor allem für eremitische Programmierer eine interessante Option. Der
Rasierer kann dann ja zuhause bleiben.
Du findest einfach nur, das Büros stinken? Jup, geht mir auch so. du musst keins mehr betreten! Arbeite WO du willst. Es ist deine Entscheidung.
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Was Ortsunabhängigkeit dir nicht bietet:
Ein ortsunabhängiges Business bietet dir eben NICHT die Perspektive, permanent zu reisen.
Ausnahmen: Du verkaufst es irgendwann in ein paar Jahren und hast ausreichend Geld auf
der hohen Kante. Oder dein Business ist nach vielen vielen Jahren so erfolgreich, das dir 1-2
Stunden am Tag reichen, um dieses zu steuern. Oder du bist der ultimative Minimalist. Dann
geht das natürlich!
Bis dahin ist es noch ein langer Weg. Zumindest bei mir. Daher gilt für mich: ortsunabhängig
arbeiten: JA. permanent reisen: NEIN.
Moment. Sind Reiseblogger hier eine Ausnahme?
Reiseblogger sind keine Ausnahme. Willst du Reiseblogger werden? Dann fällt dir es zwar sicherlich noch am leichtesten, „on the road“ zu arbeiten, schließlich ist das Reisen ein Teil deines Jobs. Trotzdem wird es hart!
Aber selbst wenn du du es schaffst, ein gutes Monatseinkommen durch Direkteinnahmen über deinen Blog zu generieren (das sind in Deutschland bisher nur ganz wenige Personen)
dann wird es dir trotzdem oft schwerfallen, von unterwegs effektiv zu arbeiten.
Ich kenne einige erfolgreiche Reiseblogger, die von ihrem Blog zu 100% leben können. Die
meisten verdienen aber den Großteil dieses Geldes nur indirekt über den Blog – z.B. durch Berater-Tätigkeiten oder Freelance-Jobs, die sie über ihren Blog generiert haben. Da wird es
dann schon etwas wieder schwieriger, mit dem vielen unterwegs sein.
Wenn du aber in wenigen Jahren von “Null auf Hundert” ein ortsunabhängiges Business aufbauen willst, dann wird dich selbst als angehender Reiseblogger das permanente Reisen eher
lähmen als dir zu helfen. Klar, reisen muss sein. Aber nur phasenweise.
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erstelle Deine eigene Wordpress-Website

Kein Online-Business ohne eine Website. Es ist quasi das Fundament deines Business. Daher
erkläre ich Dir zumindest im Schnelldurchgang, wie du dir eine Website relativ leicht selbst
erstellen kannst. Falls du das schon alles weißt, kannst du diesen Abschnitt getrost überspringen.
Das Zauberwort heißt „Wordpress“, eine Art komplexer Baukasten für Webseiten. Mit Wordpress ist das Erstellen einer Website zwar nicht „total easy“ - aber wesentlich lichter als mit so
mansch anderer Methode. Und. Die Möglichkeiten mit Wordpress sind nahezu unbegrenzt.
Daher ist es sicherlich das beste System für Dich. Wenn du es leicht haben möchtest, Wert
auf gute Optik legst, aber deine erste Website komplett allein starten möchtest, dann führt
kein Weg an WordPress vorbei.
Was also ist Wordpress genau? WordPress ist eine kostenlose Software bzw. vielmehr ein
System zur Pflege der Inhalte einer Website. Sie ist besonders für Blogs geeignet, kann aber
auch für jede andere Art Website genutzt werden. Zur Erstellung einer WordPress-Website
sind keine Programmierkenntnisse erforderlich.
Im folgenden erfährst du, wie du deine WordPress-Seite anlegst.
Auf der nächsten Seite kommen erst einmal ein paar Beispiele, wie abwechslungsreich WordPress-Seiten aussehen können.
Wie Du siehst, sind die Designmöglichkeiten vielfältig – genau so vielfältig wie bei klassischen,
puren HTML-Websites. Auch Earthcity läuft auf WordPress.
WordPress ist sicherlich die bekannteste Blogging Plattform und ein relativ leicht erlernbares,
intuitives “Content-Management-System” (CMS). Ein CMS ist die Steuerung hinter einer Website, also die Eingabemaske, auf welcher du die Inhalte einer Website steuerst.
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WordPress ist vielseitig und wird längst nicht mehr nur zum Bloggen verwendet. Viele FirmenWebsites basieren auf WordPress, und selbst Online-Shops oder Mitgliederseiten können damit betrieben werden. Alle meine Websites laufen mit WordPress – auch wenn sie teilweise
durch ein paar “Programmier-Eingriffe” im Quellcode personalisiert wurden.
Für WordPress kann man sogenannte “Themes” kaufen. Das sind fertige Designs für deine Seite. Diese kannst du 1:1 übernehmen oder von einem WordPress-Experten an deine Bedürfnisse anpassen lassen. Letzteres ist dann aber nur etwas für Profis.
Viele Menschen sind erstaunt, wenn ich ihnen erzähle, das WordPress für seine einfache 5-Minuten-Installation bekannt ist. Denn für jemanden, der völlig neu in der Materie ist, erscheint
die Installation zunächst recht kompliziert. Bei manchen Webhostern (also Anbietern von Webspace für deine Website) wird die Möglichkeit einer automatisierten WordPress-Installation sogar mit angeboten.
Um den Prozess aber zu verstehen, empfehle ich, die berühmte “5-Minuten-Installation” einmal selbst durchzuführen. Es ist wirklich nicht so schwer, wie es scheint.
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(Wir führen die Installation mit Hilfe eines FTP-Programmes durch – mehr dazu später) …folgende Dinge musst du erst einmal bereit halten bevor es losgeht:
• Eine Domain - u.a. bei Hosteurope
• Webspace (Speicher, auf welchem deine Website abgelegt ist), u.a. bei Hosteurope
• MySQL Datenbank, ebenfalls vom Webspace-Anbieter (Infos folgen)
• Installations-Dateien von WordPress - das Skelett deiner Website bekommst du hier
• Ein WordPress-Theme. Das ist die “Haut” deiner Website. Themes kaufst du hier
• Ein FTP-Programm, um auf deinen Webspace zugreifen zu können, z.B. Filezilla
Was ist FTP? Es bedeutet „File Transfer Protokoll“. Du verwendest es zum Senden und Empfangen von Dateien sowie zur Übertragung von Verzeichnislisten zwischen deinem Rechner
und einem Server. Mit dem FTP-Programm lädst du also Dateien auf deinen Webspace hoch.
Es ist daher ein wichtiges Tool, welches du noch häufiger brauchen wirst.
Ich empfehle Dir, sowohl die Domain, als auch den Webspace bem Webhosting-Anbieter Hosteurope zu registrieren. (Nein, ich bin dort kein Affiliate und bekomme kein Geld dafür,
dich zu werben - ich nutze Hosteurope selbst und bin einfach zufrieden mit dem Service.)
Du bekommst dort alles in einem Paket und der Service ist wirklich sehr gut. Auch die MySQL
Datenbank kannst du dort in wenigen Schritten anlegen. Aber es geht auch mit jedem anderen Anbieter. Es empfiehlt sich immer, Preise zu vergleichen. Hosteurope ist sicher nicht der
günstigste Anbieter - aber ein guter und zuverlässiger Anbieter. Schau dich einfach mal um!
Nach der Registrierung deiner Domain und deines Webspace, bekommst du von Hosteurope
in einer E-Mail die Zugangsdaten für deinen Webspace. Diese Daten brauchst du, um mit Hilfe
des FTP-Programmes eine Verbindung zum Server herstellen zu können. Um zu verstehen,
wie du die FTP-Software Filezilla richtig einsetzt, kann ich dir dieses Tutorial empfehlen.
Die Installation startet nun, und wir gehen alles gemeinsam durch. Die manuelle Installation
von WordPress sollte nicht mehr als 5 Minuten dauern. Nachdem du die neueste Version von
WordPress heruntergeladen hast, musst du die ZIP-Datei entpacken. Anschließend benutzt
du das FTP-Programm, um alle diese Dateien auf deinen Webspace hochzuladen.
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Erstelle hierzu zuerst ein Unterverzeichnis auf deinem Webspace speziell für deine neue Website. Anschließend speicherst du alle WordPress-Dateien in dieses Verzeichnis.
Dieses Verzeichnis nennst du am besten genau so wie die Domain (URL) deiner Website. Das
könnte dann so aussehen: /webserver/tim/earthcity/**wordpress-dateien***
Hast du dir bereits ein Theme ausgesucht und die entsprechenden Dateien heruntergeladen?
Dann kannst du die Dateien, die zu deinem Theme gehören am besten auch gleich noch hochladen. Diese speicherst du dann im Ordner “Themes” – Directory: /WP-Content/Themes/ –
welchen du innerhalb deines neu angelegten Website-Ordner finden wirst.
Das reicht dann erstmal in Sachen Upload – Wir haben alles hochgeladen, was wir brauchen.
Sobald du alles hochgeladen hast, musst du eine MySQL Datenbank anlegen. Hierzu gehst
du in das Bedienungsmenü von Hosteurope (oder entsprechend des Anbieters, bei dem du
deinen Webspace bestellt hast). Bei Hosteurope heisst die Bedienungsmaske für deine Einstellungen “KIS“. Die Login-Daten müssten dir per E-Mail zugegangen sein.
Im KIS-Bereich findest du den Bereich, welchen du unten im Screenshot siehst, unter: “Datenbanken” und dann “Datenbanken verwalten”. Wenn du einen anderen Webhosting-Anbieter
nutzt, wirst du sicher einen ähnlichen Bereich finden.
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Hier erstellst du eine neue Datenbank und gibst ihr einen Namen und ein Passwort. Es ist egal, wie du sie nennst, aber du solltest dich später erinnern können, welche Datenbank zu welcher Website gehört, falls du einmal mehrere Websites betreiben möchtest.
Schreibe dir den Namen der Datenbank, den Usernamen und das Password auf. Du benötigst es später.
Nun musst du innerhalb des KIS (Kunden-Informations-System) von Hosteurope noch deine
Domain (URL) mit dem von dir angelegten Verzeichnis verknüpfen. Das machst du unter “Domains” und dann “Domainzuordnungen editieren”.

Du ordnest die Domain quasi deinem Verzeichnis zu, damit immer auf dieses Verzeichnis zugegriffen wird, wenn jemand die Domain aufruft. Nachdem das erledigt wurde, speicherst du alles und loggst dich aus dem KIS aus. Nun musst du in etwa 15 Minuten warten, bis alle Einstellungen aktiv sind.
Nach wenigen Minuten kannst du nun die neue Domain in deinen Internetbrowser eingeben –
Ganz normal, als würdest du die Seite besuchen wollen. Du wist nun auf die Installationsmaske von WordPress geleitet. Du müsstest nun eine Seite sehen, die ungefähr wie folgt aussieht:
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Es kann auch sein, dass du die obige Seite auf Deutsch siehst – je nachdem, ob du WordPress auf Deutsch oder Englisch installiert hast.
Ich nutze meist das englischsprachige WordPress. Der Inhalt ist aber der gleiche. Klicke einfach auf den Knopf “Create a Configuration Page”.
Nun musst du die Datenbank-Informationen eingeben. Du müsstest ein Formular sehen, wo
du die entsprechenden Infos eintragen kannst. Das dürfte in etwa so aussehen (ggf. wieder in
Deutsch):

Du benötigst nur die ersten drei Punkte: Database Name / User Name / Password. Database
Host und Table Prefix lässt du einfach unverändert. Wenn du dann fertig bist, klicke unten auf
“submit” oder “senden”.
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Im zweiten Schritt musst du nun noch einmal bestätigen, dass du die Installation starten möchtest.
Nun kommst du auf eine Seite, auf welcher du deinen zukünftigen Benutzernamen und ein
Password angeben musst, mit welchen du dich zukünftig in dein WordPress-CMS einloggen
kannst. Nachdem du hier ein sicheres Passwort ausgewählt hast, klickst du auf “Install” oder
“Installieren”.
Nach diesem Schritt ist die Installation fast abgeschlossen. Du musst nun nur noch dein Theme installieren, da WordPress ansonsten sein relativ hässliches Standard-Theme verwendet,
und das willst du sicher nicht nutzen. (oder?)
Hierzu loggst du dich also das erste Mal in dein WordPress-CMS ein. Die Adresse hierzu lautet standardmäßig: www.deinedomain.de/wp-login/
Im CMS findest du links einen Menüpunkt “Design” und dort den Unterpunkt “Themes”. Es öffnet sich ein Fenster, in welchem du deinen neuen Theme auswählen kannst. Das ganze müsste in etwa so aussehen (je nachdem wie viele Themes du bereits hochgeladen hast – bei dir
sehen die Themes natürlich etwas anders aus – in meinem Fall sind es drei Beispiel-Themes):
Klicke auf “activate” oder “aktivieren” und dein Theme ist installiert. Nun kannst du im Grunde
sofort loslegen, die Seite mit Inhalten zu füllen. Am besten probierst du einfach mal eine Weile
aus, welche Funktionen wofür genau geeignet sind.
Noch ein Tipp: Bevor du in den Einstellungen innerhalb des CMS unter “Privatsphäre” Suchmaschinen (wie z.B. Google) erlaubst, deine Seite zu erfassen, solltest du mindestens alle Beispiel-Seiten und Beispiel-Blogartikel innerhalb deines Themes löschen. WordPress hat standardmäßig diese Beispielseiten immer nach der Installation mit drin. Lösche Sie! Google mag
sie nämlich nicht.
Falls du WordPress in einer anderen Sprache nutzen möchtest: Du kannst WordPress in den
vielen verschiedenen Sprachen verwenden: Englisch, Spanisch, Französisch, Arabisch, Koreanisch, Hindi, Japanisch, Mandarin, Vietnamesisch und natürlich auch Deutsch. (Das war es aber lange noch nicht, was die Sprachauswahl angeht. Es gibt noch viele weitere Sprachen.)
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WordPress PLUG-INs sind generell eine geniale Sache: Du kannst mit ihnen deinen Blog bzw.
deine Website um viele Funktionen beliebig erweitern. Einige der besten Plug-Ins findest du
zum Beispiel auch hier.
Ich hoﬀe, diese Schnellanleitung war hilfreich für dich. Wenn du Fragen hast, kannst du
mich gern per E-Mail kontaktieren oder dir die Fragen für unser Skype-Gespräch aufheben
(falls du das Coaching-Paket gebucht hast).
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Die ultimative Bücherliste: MUST READ!

Um dich weiter schlau zu machen, empfehle ich Dir nun noch einige Bücher, die ich persönlich als „Must read“ ansehe, wenn du selbstständig und ortsunabhängig arbeiten möchtest.
ich habe sie alle einmal, zweimal oder sogar dreimal gelesen - es sind alles Bücher, die ich extrem hilfreich oder lehrreich fand.
Diese Liste soll leben. Ich nehme hier gerne auch weitere Empfehlungen auf und erweitere die
Liste somit sukzessive. Hast du einen Buchtipp, der hier unbedingt reingehört? Schreib‘ mir
einfach.
Ach Podcast-Vorschläge oder Videokurs-Vorschläge sind herzlich Willkommen. Ich freue mich
auf spannende Vorschläge für diese Liste.
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Es geht uns mit den Büchern wie mit den Menschen. Wir machen zwar viele Bekanntschaften, aber wenige erwählen wir zu unseren Freunden, unseren vertrauten Lebensgefährten.
- Ludwig Feuerbach
Business-Bücher
Kopf schlägt Kapital - Günther Faltin
In diesem Buch erläutert Prof. Faltin, wie Jeder auch ohne viel Startkapital und „nur“ mit guten
Ideen ein Business aufbauen kann. Absolutes Must-Read.
Crush it / Hau rein - Gary Vaynerchuk
Dieses erste Buch von Gary V ist unverzichtbar, wenn du ins Online-Business einsteigen willst.
Es zeigt dir die heutigen Möglichkeiten auf und motiviert.
Jab Jab Right Hook - Gary Vaynerchuk
Das dritte und neueste Buch von Gary V beschäftigt sich damit, wie man Social Media heute
nutzt, um in der Masse der Inhalte auch gehört zu werden (bisher nur auf Englisch).
100 Dollar Startup - Chris Guillebeau
Chris Guillebeau erläutert, wie man mit wenig Investment durchstarten kann. Das Buch enthält
viele Fallbeipiele und ist vor allem aufgrund der Praxisnähe daher sehr interessant.
4-Stunden Woche - Timothy Ferriss
Manche bezeichnen dieses Buch als die „Bibel des ortsunabhängigen Arbeitens“. So weit würde ich nicht gehen, Aber es ist ist ohne Zweifel ein Must-Read um mitreden zu können. Es enthält zudem viele extrem hilfreiche Tipps.
Linchpin - Seth Godin
Was soll ich sagen. Seth Godin ist ein Genie. Dieses Buch musst du gelesen haben.
The Lean Startup - Eric Ries
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Du willst mehr zum Thema Lean-Startup erfahren? Dann musst du dieses Buch lesen. Vor allem wenn du wenig Geld, aber große Ziele hast, dann ist die Lektüre Pflicht.
Sonstige Bücher
Wir nennen es Arbeit - Sascha Lobo
Sascha Lobo war der erste, der in Deutschland zum ortsunabhängigen Arbeiten geschrieben
hat. Zwar ist dieses Buch fast schon wieder ein wenig in Vergessenheit geraten, aber es ist so
aktuell wie lange nicht.
The Art of Nonconformity - Chris Guillebeau
Du hast noch Schranken im Kopf, die dich in deinem Vorhaben bremsen, ortsunabhängig zu
werden? Nach diesem Buch wirst du sie sicher nicht mehr haben. Das Buch basiert auf dem
gleichnamigen Blog. Die Inhalte sind weitestgehend identisch.
Vagabonding - Ralph Potts
2 Wochen Urlaub ist zu wenig - Wer wirklich reisen möchte, muss sich seine Arbeit mitnehmen. Dieses Buch erzählt dir über die Kunst des „Vagabundin“. 4 Monate unterwegs zu sein,
erscheint dir danach viel zu kurz.
Frag immer erst: Warum? - Simon Sinek
Der Titel verrät es: Es geht darum, alles mit der Frage „Warum?“ zu beginnen. So wird dein eben nicht nur bedeutungsvoller, sondern du wirst (so Simon Sinek) auch automatisch erfolgreicher.

„Bücher haben Ehrgefühl. Wenn man sie verleiht, kommen sie
nicht mehr zurück.“ - Theodor Fontane
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Welche Tools brauchst du?

Anbei nun eine Liste der wichtigsten Tools. Um ortsunabhängig produktiv arbeiten zu können,
kommst du um verschiedene Tools einfach nicht drumherum.
Hier möchte ich dir vorstellen, was ich selbst nutze - sowohl was die Finanzen, die Hardware,
als auch was die Software angeht.
Geld / Kreditkarte:
Konto und Kreditkarte - DKB
Mit der Kreditkarte der DKB, sowie dem dazugehörigen Konto, kannst du weltweit kostenlos
an fast jedem Geldautomaten Bargeld abheben (auch in Deutschland). Ideal für digitale Nomaden und solche, die es werden wollen.
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Die Hardware:
Computer - Macbook Air 13“
Warum? Weil der Macbook Air extrem leicht ist und man ihn bequem mit auf Reisen nehmen
kann oder durch die Stadt transportieren kann. Zudem ist er für seine Größe recht leistungsstark und zuverlässig. Auch die Bildschirmgröße ist ideal.
Smartphone - I-Phone 4s / I-Phone 5
Du kannst auch ein gutes Android-Phone verwenden. Aber in dieser Liste empfehle ich dir ausschließlich Dinge, die ich selbst nutze und mit denen ich hochzufrieden bin. Das iPhone ist für
viele altägliche Dinge für mich unersetzbar geworden.

Die Software:
Websites - Wordpress
Wordpress ist die einfachste und mit Abstand beste Lösung, um schnell und leicht eigene
Websites zu erstellen. Egal ob es Blogs, Firmenseiten oder E-Commerce Websites sind: Mit
Wordpress ist grundsätzlich fast alles möglich.
Wordpress-Themes
Themes für Wordpress ermöglichen es dir, ohne großen Aufwand das Erscheinungsbild deiner
Website zu gestalten oder umzugestalten. Sie sind quasi „die Haut“ deiner Website. Du bekommst gute Themes unter anderem bei www.themeforest.com
Dropbox
Dropbox ermöglicht es Dir, Daten in der Cloud zu speichern und anderen Personen dort leicht
zugänglich zu machen. Es ist die einfachste Möglichkeit, wenn man konstant mit anderen Personen Daten austauschen möchte.
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Google Analytics
Google bietet mit seinem ,Google Analytics‘ die Möglichkeit, den Traffic auf der eigenen Website zu analysieren. Wenn du Analytics nutzt, kannst du genau sehen, wie viele Besucher deine
Seite besucht haben, wie lange sie sich dort aufgehalten haben, und vieles mehr.
Aweber
„Das Geld liegt in der Liste.“ Wenn du also E-Mail Adressen deiner Leser oder Kunden sammeln möchtest, dann ist Aweber das beste Tool für dich. Eine Alternative ist MailChimp - anfänglich günstiger, aber ab einer gewissen Größe deiner Liste wird Aweber zur günstigeren Option.
Wunderlist
Wunderlist kann ich mir aus meinem Arbeitsalltag nicht mehr wegdenken. Es ist ein simples
Tool, um To-Do Listen zu erstellen. Simpel aber effektiv.
Mindmeister
Mit Mindmeister erstellst du Mindmaps, die dir helfen, komplexere Dinge darzustellen. Angenommen, du planst eine Webseite, dann ist Mindmeister ideal, um die Struktur der Seite zu
planen. Generell ein tolles Tool für deine Projekte.
Evernote
Mit Evernote kannst du deine Notizen verwalten und hast von überall mit Macbook, Iphone oder Ipad darauf Zugriff.
Skype
Zu Skype muss ich sicher nicht viel sagen. Videocall Deluxe. Auch Festnetznummern kann
man sich einrichten und somit weltweit günstig oder sogar kostenlos erreichbar sein. Unverzichtbar, wenn man ortsunabhängig arbeiten möchte.
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Focusatwill
Ein Tool, dass ich erst seit Kurzem nutze, aber das meine Produktivität deutlich verbessert
hat. Musik, die nicht ablenkt sondern dir hilft, dich auf deine Arbeit zu fokussieren. Pausenzeiten können festgelegt werden.
Momondo & Skyscanner
Hier handelt es sich um Websites, um günstige Flüge zu finden. Passt nicht so ganz in diese
Liste, für mich aber wichtige Tools im Alltag, da ich oft fliege und häufig nach Schnäppchen
Ausschau halte. (auch als App fürs iPhone verfügbar)
Trivago
Das Gleiche in grün für Hotels. Wenn du günstige Unterkünfte finden möchtest, aber nicht so
sehr auf Hostels stehst, dann ist Trivago die richtige Seite für dich. (auch als App fürs iPhone
verfügbar)
MoneyControl
Eine tolle App, um deine gesamten Finanzen im Griff zu behalten. Einnahmen und Ausgaben
können hiermit leicht festgehalten und analysiert werden.
--Diese Liste lebt und wird von mir konstant erweitert. Sobald eine neue Auflage dieses eBooks
mit einer erweiterten Liste verfügbar ist, erhältst du diese kostenlos.
Wenn du also ein Tool kennst, dass ich hier unbedingt aufnehmen sollte, dann schreibe mir
doch eine E-Mail über das Kontaktformular. Ich freue mich über Anregungen.
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Case Sudies: „Meine ersten 1000 Euro“

10 Blogger und Webworker berichten kurz und knapp wie sie ihre ersten 1000 Euro im Netz
verdient haben. Ihre Erzählungen inspirieren dich hoffentlich ein wenig. Die ersten 1000 Euro
sind nicht leicht verdient, aber einmal geschafft, dorthin zu kommen, hast du den Stein ins Rollen gebracht und bist motiviert, deine Einnahmen weiterhin zu steigern.
Hinweis: Die folgenden Case Studies sind Teil eines Artikels auf www.earthcity.de und stehen
dort auch in umfangreicherer Form kostenlos zur Verfügung. Sie wurden nicht speziell für dieses Buch zusammengetragen.

Peer von www.selbststaendig-im-netz.de
Ich habe die ersten 1.000 Euro meiner Selbständigkeit mit 2 Webdesign-Aufträgen verdient.
Es waren kleinere Projekte für regionale Unternehmen, die aber recht anstrengend waren. Meine ersten 1.000 Euro online habe ich mit meinem Blog selbstaendig-im-netz.de verdient. In
den ersten Monaten hatte ich nur Google AdSense in Einsatz und da kamen dann schon ein
paar hundert Euro zusammen.
Als ich dann auch Affiliate-Links und bezahlte Posts genutzt habe, konnte ich nach rund sechs
Monaten die ersten online verdienten 1.000 Euro vermelden. Dass ich auch online Geld verdienen kann und ich mich dabei nicht mit einem Kunden abmühen muss, hat mir natürlich deutlich besser gefallen und ich habe meine eigenen Online-Projekte danach stärker ausgebaut.
Patrick von www.101places.de
Als ich meinen Job als Affiliate Marketing Trainee antrat, hatte ich von der Materie keine Ahnung. Trotzdem war ich sofort in meinem Element. Am ersten Wochenende setzte ich einen
Blog auf, ein paar Wochen später meine erste Affiliate Website (Thema: Rabattgutscheine).
Nach 10 Stunden Arbeit im Job ging ich nach Hause und schraubte an meinem Projekt. Ich
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investierte 30-40 Stunden pro Woche. Über die ersten Einnahmen habe ich mich diebisch gefreut.
Jeder Verkauf war ein Highlight. Nach etwa zwei Monaten hatte ich die ersten 1.000 Euro verdient. Ein Jahr später waren es 5.000 Euro im Monat. Zu dem Zeitpunkt hatte ich die Verlängerung meines Arbeitsvertrags bereits ausgeschlagen. Das Projekt wirft heute nichts mehr ab.
Aber es hat mir gezeigt, was möglich ist und seitdem habe ich stets neue Projekte gefunden.
Tim von www.mymonk.de
Bis ich meine ersten 1.000 Euro in den Händen hielt, mussten anderthalb Jahre lang Blut,
Schweiß und Tränen fließen. Naja, vor allem Blut und Schweiß, die Tränen kamen dann vor allem als Freudentränen groß wie Frühstückseier, als ich nach einem Mailing den ersten Werbekunden für eine meiner Seiten an der Angel und damit den ersten Tausender in der Tasche
hatte. Ich war gerade im Büro als die Nachricht kam, ein unglaubliches Gefühl, damals war ich
noch Angestellter, kurz nach dem Studium.
Die ersten 1.000 Euro waren der Durchbruch, von da an wusste ich: wo das Geld herkommt,
gibt’s noch viel mehr davon; wenn 1.000 Euro möglich sind, dann auch ein Leben in Freiheit.
Ein paar Monate später kündigte ich den ungeliebten Job, inzwischen lebe ich seit zweieinhalb
Jahren „vom Internet“. Auch jetzt ist’s noch ne Menge Arbeit, aber Blut, Schweiß und Tränen
schmecken einfach ganz anders, wenn man einmal erfahren hat, dass sich all das auszahlt.
Pascal von www.strandarbeiterguide.de
Meine ersten 1000 Euro online habe ich 2009 mit Affiliate Marketing verdient und es hat etwa
10 Monate gedauert. Inspiriert hat mich dazu ein ebook mit dem Titel "Niche Marketing on
Crack". Für den ersten Sale von einem 405 Euro teuren Elektro-Gerät in der Gesundheits-Nische bekam ich 45 Euro Kommission und das hat mein Weltbild erstmal pulverisiert ... man
kann also tatsächlich Geld im Internet verdienen? Trotzdem habe ich die Sache nicht groß weiter verfolgt.
2011 wurde das Affiliate Programm geschlossen und über Nacht war mir der Geldhahn abgedreht. 2012 wollte ich dann richtig durchstarten weil ich keinen Bock mehr auf eine richtigen
Job hatte, aber es war gar nicht mehr so einfach, gute Keywords zu ranken. Ein guter Freund,
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der seit 11 Jahren auf Weltreise ist, brachte mich dann aufs Online-Freelancing. Inzwischen
verdiene ich mein Geld 100% online als Autor für Web-Content.
Christian von www.sternkaufen24.de
Bei meinem ersten Online Business in 2009 ging es darum digitale Güter des Facebook-Spiels
Mafia Wars zu verkaufen. Nachdem ich mich auf die Idee festgelegt hatte, habe ich in der ersten Woche eine Domain gekauft und über Odesk zwei Spieler von den Philippinen eingestellt,
die die Güter erspielen sollten. In der zweiten Woche habe ich einen Mietshop von Shopify aufgesetzt und für $100 einen Programmierer aus den USA beauftragt noch ein paar Individualisierungen vorzunehmen.
In der dritten Woche habe ich mich dann in Google Adwords eingelesen, Werbung geschaltet
und mein allererstes Geld online verdient. Es war ein unbeschreiblich tolles Gefühl! Für den Aufbau habe ich im ersten Monat $1000 investiert, im zweiten Monat bereits $1000 Gewinn gemacht und von da an wurde es jeden Monat mehr.
Flo von www.flocutus.de
Global gesehen sind 1000 EUR viel Geld, jeder 2. Mensch braucht 1 Jahr oder länger um
1000 EUR zu verdienen (globalrichlist.com). Durch solche Einkommensunterschiede kann
man mit 500 EUR im Monat in Bolivien, Nicaragua, Nepal oder Thailand ein sehr angenehmes
Leben führen. So kann man seine Arbeitszeit stark verringern, auf 1 Stunde pro Tag und weniger. Man muss auch kein Unternehmer sein als digitaler Nomade.
Ich habe mich für meine ersten 1000 EUR auf verschiedenste Jobs auf oDesk.com und
Elance.com beworben, um zu sehen, was mir Spass macht. Der Vorteil von Projektportalen
ist, dass man so wenig Arbeit annehmen kann, wie man will und auch keine Stammkunden
hat, für die man erreichbar sein muss. Es ist kein Problem für ein paar Wochen auf die abgelegene Insel abzuhauen von der ich gerade schreibe.
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Sebastian von www.phuketastic.com
Obwohl ich bereits Anfang 2009 mein erstes Geld online verdiente hat es bis 2013 gedauert
bis ich meine ersten 1000 Euro rein über das Internet verdient habe. Ich war immer wieder mit
dem Ziel gestartet mit einem Blog oder einer Webseite Geld zu verdienen. Ein paar Euro kamen dabei immer zu Stande, aber meist stellte ich die Seiten mangels Motivation/Begeisterung wieder ein.
Erst mit Phuketastic.com habe ich eine Plattform geschaffen, die mir Spass macht, meinen Lesern Mehrwert bietet und die sich seitdem sehr positiv entwickelt. Auch finanziell. Die ersten
1000 Euro insgesamt über die Seite habe ich nach etwa 6 Monaten verdient. Mittlerweile sind
es nach einem Jahr 1000 Euro Einnahmen pro Monat. Die Einnahmen stammen v.a. aus Affiliate Marketing, einem eigenen Ebook, ausgesuchten Sponsored Posts und diversen Angeboten
rund um mein Thema, z.B. Ausflugsvermittlung und Reiseplanung etc.
Thomas von www.wonderpress.de
Bei Wonderpress haben wir unsere ersten 1000 € Umsatz gemacht, bevor wir ein fertiges Produkt hatten. Wir zeigen in live online Webinaren, wie man mit Wordpress Schritt für Schritt und
ohne Programmierkenntnisse, seine eigene professionelle Webseite und Blog baut. Das ist vor
allem spannend für Menschen, die Bloggen lernen wollen oder ihr eigenes Business starten
möchten, eigene Prodjektideen haben, die sie online umsetzen möchten oder sich einfach nur
weiterbilden möchten.
Die ersten beiden Webinare haben wir innerhalb von wenigen Stunden über den Newsletter
des Idea Camps verkauft, das wir als Partner an Bord hatten. Wir wollten erst mal schauen,
ob grundsätzliches Interesse besteht, bevor wir einen vollständigen Kurs bauen. Im Prinzip haben sich dort alle Interessenten in ein Google Form eingetragen und wir haben die Abrechnung mit Paypal gemacht. Erst als die ersten Webinare erfolgreich und mit sehr guten Resultaten durchgeführt waren, haben wir unsere Homepage erstellt und das Projekt weiter aufgebaut.
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Gib Arbeit ab!

Niemand kann alles alleine machen. Wenn du nicht lernst, Aufgaben abzugeben, dann wird
sich das langfristig rächen - Du bist dann schnell ausgebrannt und hast keine Lust mehr.
Daher solltest du von Anfang an lernen, Teile deiner Arbeit an Leute abzugeben, die bestimte
Dinge ggf. besser können, als du. Konzentriere dich auf die Dinge, die du am besten kannst.
Ein Beispiel: Wenn du gut schreiben kannst, dann ist das natürlich eine ideale Vorraussetzung,
um zu bloggen. Wenn du erfolgreich bloggen möchtest, dann ist das Schreiben zwar das
wichtigste Element, jedoch lange nicht das einzige, was an Aufgaben erforderlich ist. Eine gängige Regel ist hier z.B.: 20% Schreiben, 80% Marketing.
Sicher solltest du dir die wichtigen Tasks auch selbst aneignen, und lernen, was alles beim Aufbau deines Business erforderlich ist. Mache also anfänglich möglichst viel selbst. Dazu gehört
das Einrichten einer Wordpress-Webseite oder das Bearbeiten von Bildern für deine Artikel.
Auch etwas Kenntnis in SEO (Suchmaschinenoptimierung) ist wichtig.
Jedoch musst du nicht alles auf Dauer selbst machen. Wenn du an deinem Blog einmal Anpassungen vornehmen möchtest (Änderungen im Quellcode), dann solltest du jemanden dafür
beauftragen, bevor du tagelang daran herumbastelst. (Stundenlang im Code herumzubasteln
gehört zu einer meiner Lieblingsbeschäftigungen, wenn ich prokrastiniere.)
Brauchst du ein tolles Design und hast das selbst nicht so drauf? Beauftrage jemanden. Egal,
was es ist: Wenn jemand anderes es besser kann und dein Budget ausreicht, dann gib die
Aufgabe ab und konzentriere dich auf das, was du kannst. Es gibt genug zu tun.
Es ist nicht schwer, im Web Hilfe zu finden. Die Möglichkeiten sind gigantisch. Es gibt zahlreiche Plattformen - für jede mögliche Dienstleistung.
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Im folgenden stelle ich Dir ein paar der wichtigsten Plattformen vor:
Microlancer - Ideal für kleine Jobs, die schnell erledigt werden müssen. Du willst ein paar kleinere Änderungen an deiner Webseite vornehmen lassen? Microlancer ist dafür ideal. Du
suchst dir gleich zu Beginn selbst deinen Dienstleister aus und kannst an den Bewertungen erkennen, wie gut er seine Arbeit erledigt.
Ich nutze Microlancer heute nicht mehr, denn ich habe dort einen sehr zuverlässigen Dienstleister aus Bangladesch gefunden, mit dem ich nun immer arbeite. Wenn ich Änderungswünsche
an meinen Websites habe, die ich selbst nicht umsetzen kann, erledigt er den Job in der Regel für ca. 30,- bis 100,- Euro. Ein unschlagbarer Preis.
Elance - Elance funktioniert ein wenig anders. Hier suchst du dir in der Regel nicht gleich zu
Anfang die Firma aus, sondern erstellst eine Ausschreibung, auf die sich Firmen dann bewerben können und Preisgebote abgeben können.
Es bleibt am Ende dir überlassen, ob du den Auftragnehmer mit dem günstigsten Preis beauftragst, oder eher nach de Portfolio entscheidest. Elancer ist ideal für größere Aufgaben. Im
Grunde findet man hier aber so ziemlich alles, was man an Dienstleistungen im Web benötigen könnte.
Odesk - Alternative zu Elance
Fiverr - Fiverr ist ideal für absolute Minijobs. Alles auf Fiverr kostet genau 5 Dollar. Das ist nicht
viel, daher kannst du hier auch nicht zu viel erwarten. Geht es um eine simle Grafik oder ähnliches? Dann könnte Fiver die richtige Plattform für dich sein.
Strandschicht - Die wahrscheinlich günstigsten, professionellen Arbeitskräfte in ganz Deutschland: deutschsprachige virtuelle Assistenten. Du benötigst eine deutschsprachige Hilfe für klassische Assistenten-Tätigkeiten? Auf Strandschicht wirst du fündig.
Virtual Staff Finder - Du suchst einen englischsprachigen virtuellen Assistenten für eine langfristigere Zusammenarbeit? Dann ist dieser Service von Chris Ducker ideal. Wenn du wiederkehrende Aufgaben hast, die du abgeben willst, könntest du hier den perfekten Mitarbeiter finden
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Validiere deine Idee

Im folgenden geht es um Business-Ideen und ihre Validierung. Also ihren Bedarf am Markt zu
prüfen, und somit die Erfolgswahrscheinlichkeit. Wenn du ein ortsunabhängiges Business startest, dann startest du in erster Linie: Ein Business.
Der Aspekt der Ortsunabhängigkeit ist zwar wichtig für dich persönlich, jedoch musst du natürlich trotzdem wichtige Business-Regeln einhalten, damit dein Vorhaben erfolgreich wird.
Zuvor haben wir bereits über den Aufbau eines Business fast ohne Eigenkapital gesprochen.
Vermutlich wirst du aber ein klein wenig Geld in die Hand nehmen, bevor du loslegst, denn bei
vielen Business-Ideen ist zumindest eine kleine Startinvestition notwendig. Vor allem aber investierst du Zeit - und deine Zeit ist noch wertvoller als dein Geld. Du willst also weder Geld
noch Zeit vergeuden und solltest deine Idee daher testen, um sicher zu gehen, dass du mit ihr
auch langfristig dein Einkommen sichern kannst. Ist ein Markt vorhanden? Gibt es kaufwillige
Menschen, für die dein Produkt oder dein Service interessant sind?
Einige Business-Ideen lassen sich sehr leicht validieren, bei anderen wird es dir schwerer fallen. In jedem Fall solltest du es versuchen, soweit es möglich ist. Lass dich vom Validierungsgedanken nicht vollständig ausbremsen. Zumindest solltest du dich aber einmal intensiv mit
der Validierungs-Thematik beschäftigen.
Du hast also eine Idee? Fühlt sich diese Idee gut an? Hast du ein gutes Gefühl? Diese Frage
mag etwas irritierend klingen, sollte aber der erste Schritt einer jeden Validierung sein. Nur
wenn du selbst ein gutes Gefühl dabei hast, taugt deine Idee dazu, weiter verfolgt zu werden.
Im Anschluss solltest du dich umschauen, ob deine Idee schon von anderen Menschen umgesetzt wurde. Gibt es schon ähnliche Business-Ideen auf dem Markt? Wenn ja, dann ist das ein
gutes Zeichen, denn es zeigt, das ein Markt vorhanden ist. Wenn du nichts findest, ist das erst
einmal beunruhigend, denn es ist unwahrscheinlich, dass du der erste Mensch mit dieser Idee
warst - es könnte ein Indiz dafür sein, dass kein Bedarf vorhanden ist.
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Als nächstes solltest du mit anderen Menschen über deine Idee sprechen. (Am besten sollten
dies Menschen sein, die nicht gleich jede Idee „kaputt reden“, weil sie wenig Risikobereitschaft
haben.) Tausche dich mit Gleichgesinnten aus und finde so heraus, ob deine Idee zu etwas
taugt.
Als letzten und wichtigsten Schritt: Teste dein Produkt. Erstelle einen Prototypen oder biete
Vorbestellungen an, etc. und finde so heraus, ob sich Käufer finden lassen.
Anbei einige Validierungs-Beispiele:
Du planst ein digitales Info-Produkt, zum Beispiel in Form eines E-Books? Was kannst du tun,
um herauszufinden, dass es hierfür auch Leser gibt? Hier ist die Validierung ganz einfach: Setze eine Landingpage auf, und versuche dein E-Book zu verkaufen, bevor dieses überhaupt fertiggestellt wurde. Wenn du Verkäufe erzielst, musst du dann natürlich auch zeitnah liefern.
Immerhin hast du so aber bereits die Sicherheit, auch Abnehmer für dein E-Book zu finden.
Wenn dir dieses Modell nicht gefällt, und du erst Verkäufe generieren möchtest, sobald du
dein Produkt auch fertiggestellt hast (so wie ich), dann kannst du einfach die E-Mail-Adressen
der potentiellen Interessenten über ein Opt-In Form sammeln. Auch das ist eine Form der Validierung, denn durch das Hinterlassen der E-Mail Adresse zeigen die Personen ja ebenfalls ein
Kaufinteresse. Sicherer ist es jedoch, von Anfang an Verkäufe zu generieren.
Vielleicht planst du ja eine Dienstleistung, zum Beispiel im Bereich Webdesign? Du könntest
natürlich zum Hörer greifen und potentielle Kunden anrufen - so lange, bis der erste Kunde zuschlägt. So weißt du recht schnell, ob deine Idee gut ist und zu etwas taugt oder eher nicht.
Die Telefonakquise ist sicherlich in vielen Bereichen ein relativ effektiver Weg, aber wer hat dazu schon Lust?
Telefonakquise ist eine Qual. Zum Glück gibt es andere Möglichkeiten: Die Online-Akquise.
Heute kannst du deine Dienstleistung auch im Social Web (z.B. Bei Xing) validieren lassen. Besuche dazu themenverwandte Foren, diskutiere mit und helfe den Menschen dort mit deinem
Wissen. So wirst du für anderen Personen dort schnell zum Experten und hast mitunter die
ersten Kunden gewonnen. Die Möglichkeiten in diesem Bereich sind vielfältig. (In manchen Bereichen solltest du jedoch NICHT auf Telefonakquise verzichten! Es kommt aufs Business an.)
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Sobald du den Eindruck hast, das jemand deine Dienstleistung gebrauchen könnte, schreibe
ihn an und biete deine Hilfe an. Es ist auch nicht verkehrt, die ersten 3-4 Male deine Dienstleistung sehr günstig anzubieten. Kostenlos solltest du sie jedoch nicht anbieten, denn Geld ist eine sog. „Validierungsschwelle“. Wer dafür Geld bezahlt, der validiert für dich damit deine Idee.
Bei einem kostenlosen Service würden hingegen sicher auch Menschen zuschlagen, die hierfür kein Geld bezahlen möchten.
Wer jedoch bereit ist, Geld auszugeben (auch, wenn es wenig ist) der beweist Dir damit, dass
ein Bedarf besteht. Herzlichen Glückwunsch!
Manchmal ist die Validierung jedoch echt schwierig. Vor einiger Zeit hatte ein guter Freund von
ir eine Geschäftsidee, die äußerst schwer zu validieren war. Zwar konnten wir die Idee so weit
herunterbrechen, dass wir eine Validierung durchführen konnten - aber wie aussagekräftig diese letztendlich war, war dabei höchst fragwürdig.
Die Sache ist so: Eine Idee kann zu einem erfolgreichen Business werden, ohne sie zu validieren. Wenn du sie validierst, minimierst du aber dein Risiko entscheidend. Wer validiert, gewinnt!
Eine gute Validierungs-Strategie in 3 Schritten ist die folgende (funktioniert für viele Produkte):
Schritt 1 - Erstelle eine Landing Page
Eine Landing Page ist eine Webseite, die nach einem Mausklick auf ein Werbemittel oder nach
einem Klick auf einen Eintrag in einer Suchmaschine erscheint und die nur aus einer einzigen
Seite besteht. Diese Landing Page ist auf den Werbeträger und dessen Zielgruppe optimiert
und man kann auf ihr entweder das Produkt sofort kaufen oder seine E-mail Adresse hinterlassen, um weiter über das Produkt informiert zu werden. Wenn du weitere Fragen zu Landing
Pages hast, empfehle ich Dir diesen kurzen Erläuterungs-Artikel
Schritt 2- Schalte Werbung bei Google Adwords oder Facebook
Um nun möglichst schnell möglichst viele Besucher auf deine Seite zu locken, solltest du Werbung schalten. Dies kannst du am besten bei Google Adwords / Adsense machen, oder aber
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bei Facebook. Das Thema ist relativ komplex und ich empfehle dir, dich ein wenig einzulesen,
bevor du Geld bei Adwords verbrennst. Hier bekommst du ein paar ganz gute Tipps.
Hast du die Funktionsweise einmal verstanden, kannst du ruhig einige Euro am Tag investieren, um Besucher für deine Landing Page zu bekommen. Je nachdem, wie viele Menschen
dann auf deiner Landing Page ihre E-Mail Adresse hinterlegen oder sogar dein Produkt bestellen, kannst du beurteilen, ob das Business lohnenswert ist, oder nicht. Sollte es sich herausstellen, dass viele Menschen Interesse bekunden, kannst du deine Landing Page immer weiter
zur Verkaufsseite ausbauen.
Schritt 3 - Teste, Teste, Teste
Eine Landing Page hat ebenfalls den Vorteil, dass du an ihr Tests vornehmen kannst. Welche
Überschrift zieht die meisten Besucher an? Welche Features deines Produktes solltest du hervorheben? Selbst die Farben einer Webseite können einen großen Einfluss darauf haben, wie
gut sich ein Produkt verkauft.
Hierzu gibt es ganze Studien. Ein komplexes Thema. Lass dich davon aber nicht abschrecken. Für deine ersten Verkäufe benötigst du nur das Basiswissen. Der Rest kommt später.
Willst du tiefer ins Thema Landingpages und Google Adwords einsteigen? Ich empfehle dir in
diesem Fall die folgenden Bücher:
Landing Page Optimization - Tim Ash
Google AdWords Buch - Alexander Beck
Ebenfalls geeignet zur Inspiration in Sachen ,Landingpage‘ ist diese Webseite. Willst du mehr
über Google Adwords im Netz lesen, dann schau hier vorbei.
Ich selbst bin kein AdWords Profi und habe nur Basis-Kenntnisse, was Werbung mit Google
angeht. Hast du tiefergehende Fragen? Gern vermittle ich dich an sympathische und zuverlässige Profis in dem Bereich, falls dir die oben erwähnte Buch-Lektüre zu mühsam und zeitraubend ist.
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Werde zum Häuptling

Angenommen, du hättest jetzt nicht dieses E-Book und ich dürfte dir heute nur einen einzigen
Tipp mit auf den Weg geben. Dieser Tipp wäre vermutlich: Werde zum Häuptling.
Mit „Häuptling“ meine ich eine spezielle Form des „Internet-Entrepreneurs.“
Was das bedeutet?
Werde zum Häuptling und baue deine eigene Internet-Follower-Community auf. Denn um dein
Business ans Laufen zu bringen, benötigst du Follower bzw. Fans, die bereit sind, deine Produkte, Dienstleistungen oder deinen Content zu kaufen. Dein Indianerstamm quasi.
Wenn du es schaffst, dir eine eigene Community aufzubauen, und die Menschen innerhalb deiner Community erlauben es dir, in ihrem Facebook Stream zu erscheinen oder in ihrem Email
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Postfach aufzutauchen, dann hast du gewonnen. Das ist ein riesiger Vertrauensvorschuss,
den du zu würdigen wissen solltest.
Diese Community sind ggf. deine engsten Fans, treue Leser oder einfach Interessenten. Und
am Ende vhoffentlivh or allem auch deine besten Kunden. Pflege und hege sie also wie einen
Schatz.
Im englischsprachigen Internet sind diese digitalen Häuptlinge schon wesentlich verbreiteter.
Das Social Web hat den Aufstieg dieser neuen Generation von Häuptlingen erst ermöglicht.
Sie sind nicht nur extrem gut mit ihren Followern verknüpft, sondern sehr kreativ in ihren Kommunikationswegen.
Sie bauen ihre Fanbase im Social Web immer weiter aus und sind auf vielen verschiedenen
Plattformen präsent. Wichtigste Kriterien sind jedoch: Sie haben sich über eine längere Zeit als
eine Eigenmarke aufgebaut und etabliert, und ihre Follower vertrauen ihnen fast blind.
Wer einmal so eine Followerschaft um sich geschart hat, dessen Möglichkeiten wachsen unendlich in den Himmel. Mit jedem guten, neuen Produkt, Service oder ähnlichem, wird diese
Gefolgschaft wachsen und gerne die Werbung für dich übernehmen.
Mit jedem neuen Produkt hast du also gleich deinen Absatzmarkt, der nur darauf wartet, dass
du ihn versorgst. Und das allerbeste: Deine Followerschaft kann dir aktiv sagen, was für ein
Produkt sie sich eigentlich wünscht. Lasse sie teilhaben, an dem Prozess.
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4
Starte durch!

“Das gefährlichste aller
Rauschgifte ist der Erfolg.”
– Billy Graham

Sparsamkeit kann dir helfen

Okay - du möchtest dein eigenes Businesss starten. Du möchtest ggf. in einem anderen Land
leben, während du durchstartest. Gleichzeitig hast du aber nur wenig Geld zur Verfügung.
Was tun?
Es ist eine gute Strategie, frühzeitig ein paar Rücklagen zu schaffen. Meiner Meinung nach
kannst du mit 5.000,- Euro als Sicherheitsrücklage schon relativ entspannt durchstarten. Das
sehen jedoch viele Menschen anders, und benötigen ein höheres Sicherheitspolster, um beruhigt zu sein und sich nicht am laufenden Band Sorgen zu machen.
Hier musst du selbst wissen, womit du gut zurecht kommst. Am Anfang deiner Selbstständigkeit ist es wichtig, dass du dir nicht ständig deine Gedanken damit vernebelst, dass du dir Sorgen um Kohle machst. Ich denke aber, wenn man im Notfall einmal 3 Monate ohne Auskünfte
klar käme, dann kann man den Kopf schon freibekommen.
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Es sollte deine Absicht sein, mit deinem Vorhaben schnellstmöglich auch Einnahmen zu erzielen. Wenn dir das nicht innerhalb der ersten 2 Monate gelingt, dann ist die Idee vielleicht nicht
so gut.
Okay - Bloggen, und viele andere Dinge, die unter den ortsunabhängigen Webworkern verbreitet sind, bringen mitunter nicht so schnell Geld ein. Ich spreche da auch aus Erfahrung. Mein
Blog hat die ersten 12 Monate keinen Cent eingefahren. Nach 18 Monaten habe ich erst die
1000,- Euro Marke durchbrochen. Langsam geht es bergauf.
Diese Zeit musst du dann eben mit Freelancing Jobs oder anderen Dingen überbrücken, die
schneller zu Einkünften führen. Ggf. muss man hier also zwei Dinge parallel angehen. Etwas,
das kurzfristig den Lebensunterhalt sichert, und etwas, dass langfristig angelegt ist und in 1
bis 2 Jahren zu einem stabilen Einkommen führt.
Geoarbitrage könnte zudem eine Lösung für dich sein. Ein merkwürdig klingender Begriff, hinter dem sich eine relativ simple Strategie versteckt.
Arbitrage bezeichnet das Ausnutzen von Preisunterschieden für gleiche Waren auf verschiedenen Märkten. Bei der Geoarbitrage können diese Preisunterschiede weltweit genutzt werden,
beispielsweise durch reduzierte Transportkosten, oder einfach nur durch die Kosten für den
Lebensunterhalt.
Angenommen, du lässt dich für einige Monate in Vietnam nieder - verkaufst deine Dienstleistung oder dein Produkt aber nach Deutschland. Gleichzeitig beschäftigst du noch einen Mitarbeiter in Indien, der dir unter die Arme greift. Du wirst dann also von deinen Kunden in Euro bezahlt, zahlst deine Miete aber in Dong und deinen indischen Mitarbeiter in Rupien.
Sparst du so eine Menge Geld? Na klar. Denn die Lebensunterhaltskosten in Vietnam sind
deutlich geringer als in Deutschland. Dein Mitarbeiter in Indien ist ebenfalls deutlich günstiger,
als es ein Mitarbeiter in Deutschland je sein könnte. Auf diese Weise kannst du also eine Weile
im Ausland verbringen, und eine menge Geld sparen, während du dein Geschäft so richtig ans
Laufen bringst.
Vielen Menschen ist diese Möglichkeit gar nicht so richtig bewusst. Natürlich funktioniert diese
Strategie aber auch nur mit einem ortsunabhängigen Business. Wer dieses aber anstrebt,
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muss nicht in einer teuren Wohnung in München sitzen, während er sein Business ans Laufen
bringt.
Im Ausland kannst du mitunter eine Menge Geld sparen. Du hast alle Freiheiten. Nutze sie oder lass es bleiben. Es liegt an dir und deinen Vorlieben und Wünschen, was du daraus
machst.
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Sei mutig!

Dieser Abschnitt des E-Books liegt mir echt am Herzen.
Warum? Weil ich mir erst kürzlich selbst die Aufgabe gestellt habe, mutiger zu werden, und bereits jetzt große Erfolge zu verzeichnen habe.
Inspiriert zu diesem Abschnitt hat mich ein Video mit dem Namen „Lessons from 100 Days of
Rejection“. Es handelt sich um einen „TED Talk“, den du dir hier ansehen kannst.
Ziel der im Video beschriebenen Übungen ist es, die Angst vor Ablehnung oder Zurückweisung zu verlieren. Denn genau diese Angst sorgt auch dafür, dass du nicht einfach zum Telefonhörer greifst und so lange potentielle Kunden anrufst, bist du den ersten Auftrag bekommen hast. So einfach könnte es nämlich sein!
Mehr Mut und weniger Angst vor Ablehnung wird dir massiv helfen, Erfolg zu haben. Es sorgt
dafür, dass du dich mehr vernetzt, dass du direkter auf Menschen zugehst und dass du ein
größeres Selbstbewusstsein entwickelst.
Die meisten Menschen, die sich selbstständig machen, haben das gleiche Problem: Sie bekommen ihre Akquise-Maßnahmen nicht so richtig ins Rollen oder scheuen sich vor bestimmten Maßnahmen, die ihnen unangenehm erscheinen.
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Übungen, die dich ein wenig mutiger machen und die dich aus deiner Komfortzone reißen, helfen dir, Dinge anzugehen, die dein Business extrem voranbringen.
Ja, so leicht könnte es sein. Es ist im Grunde nur eine Frage von Ausdauer und Überwindung.
Aber die Angst vor Abweisung lähmt uns. Mutiger zu werden, geschieht im Grunde aus dir
selbst heraus. Hier einige Aufgaben, die du dir selbst stellen kannst und die bereits Wunder bewirken können.
• Rufe jeden Tag einen potentiellen Kunden an und mache ein Kaltakquise-Telefonat.
• Spreche jeden Tag eine(n) hübsche(n) Frau / Mann an und gib ihm/ihr deine Telefonnummer.
• Starte täglich mit der Aufgabe, die dir am meisten widerstrebt.
• Erzähle täglich einem dir wichtigen Menschen, wie viel er dir bedeutet.
• Singe auf offener Strasse. So lange, bis du von allen Seiten Aufmerksamkeit bekommst.
• Mache jeden Tag eine Sache, vor der du Angst hast - und mache diese Sache als Erstes.
Dir wird schon etwas einfallen, da bin ich mir sicher.
Wenn du eine dieser Aufgaben tatsächlich umsetzt, oder dir selbst eine eigene Aufgabe gestellt hast und diese umgesetzt hast, dann lass es mich wissen, und erzähle mir davon. Ich bin
sehr gespannt, davon zu hören, wie es dir ergangen ist.

„Mut steht am Anfang des Handelns, Glück am Ende.“
- Demokrit
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Lass dich von erfahrenen menschen beraten

Es gibt diverse Stellen, die sich darauf spezialisiert haben, Menschen auf dem steinigen Weg
hin zur Selbstständigkeit zu beraten. Diese halten dann Coachings ab, in denen du lernst, wie
du einen Businessplan schreibst und deine Steuern machst. Diese Coachings werden u.a.
auch vom Arbeitsamt gefördert. Ich selbst habe bei solch einem Coaching schon 2 mal mitgemacht.
Generell ja erst einmal schön, dass es solche Stellen gibt, aber aus meiner eigenen Erfahrung
kann ich sagen, dass sie wenig bis gar nichts taugen. Ich kann dir nicht dazu raten, zu einer
solchen Beratung zu gehen (es sei denn, du musst es für das Erlangen von Fördergeldern gezwungenermaßen tun). Vor allem von Online-Business verstehen die Berater dort meist absolut gar nichts. Es ist Zeitverschwendung.
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Der typische Tipp, den man bei solchen Beratungen bekommt: Erstelle einen Businessplan.
Man lernt dort, wie man einen mehrseitigen und aufwendigen Businessplan erstellt den am Ende des Tages sowieso niemand lesen wird.
Es ist durchaus eine gute Sache, seine Geschäftsidee einmal auf 1-2 Seiten auszuformulieren,
um sie auch leichter mit anderen teilen zu können und seine Idee zukünftig ,pitchen‘ zu können. Ausserdem reflektiert man noch einmal über die Idee, wenn man es niedergeschrieben
hat. Ein ausführlicher Businessplan, bei welchem man irgendwelche zukünftigen Gewinne
schätzt, ist aber Zeitverschwendung. Die Zeit und Energie kannst du lieber sofort in dein Vorhaben stecken.
Ich würde lediglich die folgenden Punkte mit in deinen Mini-Businessplan aufnehmen:
• Was ist die Idee in 3-4 Sätzen
• Die Idee ausformuliert (so viele Sätze, wie nötig - so wenig, wie möglich)
• Was ist dein USP (Alleinstellungsmerkmal)
• Wer kann dich beraten? (kein Beratungsstelle, sondern erfahrene Menschen)
Vor allem, sich immer wieder sein Alleinstellungsmerkmal ins Gedächtnis zu rufen, hat mir geholfen, als Freelancer Kunden zu gewinnen. Nur so konnte ich auch überzeugen.

Und wo holt man sich Beratung? Okay, wenn also die klassische Beratung wegfällt… woher
holt man sich dann Hilfe? Ich würde an deiner Stelle einfach einmal andere, erfolgreiche Weworker, Marketer, Blogger oder Freelancer kontaktieren. Wenn du freundlich fragst, wirst du
überrascht sein, auf wie viel Hilfsbereitschaft du stoßen wirst.
Wichtig ist auf der Suche nach Hilfe immer nur, dass du dem gegenüber auch einen guten
Grund lieferst, warum er/sie dir helfen sollte. Biete deine Hilfe an, wo du nur kannst. Wenn du
beispielsweise einen Blogger um Rat fragst, dann biete ihm doch einfach einen extrem gut geschriebenen Gastartikel an. Schaffe eine Win-Win Situation für beide Beteiligten. Das ist wichtig.
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Als Beispiel: Eine E-Mail an einen erfolgreichen Blogger könnte in etwa wie folgt aussehen.
Eine E-Mail für andere Business-Bereiche muss natürlich ein wenig umgestrickt werden,
aber der grobe Aufbau ist in etwa der gleiche:
--Lieber Willi,
Ich lese deinen Blog bereits seit mehreren Monaten und bin von deinem Content begeistert.
Ich freue mich jedes Mal über einen neuen Artikel, besonders der Artikel „XY“ hat mich vergangene Woche sehr interessiert und auf viele neue Ideen gebracht.
Einige Worte zu mir: Ich bin Tim, und blogge bereits seit einiger Zeit zum Thema ,ortsunabhängiges Arbeiten‘. Das Thema liegt mir sehr am Herzen, weil .... . Mein Traffic ist noch mittelmäßig, aber ich arbeite ich auf Hochtouen daran, meine Leserschaft zu erweitern.
Ich habe kürzlich einen neuen Artikel geschrieben, der sicher einer meiner besten Artikel bisher geworden ist. Beim Schreiben viel mir auf, dass er thematisch aber viel besser auf deinen
Blog passt. Daher möchte ich dich fragen, ob du Lust hast, ihn als Gastartikel bei Dir zu veröffentlichen.
Du bekommst einen Top-Artikel und ich bekomme sicher ein paar neue Leser. Ich denke, der
Artikel wird dir gefallen!
Danke schonmal für deine Zeit - ich weiß, wie wertvoll sie ist. (Meinen Artikel zum Thema ,Zeit‘
findest du hier: Link)
Alles Gute aus dem sonnigen Berlin.
Nomadische Grüße,
Tim vom Earthcity Blog
---
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Aufbau der E-Mail: Zuerst ein paar lobende Worte an den Empfänger. Das liest jeder gern und
es macht den Empfänger zugänglicher für dein Anliegen. Danach einige Worte zu dir selbst,
denn der Empfänger möchte ja wissen, mit wem er es zu tun hat.
Nun kannst du kurz und knackig dein Anliegen erläutern. Denk aber daran: Du musst vom ersten Satz an überzeugen. Warum soll der Empfänger dir helfen? Gib ihm gute Gründe.
Erläutere zudem, warum dein Angebot eine Win/Win Situation ist. Danach solltest du noch
zum Ausdruck bringen, dass du die Zeit des Empfängers sehr zu schätzen weisst. Zeit ist wertvoll. Mache klar, dass dir das bewusst ist. Das kommt gut an!
Sei stets freundlich und höflich, aber authentisch. Schreibe locker und sympathisch.
Andere Wege, Unterstützer zu finden: Ein guter Weg nach Unterstützung zu suchen, sind
auch diverse Facebook-Gruppen, in welchen du Hilfestellung findest. Die von mir ins Leben gerufene Gruppe „digitale Nomaden“ zum Beispiel. Hier tummeln sich viele erfahrene Webworker, die man um Rat fragen kann. Aber Achtung: Um dort aufgenommen zu werden, musst du
dich im Vorhinein erst per PM vorstellen und bereits ein laufendes Business haben.
Auch ein guter Weg, um Rat und Unterstützung zu bekommen, ist es, zum Arbeiten in Coworking Spaces zu gehen. Dort kommt man schnell in Kontakt und Austausch mit Gleichgesinnten und man kann auch einmal nach Tipps fragen oder jemanden bitten, über das eigene
Projekt zu schauen.
Wenn du keinen Coworking Space in deiner Nähe hast, dann plane doch einfach mal eine Woche in Berlin oder Hamburg ein und schnuppere ein wenig Großstadtluft.
Ein weiterer Weg: Melde dich zum Live Video Coaching auf Earthcity an! Ich helfe Dir gern und
bin auch nach dem Gespräch immer für dich erreichbar.
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Schreibe deine Kündigung, AUCH WENN DU NOCH NICHT KÜNDIGST

Wenn du selbstständig durchstarten möchtest, brauchst du vor allem eines: Viel Zeit, um Vollgas geben zu können. Solltest du immer noch in deinem Job als Festangestellte(r) stecken, ist
das natürlich deutlich schwieriger, als wenn du bereits gekündigt hast.
Ich werde dir nicht dazu raten, deinen Job von heute auf morgen über Bord zu werfen. Das
kann ich ja auch gar nicht, denn ich kenne deine Lebenssituation nicht. Ich rate dir jedoch dazu, den Großteil deiner Energie für dein neues Vorhaben aufzuwenden und möglichst wenig
Energie für den alten Job aufzuwenden, denn bis du diesen aufgibst, ist letztendlich nur eine
Frage der Zeit.
Wenn du es dir finanziell problemlos leisten kannst, spricht natürlich nichts dagegen, sofort zu
kündigen und durchzustarten. Wenn du es dir nicht leisten kannst, solltest du möglichst viel

125

ansparen, um dir ein Sicherheitspolster aufzubauen, und gleichzeitig damit beginnen, die Weichen für deine Selbstständigkeit zu stellen.
Eine gute Strategie ist es daher, schon einmal dein Kündigungsschreiben zu erstellen. Auch
wenn du dieses erst viele Monate später einreichst: Es ist eine Absichtserklärung an dich
selbst. Du verwandelst damit deinen Job in einen „Brotjob“. Einen Job, der ausschließlich dazu dienst, deine Miete zu bezahlen, solange du diese noch nicht auf andere Wege aufbringen
kannst. Keine langen Überstunden mehr, und nur so viel Energie hineinstecken, wie es die Fairness gegenüber deines Chefs und deiner Kollegen erfordert.
Die Abende, Wochenenden, und vielleicht auch die langweiligen Stunden im Büro, in denen
keine Arbeit anfällt, gehören nun ganz allein deinen Vorbereitungen für die Selbstständigkeit.
Das du diese Zeit nicht mit dem Entwerfen von Business-Karten verplempern solltest, haben
wir ja bereits besprochen. Setze Dinge um, die dich wirklich weiter bringen. Versuche
schnellstmöglich, Geld zu verdienen.
Die fertig geschriebene Kündigung kannst du dir so lange zuhause an den Kühlschrank hängen oder an die Pinnwand helfen, Hauptsache du siehst sie und ihr Anblick motiviert dich.
Mache keine Schnellschüsse! Kündige geistig. Aber reihe die Kündigung erst ein, wenn du ausreichend vorbereitet bist. Wenn du Single bist und keine Familie zu versorgen hast, dann reichen dir ggf. schon fünftausend Euro, um ein paar Monate über die Runden zu kommen. Solltest du jedoch Alleinversorger einer Familie sein, dann solltest du eine andere Strategie fahren.
Eventuell musst du dein Business komplett aus dem sicheren Job heraus ans Laufen bringen
oder deinen Job erst einmal auf Teilzeit umstellen.
Anbei gebe ich dir eine Musterkündigung mit auf den Weg, um dir den Schritt noch ein wenig
leichter zu machen. Alles, was du tun musst, ist die Lücken zu füllen und deinen Namen einsetzen.
Bevor du sie abgibst, darfst du die Original-Unterschrift natürlich nicht vergessen. Scans oder
Faxe sind nicht rechtskräftig. Hier nun die versprochene Vorlage:
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Dein Name
Deine Str. 1
10823 Deinestadt

Musterfirma
Ilona Motzig
Freiheitsstr. 1
01234 Musterstadt

01.05.2014
Kündigung des Arbeitsverhältnisses

Sehr geehrte Frau Motzig,
hiermit kündige ich das mit Ihnen bestehende Arbeitsverhältnis vom ..... (Datum Vertragsbeginn) ordentlich und fristgerecht zum ..... (Datum Vertragende).
Bitte bestätigen Sie mir den Erhalt dieser Kündigung und das Aufhebungsdatum des Arbeitsvertrages schriftlich.
Ich bitte Sie freundlichst, mir ein qualifiziertes berufsförderndes Arbeitszeugnis auszustellen.
Ich habe gerne bei Ihnen gearbeitet, möchte mich nun aber eigenen Projekten widmen. Für
die Zusammenarbeit bedanke ich mich recht herzlich.
Freundliche Grüße
%Unterschrift%
Dein Name
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Starte durch und fokussiere dich!

Keine Ausreden mehr! Du weißt nun, was dich begeistert und womit du deine Zeit verbringen
möchtest. Du hast eine Leidenschaft gefunden. Darüber hinaus weißt du, wie du diese Leidenschaft zu Geld machen kannst: Du kennst deine Möglichkeiten und hast eine Menge dazugelernt.
Es ist also Zeit, Vollgas zu geben bei deinem ersten Projekt.
Ich würde gern wissen, für welche Art von Projekt / Service / Produt / Dienstleistung du dich
entschieden hast, um den Schritt in die Selbstständigkeit und Ortsunabhängigkeit zu gehen.
Schick mir doch eine E-Mail und erzähle mir davon.
Falls unser Live Video-Coaching noch ansteht, kannst du das natürlich auch dort tun.
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Vielleicht hast du auch mehrere Ideen für ein Business. Ich rate dir aber dringend dazu, nur eine Idee davon anzugehen und all deine Energie dort hinein zu stecken. Ich habe anfangs auch
den Fehler gemacht, aus Angst vor dem Scheitern mehrere Baustellen parallel aufzureißen.
Aber so machst Du letztendlich alles nur mit halber Energie. Eine schlechte Strategie.
Ein Artikel in der Zeit aus dem Jahre 2012 lautete „Multitasking ist ein Mythos“. Es ist wahr:
Niemand kann mehrere komplexe Tätigkeiten gleichzeitig ausführen, das macht das Gehirn
schlichtweg nicht mit.
Anbei ein Ausschnitt aus besagtem Artikel in der Zeit:
Multitasking soll die Effizienz und Produktivität steigern, tatsächlich führt die gleichzeitige Arbeit an mehreren Aufgaben jedoch zu einem erheblichen Konzentrations- und Leistungsverlust
. Genau so verhält es sich auch, wenn man permanent an zwei Projekten gleichzeitig arbeitet.
Das macht langfristig keinen Sinn.
Eine Studie testete die Multitasking-Fähigkeit von Studenten der Harvard Universität. Die Ergebnisse waren extrem schlecht: Obwohl nur begabte Studenten getestet wurden, fiel ihre Gedächtnisleistung teilweise auf die von achtjährigen Kindern ab. Manche Forscher nehmen sogar an, dass Multitasking den IQ senkt. (Zu diesem Ergebnis kommt eine Untersuchung von
Neurowissenschaftlern der University of California in Los Angeles.) . Sie verglichen die Leistung von Probanden, die viel online arbeiteten und dabei oft multitasken, mit denen, die wenig
online arbeiteten. Beide Gruppen sollten fünf Tage lang das Netz für einen Arbeitsplan nutzen.
Bei beiden Gruppen wurden die Aktivitätsmuster im Gehirn gemessen. Bei jenen, die Multitasking gewohnt waren, gab es schon vorher eine große Aktivität in dem Bereich des Hirns, der für
strategisches und logisches Denken zuständig ist. Bei der multitasking-unerfahrenen Gruppe
hatte sich die Aktivität in diesem Hirnbereich nach fünf Tagen an die der ersten Gruppe angeglichen.
Allerdings hatten sich die Ergebnisse nicht deutlich verbessert. Zwar lässt sich die Geschwindigkeit leicht erhöhen, in der das Gehirn zwei oder mehrere komplexe Aufgaben bearbeitet.
Ganz ohne Verluste geht es aber nicht. Den kognitiven Fähigkeiten des Menschen sind natürliche Grenzen gesetzt.
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Ergo: Setze dir klare Ziele. Die richtigen Ziele. Nehme dir nicht zu viel vor. Dann ist die Chance
auch wesentlich größer, dass du dein Projekt bis zum Ende durchziehst.

"Satisfaction depends not merely on having goals, but on having the right goals," - D. Pink
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Du bist nicht allein

Für den Fall, das du es noch nicht mitbekommen hast: In deinem Bestreben nach mehr Freiheit bist du alles andere als allein. Die Bewegung wächst täglich.
In der englischsprachigen Blogosphäre ist das ortsunabhängige Arbeiten schon fast ein alter
Hut. Es gibt bereits unzählige Blogs zu dem Thema. Natürlich gab es auch vor 10 Jahren
schon Menschen, die ortsunabhängig als Webworker ihr Geld verdient haben. So richtig losgetreten wurde die Welle aber erst mit dem Buch „4 Hour Work Week“ von Timothy Ferriss.
Dieses Buch wird oft auch als die „Bibel für digitale Nomaden“ bezeichnet. (Ich muss jedoch
sagen, dass ich dies durchaus etwas anders sehe. Das Buch ist gut, aber es gibt bessere
Werke. Es war halt nur das erste seiner Art.)
Unbestritten ist aber, dass Tim Ferriss’ Buch dafür gesorgt hat, das sich immer mehr Menschen damit auseinandergesetzt haben, wie sie ihren Hamsterrad-Job verlassen können und
sich ein selbstständiges Business aufbauen können, welches ihnen maximale Freiheit ermöglicht.
Seit 2007 steigt also die Zahl der Blogs über dieses Thema kontinuierlich. Die alten Hasen haben sich dabei längst als die Koryphäen der Szene etabliert, und Communities gegründet, in
denen Neu-Nomaden sich austauschen und von Alt-Nomaden lernen können.
Anbei die Communities im englischsprachigen Raum:
Digital Nomad Community
Digital Nomad Academy
Dynamite Circle
Location Rebel
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Welche Community hier für dich interessant sein könnte, kommt ganz auf deine Ambitionen
an. Während die „Digital Nomad Academy“ sich durchaus an Anfänger richtet, und dich beim
Aufbau deines Business begleitet, ist der Dynamite Circle hingegen nicht der beste Tipp für Anfänger. Hier tauschen Menschen ihr Wissen aus, die bereits ein laufendes und ortsunabhängiges Business haben.
Wenn deine Englischkenntnisse ausreichen, dann solltest dich ruhig einmal mit den englischen
Communities auseinandersetzen und schauen, was dich weiterbringen könnte. Aber keine Sorge, auch im deutschsprachigen Raum wächst das Interesse langsam aber sicher.
Anbei einmal all jene deutschsprachigen Blogs, die sich mit dem Thema befassen:
www.earthcity.de - Auf Earthcity schreibe ich zum Thema Ortsunabhängigkeit und Selbstverwirklichung. Aber auch das Reisen kommt nicht zu kurz.
www.travelicia.de - Felicia schreibt auf ihrem Blog über das Backpacken, das Reisen, aber
auch über ihr Leben als digitale Nomadin.
www.planetnomad.de - Conni, erfolgreiche Reisebloggerin und Blog Camp-Gründerin,
schreibt hier ihre persönlichen Gedanken nieder.
www.heldenleben.com - Patrick schreibt auf Heldenleben zum Thema digitales Nomadentum
und Minimalismus.
www.101places.de - Patrick H. reflektiert auf seinem Blog vor allem über das Reisen, während er als ortsunabhängiger Webworker die Welt erkundet. Der Blog ist eher ein Reiseblog,
und greift nur hin und wieder das Thema ,digitale Nomaden‘ auf.
Wenn du einen der oben genannten Blogs noch nicht verfolgst, solltest du dies nachholen und
ihn dir in deinen RSS Reader laden ;-)
Auch die ersten Communities finden sich hierzulande zusammen. So erfreut sich unsere Facebook-Nomadengruppe großer Beliebtheit, hat bereits weit über 120 Mitglieder und wächst
fleissig. 2014 wird zudem in Berlin das erste Mal eine Konferenz zum Thema ‚digitales Nomadentum‘ stattfinden - die DNX-Berlin.
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Wie du bereits ahnen wirst: Die Gemeinde wächst. Und damit wächst auch die Vielseitigkeit
innerhalb der Community - besonders die Geschäftsmodelle der Nomaden sind dabei höchst
unterschiedlich, egal ob Freelancer oder Entrepreneur. Du musst dir also keine Sorgen machen, allein dazustehen. Alles was du tun musst, ist dich von der Couch zu erheben,die richtigen Leute kennenzulernen und dich mit ihnen auszutauschen. Ich helfe dir gern dabei.
Das Umfeld
Ein Problem, auf dass ebenfalls viele Nomaden treffen, wenn sie durchstarten wollen, ist die
fehlende Akzeptanz ihrer kühnen Pläne. Was soll deine Mutter auch dazu sagen, wenn du ihr
erzählst, dass du deinen Job kündigen willst und zukünftig von unterwegs am Laptop arbeitest, um mehr von der Welt zu sehen?
Natürlich ist sie vermutlich eher geschockt und versteht überhaupt nicht, was in dir vorgeht.
Auch deine Freunde werden sicher anfänglich eher irritiert reagieren. Denn für viele Menschen
ist diese Vorstellung weltfremd, unvorstellbar und mit einem Ausstieg (aus den allgemeinen Lebensnormen) gleichzusetzen.
Gehe also behutsam vor. Erzähle nicht jedem sofort begeistert von deinen Plänen, wenn du
vorher bereits ahnst, das sie deine Begeisterung nicht teilen können. Zuerst solltest du dich
mit Menschen umgeben, die dich deutlich besser verstehen. Teile deine Begeisterung mit ihnen. Sie werden dir helfen, die richtigen Schritte zu gehen. Wenn du es geschafft hast und
von deiner Selbstständigkeit leben kannst, kannst du es immer noch Jedem erzählen.
Deine Familie und engsten Freunde musst du unter Umständen schon früh einweihen. Aber
das sollte auch reichen. Es hilft dir nicht weiter, mit Menschen zu diskutieren, die dich und deine Zielsetzungen überhaupt nicht verstehen.
Stelle dir vor, du sitzt bei einem gemütlichen Abendessen an einer großen Tafel. Stelle dir vor,
du erzählst begeistert von deinem neuen Leben. Und keiner an dieser Tafel wird dich ernst
nehmen. Das ist relativ wahrscheinlich. Tausche dich also mit Menschen aus, die bereits wissen, das es funktioniert und dich ernst nehmen.. Das ist essentiell. Sitze am richtigen Tisch mit
den richtigen Leuten, wenn das Thema ,ortsunabhängiges Arbeiten‘ besprochen wird.
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„Wenn du die Menschen verstehen willst, darfst du nicht
auf ihre Reden achten.“ - Antoine de Saint-Exupéry
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Verschaffe dir Gehör!

Eines der wichtigsten Themen, um dein Business ans Laufen zu bringen, ist: Traffic-Generierung - also Besucher für deine Website zu führen und ihnen dein Angebot schmackhaft zu machen. Dieses komplexe Thema kann ich hier jedoch nur einmal anschneiden. Es ist eine Wissenschaft für sich und du solltest dich lieber früher als später damit beschäftigen.
Anbei möchte ich dir ein paar Tipps mit auf den Weg geben, wie du interessierte Besucher auf
deine Seite, dein Business oder deinen Blog aufmerksam machen kannst.
1 - Kontaktiere deine Zielgruppe
Es ist ziemlich einfach eine Webseite zu erstellen. Die Besucher dorthin zu locken, ist aber
recht schwierig. Du solltest deine Zielgruppe klar definieren und diese abholen, wo sie sich auf-
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hält. Gehe dorthin, wo deine Zielgruppe „herumhängt“ und lasse sie wissen, was du zu bieten
hast. Auch Offline und über andere Medien, wenn erforderlich oder relevant.
2- Soziale Netzwerke
Werde aktiv in relevanten Gruppen und teile dort deine Inhalte, wenn sie hilfreich sind. Lasse
die Leute von deinem Fachwissen profitieren. Baue dir selbst eine Fanbase in diversen Netzwerken auf und teile dort deine Inhalte.
3 - Installiere Analytics und analysiere!
Google Analytics ermöglicht es dir, genau zu verfolgen, was deine Besucher ansehen und wo
sie die meiste Zeit verbringen. Daraus kannst du Schlussfolgerungen ziehen, die zukünftig
noch mehr Besucher anlocken werden
4 - Keyword Optimisierung
Um bei der organischen Google-Suche ein möglichst großes Publikum zu erreichen, musst du
herausfinden, was dein Zielpublikum bei Google sucht. Diese sogenannten Keywords kannst
du mit dem Google Keyword Planer ermitteln und solltest du entsprechend in deiner Seite häufiger verwenden. Ein recht komplexes Thema, zu dem du hier mehr erfährst.
5 - Design
Die einen sagen, Design wird überbewertet. Die anderen sagen, Design wird unterbewertet.
Ich bin eher der Meinung, das letzteres zutrifft. Zumindest muss dein Design professionell aussehen und ansprechend sein, damit die Besucher auch auf deiner Seite verweilen, Vertrauen
aufbauen und deine Produkte kaufen.
6 - Gastartikel
Gastartikel auf relevanten Blogs sind ein tolles Mittel, deine Bekanntheit zu erhöhen und Traffic
zu erzeugen. Blogger sind meist gerne bereit, einen gut gemachten Artikel mit Link für dich zu
veröffentlichen.
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7 - Interaktion
Pflege und hege deine Besucher und interagiere mit ihnen. Dann empfehlen sie dich auch
gern weiter.
8 - Newsletter
Ein Newsletter ist ein ganz wichtiges Tool. Sammle E-Mail Adressen deiner Bescher, indem du
ihnen einen Anreiz gibst, z.B. ein kostenloses E-Book oder ähnliches. Nutze diese E-Mails um
regelmäßig einen Newsletter zu versenden, in welchem du dazu animierst, deine Seite zu besuchen. Blogs können z.B. ihre neuesten Artikel versenden, Shops ihre neuesten Produkte, etc.
9 - Deine E-Mail Signatur
Nutze in allen deinen E-Mails eine Signatur. Diese sollte die Adresse deiner Website enthalten.
10 - Kooperationen
Kontaktiere Menschen, die relevant für dein Business sind und ggf. schon eine lange E-Mail
Liste o.ä. haben. Biete ihnen einen Deal an - z.B. eine einmalige Umsatzbeteiligung oder was
auch immer in deinem Business möglich ist.
11 - Checke die Links anderer
Prüfe die Backlinks (Verlinkungen anderer Seiten) auf die Websites der Konkurrenz. Vielleicht
haben sie Links von Seiten bekommen, bei welchen du auch einen Link setzen könntest?
12 - Erstelle Infografiken
Webseiten, wie z.B. Pictochart.com - ermöglichen es dir, Infografiken zu erstellen. Diese werden besonders häufig auf Blogs eingesetzt und werden von den Lesern auch gern geteilt. Das
lockt neue Besucher an.
13 - Kaufe Besucher
Klingt illegal. Ist es aber nicht ;) Wenn du z.B. einen Onlineshop betreibst, dann sind Werbekampagnen über Google Adwords ggf. sehr sinnvoll. Auch auf Facebook kann man werben.
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14 - Gib nicht auf
Besucher kommen nicht über Nacht. Es kann eine lange Zeit dauern. Gib nicht auf.
Traffic-Generierung ist ein sehr komplexes Thema. Damit du weißt, wo du die wichtigsten Infos herbekommst, lege ich dir die folgenden Infoquellen ans Herz:

Heiße Infoquelle zum Online-Marketing: www.onlinemarketing.de
Gute Infoquelle zum Thema Suchmaschinenoptimierung: www.seokratie.de
Peer Wandinger schreibt auch oft zum Thema Traffic: www.selbstaendig-im-netz.de
Vladimir vom Affenblog hat immer gute Tipps: www.affenblog.de
Website Boosting (auch ein sehr gutes Buch!): www.website-boosting.de/blog
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Mach dich zum Experten

Was ist eigentlich ein Experte? Ein Experte ist jemand, der über ein bestimmtes Thema (viel)
mehr weiß, als du. Soweit, so gut.
Was ist aber „viel mehr“? Nun, das liegt im Auge des Betrachters, oder? Angenommen, du interessierst dich für Goldfische, und hast dir „Goldfische für Dummies“ gekauft und gelesen.
Jemand anderes ist dir jedoch schon voraus, und hat zudem 4 weitere Bücher gelesen. Sagen wir einfach mal, er hat die folgenden Zierfische-Bücher schon durch:
„Das große Zierfische Lexikon“, „Das 1x1 der Zierfische“, „Aquarien richtig putzen“ sowie den
berühmt-berüchtigten „Fischfutter Guide für Vegane Goldfische“.
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Ist dieser Kerl nun ein Experte? Im Vergleich zu dir sicherlich. Er weiß mehr und könnte dir einiges zu dem Thema erzählen, das du noch nicht weißt. Zudem liest du vielleicht gar nicht so
gerne, und würdest ihn sogar dafür bezahlen, das er dir die wichtigsten Infos direkt vermittelt?
Auch Titel können zu einem Experten-Image beitragen. Ich spreche da aus Erfahrung. Der richtige Masterabschluss, eine Mitgliedschaft in einer Vereinigung, das richtige Auftreten, solche
Dinge können dich leicht einmal in den Olymp des Experten heben, ohne dass du mehr als 3
Bücher über ein bestimmtes Thema gelesen hast. Ich wurde auf diesem Weg schon einmal zu
einem Uni-Dozenten, aber das ist eine andere Geschichte.
Was ich damit sagen möchte: Ein Experte zu sein, ist relativ. Bist du der Mehrheit drei Bücher
voraus? Herzlichen Glückwunsch. Du bist ein Experte. Zumindest für all jene, die das entsprechende Thema interessiert, aber noch nicht all zu viel darüber wissen.
Sei also ruhig mutig, wenn es um deine eigene Expertise geht. Du sollst natürlich niemanden
an der Nase herumführen. Ganz im Gegenteil. Aber nur, weil es Menschen gibt, die über ein
Thema noch weitaus mehr wissen als du selbst, kannst du trotzdem auch ein Experte in diesem Gebiet sein - zumindest für all jene, die darüber deutlich weniger wissen, als du. Wenn du
helfen kannst und Bedarf nach Hilfe besteht, solltest du das nutzen.
Überlege dir einmal, in welchem Bereich du gegenüber anderen Menschen einen klaren Wissensvorsprung hast - Und nutze es! Oder bestelle dir jetzt 4 Bücher über Zierfische und werde
in wenigen Monaten zum Zierfische-Experten.

„Der Experte ist ein gewöhnlicher Mann, der - wenn er nicht
daheim ist - Ratschläge erteilt.“ - Oscar Wilde
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DAS WICHTIGSTE: Halte durch!

Weißt du, was erfolgreiche Menschen von nicht erfolgreichen Menschen unterscheidet?
Das Durchhaltevermögen.
Halte durch! komme was wolle. Lass dich von deinen eigenen Zweifeln nicht überrollen.
Es wird nicht immer leicht. Aber denke immer daran: Die Zukunft sieht rosig aus. Wenn du all
deine Energie darauf richtest, dann ist es nur eine Frage der Zeit, bis sich der Erfolg von alleine
einstellt.
Um dich zu motivieren, habe ich im folgenden noch ein paar Motivationshilfen zusammengestellt. Schau dir einfach jeden Tag eine davon an.
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Das beste Motivationsvideo 2013
People are awesome
Why do we fall
Jia Jiang on Rejection
Chase Jarvis on Creativity
Neil Gaiman Speak
J.K. Rowling Harvard Speak
Creative Mornings
Chris Guillebeau on 100$ Investment

Wie motivierst du dich? Erzähle mir davon!

„Nichts spornt mich mehr an als die drei Worte: Das geht
nicht. Wenn ich das höre, tue ich alles, um das angeblich Unmögliche möglich zu machen.“
- Harald Zindler, Gründer Greenpeace
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© Tim Chimoy, 2014, www.earthcity.de
Earthcity is part of the Nomaden-Network.
Der Inhalt dieses E-Books darf nicht ohne schriftliche Zustimmung zu kommerziellen Zwecken
kopiert, verbreitet, verändert oder Dritten zugänglich gemacht werden. Ich übernehme zudem
keine Verantwortung für die Inhalte verlinkter Webseiten und weise darauf hin, dass auf den
Websites enthaltene Bilder teilweise dem Urheberrecht Dritter unterliegen. Vielen Dank für
Dein Vertrauen. Wenn du Fragen hast, schreibe mir einfach eine E-Mail. Ich freue mich darauf.
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